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Die Buntschcckigkcit der im Reiche giltigen einzelstaat -
licheu Vereinsgesctze , die den Vereinen , je nach ihrem
Domizil , ganz verschiedenartige Befugnisse zuweisen , hindert
die Ausbreitung größerer Organisationen über das ganze
Reich . Darunter leiden besonders die Gewerkschaften , da

sie zur Erfüllung ihrer Zlufgaben der größten Bewegnngs -
freiheit bedürfen , sei es , um von einer Zentrale aus neue Einzel -
vereine zu bilden , sei es , um ältere Vereine zu einer größereu Or -

gauisation zusammenzuschließen . Etwas freier können sich die

Vereine in einigen Kleinstaaten , besonders in Hamburg ,
bewegen . Rigoros hintertreiben dagegen die preußischen
Behörden auf ' grund des preußischen Vereinsgesetzes die

Verbindung politischer Vereine untereinander .
Das preußische Vercinsgesetz macht den feinen Unter «

schied zivischen Vereinen , die auf öffentliche Angelegenheiten
einzuwirken suchen , und denen , welche bezwecken , politische
Gegenstände in Versammlungen zu erörtern . Diese Grenze
genau festzustellen , ist sehr schwierig . Das VercinsgesiU
verzichtet darauf . Der tieferen Einsicht untergeordneter
Polizei - Organe bleibt es überlassen , im Einzelfalle diese
Grenzlinie ausfindig zu machen . Daraus ergeben sich
denn naturgemäß die mannigfaltigsten Behaitdlm . gs -
unterschiede in der Praxis , und oft genug haben
sich dann ini Verfolg der daraus entstehenden skonflikte die

Gerichtshöfe , bis in die höchsten Instanzen hinauf mit der

Entwirrung dieser heiklen Streitfragen zu befassen gehabt .
Dabei ist es , wie sich das für den Juristenverstand gc -
ziemt , zu immer spitzfindigeren Auslegungen des Vereins -

gesetzcs zu Ungunsten ' des durch die Verfassung gewähr -
leisteten Vereinigungsrechtes gekomnren .

Eine wahre Fundgrube von Waffen zur Befchdung
der Vereine sind die Obertribunals - und Reichsgerichts -
Beschlüsse der letzten Jahrzehute . Teni Regierungs -
Präsidenten von Breslau macht es alle Ehre , daß er diese

Fundgrube gründlich durchforscht und die gewonnenen Er -

gebnissc den Landrathsämtern und Polizeibehörden seines Vcr -

waltungsbczirks in einem Rundschreiben handgerecht gemacht
hat , indem er ihnen Anleitung giebt , in welchen Fällen auf
grund des tz 8 des Vereinsgesetzes gegen Vereine einzuschreiten
ist . Die Verfügung lautet :

„ Unter politischen Gegenständen find alle Angelegenheiten
zu verstehen , welche Berfnssung . Verwaltung , Gesetzgebung des
Staates und des Reiches , die staatsbürgerlichen Rechte der

Unlerthanen und die internationalen Beziehungen der Staaten

zu einander in sich begreifen . ( Urtheil des Reichsgerichts vom
10. November 1S37 . ) Zu letzteren gehören auch die mit dein

Heiligen Stuhl « abgeschlossenen Konkordate .

Wirthschaftliche Fragen sind nicht unbedingt , wohl aber
dann als „politische Gegenstände " anzusehen , wenn eine Aende -

rung der bestehenden Zustände mittels staatlichen Zwanges ,
staatlicher Einrichtungen oder gar mittels Beseitigung geltender

Bersassungsgrundsätze erstrebt wird . ( Urtheil des Reichsgerichts
vom 18. März 1887 . )

Feuilleton .
Z. achdruit verboten . ! ( Alle Rechte vorbehalte »

Helene .
Roman in zwei Bäudcu von Minna K a u t s k y.

Und diese Proletarier , diese Schivachen und Unter -

drückten , die mau als eine inferiore Klasse geknebelt
hält , als Heerdeuthiere behandelt , sie siud in Wahr¬
heit die aufstrebende Klasse , die den Fortschritt auf ihre
Fahne geschrieben , sie . sind die Träger neuer Ideale gc -
worden .

Die erste Sitzung dauerte spät in die Nacht hinein .
Eine junge Magd , die von einem verliebten Abenteuer

noch Hause ging , bemerkte , daß die Fenster des alten

Schlosses erleuchtet waren .

Entsetzt ob dieser nie geschauten Erscheinung floh sie in

ihre Stnbe und barg sich unter der Decke .

Am nächsten Morgen erzählte sie, auf die Gefahr hin ,
sich selbst zu vcrrathcn , was sie gesehen habe .

Man lachte sie aus und wollte ihr beweisen , daß sie
dumm sei, und daß es nur der Mond gewesen sein könne ,
der sich in den Fenstern gespiegelt habe .

Als sich aber in den daraus folgenden Nächten das

Schauspiel mit den beleuchteten Fenstern wiederholte , kamen

die unglaublichsten Gerüchte in Schwang .
Der Schloßbauer wurde vernommen . Er erzählte , daß

die Mitglieder eines Krankenvereins hier ihre Sitzungen
hielten , aber das glaubte ihm Niemand .

Wie kam es , daß bei Tacje keiner dieser guten Leute zu

sehen war ? Nein , nein , so einfach war die Geschichte nicht ,
in keinem Falle ging es mit rechten Dingen zu . Am Sonn -

tag Abend legten sich die Häusler nicht zu Bette .

Das Gleiche gilt von sozialen Fragen ; auch sie nehmen
den politischen Charakter sofort an , wenn zu ihrer Lösung
Mittel und Wege zur Geltung gebracht werden , welche eine

Aenderung der bestehenden Einrichtungen und somit der

geltenden Staatsgesetze zur Voraussetzung oder zur Wirkung
haben . ( Urtheil des vormaligen Obertribunals vom 2. Febr . 1376 . )
Sofern daher eine Erörterung sozialer Fragen mit der Richtung
auf Beeinflußung der staatlichen Einrichtungen und Anordnung
geschieht , wird die Erörterung zu einer politischen . ( Urtheil
des vormaligen Obertribunals vom 26. November 187S . )

Alle Bestrebungen einer Gesellschaft , die die gleichen oder

gleichartigen Ziele und Zwecke verfolgen , wie die neuere sozial -
politische Gesetzgebung Deutschlands , so in Bezug auf Kranken -
und Unsallversicherung , Alters - und Jnvalidenversorgung ,
Arbeitcrschutz , Normalarbeitstag . Beschränkung oder Beseitigung
der Frauen - und Kinderarbeit , der industriellen Gefängniß -
arbeit , Einsetzung einer besonderen Aufsichtsbehörde rc. geben

' dem Verein den Charakter eines politischen , sobald sie
in das staatliche Gebiet herübergreifen und die Organe und
die Thätigkeit des Staates für sich in Anspruch nehmen ( Ur -
theil des Reichsgerichts vom 10. November 1837 ) .

Sonach sind unter polirischen Gegenständen im Sinne des

tz 8 dcS Vereinsgesetzes nicht blas diejenigen begriffen , welche
den Staat in bezug aus seine Zwecke und in bezug auf�die
zur Erreichung der letzteren anzuwendende » Mitrei betreffen ,
also nicht blos Gegenständ « der Staatsweisheitslehre oder

Politik im engeren Sinne , sondern es gehört alles dazu , was
unter den Begriff der Staatswisscnschaft zu subsuuuniren ist. also

auch die Fragen der Nationalökonomie und der Sozialpolitik
( Urtheil des Kammergerichts vom 26. April 1836 ) .

Ob ein Verein als ei » politischer im Sinne des § 8 des

Vereinsgesetzes zu betrachte » sei . ist nicht allein nach den

Satzungen , sondern unier Berücksichtigung aller zur Kenniiuß
der Behörden gebrachten Thatsachen »ach der konftatirten

Thätigkeit des Vereins zu beurtheileu ( Urtheil des vormaligen
Obertribunals vom 7. Oktober l873 — 30. März 1374 —

30. April 1874 ) . Eine solche Thätigkeit ist stets dann als er -
wiese » anzunehmen , wenn politische Gegenstände in Vereins -

Versammlungen , sei es mit oder ohne Zustimmung der Vor «

sicher oder Leiter , sei es im Vortrage eines Redners oder in
der Debatte erörtert worden . Ist ein zum Vortrage oder

zur Besprechung gebrachter Gegenstand politischer Natur ,
so kommt es nicht darauf an , wie er demnächst er -
örtert worden ( Urtheil deS vormaligen Obertribunals
vom 20. März 1878 ) . Eine gleiche Benrtheilung wird aber

auch dann einzutreten haben , wenn der zum Bortrage oder

zur Besprechung bestimmte Gegenstand an sich uifpolitischer
Statur ist , gleichivohl die Erörterung politischer Gegenstände
in Abschweifung von dem eigentlichen Thema stattfindet . Man
wird also auch ein bloßes „ Slreisen " politischer Gegenstände
unbedenklich als eine Erörterung anzusehen haben .

Opportunitätsgründe , wie z. B. , daß ein Einschreiten gegen
den Verein Aufsehen erregen könnte , haben im Hinblick
ans § lS2 Abs . 2 der Slr . - Pr . - Ord . den Entschließungen der

Siaatsanwaltschast fern zu bleiben . Bei ablehnenden Gerichts -
beschlüssen und freisprechenden Urtheilen ist von den vcrord -
neten Rechtsmitteln Gebrauch zu machen . "

Diese Ermahnungen , das Vereins - und Versammlungs -
wesen einer schärferen Kontrolle zu unterwerfen , sind zwar
nnr für die Behörden des Regierungsbezirks Breslau be -

stimmt , aber in Preußen haben alle Machterweiterungen

Sie rotteten sich zusammen , setzten sich an den Rand

der Schlucht und starrten über diese hinweg nach dem er -

leuchteten Schlosse hinüber .
Einige Verwegene wagten es sogar , sich demselben zu

nähern , aber alsbald erging ans einem der offenstchcndcn
Fenster die barsche Weisung an sie, sich eiligst zurück -
zuziehen .

„ Das muß in Andelfingen angezeigt werden, " lautete

nach kurzer Berathnng der allgemeine Beschluß der

Häusler .
In diesem Augenblick erschollen ans den Fenstern

brausende Rufe — ein dröhnendes Lachen folgte — grausig
wild tönte es durch die stille Nacht , wie von tausend Teufeln
ausgestoßen .

„ Der Gemeinde - Ammann muß her , der muß glei in

die Hölle da ' nein gucke, " riefeil die Männer .

Aber in der nächsten Minute waren die Lichte erloschen ,
das Lachen verstummte , und das alte Schloß versank wieder

in Schweigen und Dunkel .

Tie M iänner sahen einander an .

„ Heut ' wollen wir doch lieber ins Bett gehen, " ent -

schieden sie dann , schnell ernüchtert , „ morgen ist auch
ein Tag . "

Am nächsten Morgen aber hatten sie ' s richtig und prompt
der Behörde in Andelfingen angezeigt .

Ter Kongreß war bei seiner Schlußsitzung angelangt .
Die Verhandlungen waren mit großer Gründlichkeit und

mit einer Ausdauer geführt worden , die sonst bei Kongressen
nicht üblich zu sein pflegt .

Von acht Uhr Morgens bis nach Mitternacht , mit nur

je zweistündiger Pause , saßen die Männer berathend bei -

sammcn .

des Beamtenthums fdie Tendenz , sich reißend schnell von

ihrer Entstehnngsstätte aus über den ganzen Staat zu ver -
breiten . Ein jeder Beamte hegt den Ehrgeiz , an Schneidig -
keit und Strammheit hinter Seinesgleichen nicht zurück -
zustehen . Wird erst irgend mal Ivo innerhalb der schwarz -
weißen Grenze mit der Verschärfung der Unterthanell -
kontrolle vorangegangen , so kann man sicher darauf rechnen ,
daß bald andere Berwaltungsbeamte in den verschiedenen
Theilen des Staates gleichfalls die Zügel so scharf
anziehen iverdeu , daß es mit der Bewegungsfreiheit der
Vereine völlig aus ist . Durch die Anwendung fein aus -

geklügelter juristischer Spitzfindigkeiten auf die Auslegung
des Begriffs „politische Angelegenheiten " ist die Grenze
zwischen öffentlichen und politischen Angelegenheiten , die das

Bcreinsgesetz zu errichten bemüht ist , völlig verwischt . Die

früheren Auslegungen liefen ebenso wie die augenscheinliche
Absicht des Gesetzgebers darauf hinaus , als „politisch " das

hinzustellen , was sich unmittelbar mit der Staatsverwaltung
und Staatsgesetzgebung befaßt . Also nur eine Kritik staat¬
licher Einrichtungen und staatlicher Maßnahmen , sowic
die Erörlerung von Vorschlägen zur Aenderung
dieser Einrichtung würde danach als politisch
anzusehen sein . Wenn aber Erörterungen über Fragen der

Nationalökonomie und der Sozia lwiffenschaft bereits „poli -
tisch " sind im Sinne des Gesetzes , dann wäre es wirklich
an der Zeit , einmal ein Preisausschreiben zu erlassen , was

den . " eigentlich nunmehr noch als nicht politische öffentliche
Angelegenheit angesehen werden darf ."

Nicht genug damit , daß die Politik eine solche Begriffs -
erweiterung erfährt , wird der ursprüngliche Sinn des

Vereinsgesetzes auch noch in anderer Weise zu Ungunsten der

Bewegnngssrcihcit der Vereine verschoben . Das Gesetz schreibt
ausdrücklich vor , daß nur solche Vereine als politische anzu -
sehen sind , die den Zweck haben Politik zu verfolgen .
Dem Sinn dieser Bestimmung gemäß müßte allerdings nichl
nur aus den Statuten , sondern aus dem Gesammtverhalten
der Vereine hervorgehen , ob sie einen solchen Zweck ver -

folgen . Nach der Breslauer Polizeibclehrnng genügt es

zur Konstatirung dieses „ Zwecks " , daß politische Gegen¬
stände — ob mit oder ohne Genehmigung des Vorstandes
ist gleichgiltig — in einer Vereinsversammlung erörtert

werden , und als Erörterung ist es bereits anzusehen , wenn

ein Redner die Politik „streift ".
Ein jeder Verein kann also zu einem politischen ge -

stempelt werden , wenn in irgend einer seiner Bersamm -
hingen ein beliebiger Redner eine nationalökonomische
Frage „streift ".

Wird diese Auffassung rücksichtslos zur Geltung ge -
bracht , dann ist es überhaupt aus mit der Bewegnngs -
freiheit der Gewerkschaften . Sie könnten sammt und sonders
zu politischen Vereinen erklärt werden , und kein einzelner
gewerkschaftlicher Verein dürfte mit einem andern in Ver -

bindung treten . Aber schon die Möglichkeit , daß eine solche
Auffassung jederzeit in die Praxis übersetzt werden kann ,

genügt , um ein derartiges Gefühl der Unsicherheit hervor -

Die Debatten gestalteten sich oft erregt , über die ein -

zuschlagende Taktik waren die Ansichten getheilt , aber man

einigte sich rasch und alle wichtigen Beschlüsse waren doch

schließlich einstimmig oder mit einer an Einstimmigkeit
grenzenden Majorität gefaßt worden .

Die wichtige Aufgabe war zu einem gedeihlichen Ab -

schlich gekommen und alle befanden sich in freudig gehobener
Stimmung .

Und da waren die Jüngsten — ein lustiges Kleeblatt —

das nach der erschöpfenden Arbeit noch genugsam Laune und

Humor in Bereitschaft hielt .
Sie hatten em Witzblatt geschaffen und illnstrirt , das

die strengsten , ernstesten Persönlichkeiten in den drastischen
Situationen vor und während der Nachtruhe — vor und

während der Morgentoilette am Brunnen wiedergab . Und
all ' die edlen Ritter waren da abkonterfeit , die unter einer

neuen Fahne in diese alte Burg gezogen waren — und all '

die guten und schlechten Witze , die freiwilligen und unfrei -
willigen Bonmots , die in der Hitze des Kampfes gefallen ,
sie waren vor diesen jungen Historikern , die noch nicht auf
ein „obligates Staatsbewußtsein " gedrillt waren , getreulich
aufgezeichnet worden .

Die Kongrcßler waren bei dem letzten Punkt ihrer
Tagesordnung angelangt , als die Meldung einlief , daß
der Statthalter von Andelfingen mit seinem Stabe
— das heißt von seinem Schreiber begleitet — Einlaß
begehre .

Der Beamte wurde ans die zuvorkommendste Weise
empfangen und gebeten , sich niederzulassen .

Aber so sehr dieser biedere Schweizer auch seine Ohren
spitzte , er konnte keine staatsgefährlichen Entdeckungen machen ,
es niüßte denn die vom rothen Postmeister konstatirte That -
sache ihn unheimlich berührt haben , daß der „ Sozialdemo -



zurufen , daH dadurch den Gewerkschaften jedwede behart
liche und wkitausschauende Thätigkeit unterbunden wird .

Da taucht denn doch die Frage auf , ob — trotz aller
taktischen Bedenken — es nicht an der Zeit ist , energische
Schritte zu thun , um ein Reichs - Vereinsgesetz zu erwirken ,
das allen Vereinen , die sich mit öffentlichen Angelegen -
heiten befassen , die volle Bewegungsfreiheit und die An -

kuüpfung von Beziehungen untereinander ermöglicht .

Voltktsrye Itctrcflrdtl .
Berlin , den 10 . März .

Aus dem Reichstage . Drei hundert und sechs und

vierzig Reichs boten hat die entscheidende Abstimmung über
den Z 1 des russischen Handelsvertrages nach Berlin ge -
führt . Eigentlich war es noch ein halbes Dutzend mehr ;
nur zog es der eine oder andere der Herren , welche von zu
Hause abgereist waren , um gegen den Vertrag zu
stimmen , vor , heute in der entscheidenden Stunde sich
außerhalb des Reichstagssaales aufzuhalten .

Im umgekehrten Verhältniß zu dem allgemeinen
Interesse , das dem Vertrage entgegengebracht wird und
das sich unter anderem auch in dem Zudrange zu den
Tribünen knndgab , stand die Debatte .

Es genügt zur Charakterisirung derselben , daß die

Frage der Judeneinwanderung im Vordergrunde stand , und

daß Liebennann von Sonnenberg der Hauptredner des

Tages war .

In der namentlichen Abstimmung wurde der is 1 mit
200 gegen 146 Stimmen angenommen . Dieses Resultat
wurde aus den Reihen der freisinnigen Volkspartei mit
Bravo begrüßt .

Am Bundesrathstisch , wo Caprivi , Marschall u. A.

saßen , gab es nach dem Bekanntwerden dieses Resultats
ein allgemeines Händeschütteln und Beglückwünschen ; die
Bänke der Abgeordneten leerten sich aber überraschend
schnell . Die weitere Debatte war ohne jeden Belang ; vor
Eintritt in den tz IS vertagte sich das HanS bis zum
nächsten Montag , Mittags 12 Uhr .

Von der sozialdemokratischen Fraktion waren zur
heutigen Abstimmung über den Handelsvertrag 40 Mit -

glieder anwesend , welche sämmtlich mit Ja anstimniten .
Da zwei Mitglieder , Metzger und Stadthagen , sich in

Hast befinden , so fehlten von der ganzen Fraktion nur

zwei Mann . —

Die Zentrumspartei und der deutsch -
russische Handelsvertrag . Gespaltener hat noch
nie eine Partei , von der nationalliberalen abgesehen , über
eine wichtige Frage abgestimmt , wie das Zentrum , 32 Ab -

geordnete dieser Partei haben gegen , 44 für den Antrag
gestimmt , 19 Zentrumsabgeordnete haben sich der Ab -

stimmung enthalten . Ein nettes Bild vom festen Thurm
des Zentrums . —

Die preußische Wahlstatistik ist noch nicht dem

Landtage zugegangen , trotzdem > wird offiziös ein AuSzug
aus derselben verbreitet , der die Blätter zu mehr oder

minder eingehenden Erörterungen über das Dreiklaffen -
Wahlsystem veranlaßt . Das wollte wohl die Regierung ,
damit das später erscheinende statistische Material unberück -

sichtigt bleibt . Wir können der preußischen Regierung den

Gefallen nicht erweisen , auf ihre vorläufigen und vielleicht

tendenziös zugestutzten Mittheilungen einzugehen . Wir

werden dafür desto gründlicher das amtliche Material

untersuchen , kritisircn und dann über das elendeste aller

Wahlsysteme urtheilen . —

Die Steurrvorlagen , die fast in Vergessenheit ge -
rathen sind , werden von der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " im Auftrages der Reichsregierung wieder in Er -

innerung gebracht .
Das offiziöse Blatt schreibt :

Wenn in einzelnen Preßorganen auch neuerdings wieder
der Annahme Raum gegeben wurde , die verbündeten Re -

gierungen würden für die laufende Session darauf verzichten ,
die dem Reichstag gemachten Steuervorlagen durchberathen zu

sehen , so sind wir in der Lage , aus bester Quelle versichern zu
können , daß die verbündeten Regierungen unter allen Um -

ständen darauf bestehen , nicht nur über die Steuervorlagen ,
� sondern auch über das Finanzresormgesetz vom Reichstage

eine bestimmte Antwort zu erhalten .
Da die Kommission noch nicht einmal eine der vier

großen Vorlagen , auf die es ankommt , ganz durchberathen
hat , und der diätenlose Reichstag es sich kaum gefallen lassen

krat " trotz des erfreulichsten Ausschwunges noch immer

ein Defizit habe , da die Expedition eine so „verflucht tost -
spielige " sei.

Da aber diese Stelle mit Heiterkeit ausgenommen wurde ,
hatte auch das streng aussehende Gesicht des Land - AmmanneS

sich zu einem Lächeln geglättet .
Wieder sank die Sonne und sendete ihre letzten Strahlen

in die Fenster des alten Schloffes , als die Männer , die hier
getagt , sich zum Abschied die Hände reichten .

Das große Thor mit dem steinernen Wappen ward

aufgethan und sie schritten heraus , hocherhobenen Hauptes
und gehobenen Sinnes .

Die stattliche Schaar der Kämpfer , die soeben ihre
Kampfesweise geregelt , wird sich nun wieder in alle Winde

zerstreuen , aber sie bleiben geeinigt in dem großen Ge -

danken : das Proletariat müsse sich selbst befreien . Vec -

trauen und Zuversicht smd gewachsen , jeder von ihnen fühlt
sich neu gestählt und gekräftigt und bereit . Alles , was er

besitzt , das ist jede Kraft seines Geistes , Gesundheit und

Leben , für die Verwirklichung dieses Gedankens dahin zu

geben .
Arm in Arm , in dichten Reihen gingen sie über den

Auger und laut und begeistert , wie ein Triuniphgesang ,
ertönte aus ihren Kehlen das Lied der Freiheit , die

Marseillaise .
XI .

Es war ziemlich spät am Abend , als Helene von

ihrem Ausflug wieder bei ihren Freundinnen im Palm -
hos eintraf .

Sie sah rosig und geistig belebt auS und mit einer bei

ihr seltenen Beredtsamkert erzählte sie von dem Kongresse
und wie glücklich und bedeutsam alles verlaufen war .

Ganz erfüllt von den Ereignissen und ihrem eigenen
Glück bemerkte sie ga » nicht , daß ihre Kameradinnen ab -

gespannt und zerstreut waren , und erst am nächsten Morgen
siel deren verändertes Aussehen ihr auf .

Tania war völlig durchsichtig geworden . Um den

bleichen , etwas vibrirenden Mund lag jener vergeistigte

wird , bis in den September versammelt zu bleiben , so
dürfte die Erfüllung des Wunsches der Reichsregierung an
der Beschlußunfähigkeit des Reichstages scheitern . —

Koscielski - Admiralski , der See - Ulan , der gouverne -
mentalste Pole , soll sein Reichstagsmandat niedergelegt
haben . Ueber die Gründe der Mandatsniederlegung wird
viel Klatsch verbreitet . Wir glauben , daß die Gründe

tiefer liegen . Ein so ehrgeiziger Plann wie dieser
Edle aus der Polakei legt wegen Kleinigkeiten sein Reichs -
tags - Mandat nicht zurück . —

Die Hamburger Negierung arbeitet gegen die An -

nähme des russischen Handelsvertrages , indem sie die zwei
Reichstags - Abgeordneten und Beleidiger des Hamburger
Senates , die Genossen Metzger und Stadthagen , aus der

düsteren Raboisenwache nicht zur Abstimmung über den

Handelsvertrag beurlauben will . Das „ Hamburger Echo "
schreibt hierüber :

„ Sticht genügende Gründe " hatten die jetzt die
Annehmlichkeiten der Raboisenwache kennen lernenden Genoffen
Metzger » nd Stadthagen nach Ansicht der Ober - Staatsanwalt -
schaft für ihren Antrag auf Strasurlaub , um an den Ab -
stimmungen über den deutsch - russischen Handelsvertrag theil -
zunehmen . Der Strafurlaub wurde also versagt . Die von
den beiden Abgeordneten hiergegen bei der Verwaltnngs -
abtheilung für daS Justizwesen eingelegten Beschwerden sind
nach Schluß der ersten Berathung des Handelsvertrages zurück -
gewiesen worden . Die oberste Justizverwaltung nimmt

an , daß die Beurlaubung eines Abgeordneten behuss
Ausübung feines Rechts und seiner Pflicht als Ab -
geordneter gesetzlich unzulässig sei . Mit dieser An -
ficht steht die Hamburger Behörde in Widerspruch mit der
Praris der höchsten Justizbehörden anderer Bundesstaaten ;
so ist ja erst in jüngster Zeit dem Antrage des Abgeordneten
Bueb , ihn zwecks Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen
von Eröffnung des Reichstages bis zu den Weihnachtsferien
zu beurlauben , sofort seitens des elsässischen Ministeriums e»t -
sprochen worden . Die Zulässigkeit solcher Beurlaubung
wurde bei Besprechung dieses Falles selbst von nationalliberalen
Blättern zugegeben . Wir erinneni ferner daran , daß bei Ge -
legenheit des bekannten Falles Majunke im Jahre IS74 vom
Bundesrathstische aus wiederholt ausdrücklich betont wurde ,
daß die Justizverwaltungen selbstverständlich das Recht hätten ,
einem etwaigen Antrage auf Beurlaubung eines Abgeordnelen
stattzugeben . Selbst die ultrakonservativen Abgeordneten traten
damals diesen Ausführungen bei und wünschten , daß die Frage ,
ob jeder Abgeordnete auf seinen Antrag hin beurlaubt werden
müsse , in der Reichsstrafprozeß - Ordnung geregelt werden möge .
Diese Regelung ist bekanntlich nicht erfolgt . Wohl aber schreibt
die Strafprozeß - Ordnung ausdrücklich in § 4SS vor , daß Straf «
anfschub , bez . Strafurlaub , ertheilt werden kann , wenn ohne
diesen „ dem Verurtheilten oder der Familie desselben erhebliche ,
außerhalb des Strafzwecks liegende Nachtheile erwachsen " . Als
solche Nachtheile sind die Nothwcndigkeit der Regelung
dringender Geschäfte , die Theilnahme an Beerdigungen ».
ständig erachtet . Die Hamburger Justizbehörde ist demnach der
Ansicht , daß die Nichtausübung des Rechts als Abgeordneter
kein „ außerhalb des Strafzwecks liegender Nachtheil " sei . Be -
kanntlich wurde ja auch der Antrag der inhaftirten Genossen ,
ihnen zwecks Regelung ihrer Angelegenheiten acht , beziehentlich
vierzehn Tage Strafaufschub zu ertheilen , abgelehnt . Das
preußische Justizministerium erkennt in seiner allgemeinen Ver -

fügung vom 14. August IS7S ( Justizministerialblatt S. 237 )
ausdrücklich an , daß selbst in solchen Fällen , aus welche Z 488
der Strafprozeßordnung nicht zutrifft , Strafaufschub und Stras¬
urlaub seitens der Justizverwaltungs - Behörden ertheilt werden
könne . Ob es der Ansicht huldigen würde : Wenn ein sozial -
demokratischer Abgeordneter den Hamburger Senat oder
einen Staatsanwalt beleidigt haben soll , ist Strafaufschub und
Strasurlaub unzulässig , weil die Nichttheisnahme des sozial -
demokratischen Abgeordneten an den Sitzungen des Reichstages
kein „ außerhalb deS Strafzwecks liegender Nachtheil " ist ?

Der „ Rückgang " der Sozialdemokratie spukt wieder
einmal in den Organen der gegnerischen Parteien , die sich
für ihren eigenen wirklichen durch unseren angeblichen
Rückgang zu trösten suchen . Jetzt muß die Verminderung
der Ueberschüsse des „ Vorwärts " im letzten Quartal 1893

verglichen mit dem letzten Quartal 1392 zur Wiederauf -
tischung deS Märchens den Vorwand hergeben . Aber haben
die Herren Zeitungsschreiber denn vergessen , daß der
Kölner Parteitag , wie sie selber seiner Zeit mit -

theilten , den Beschluß gefaßt hat , der „ Vorwärts " solle
einen größeren Theil seiner Ueberschüsse auf die Aus -

gestaltuna des Blattes verwenden ? Manchem der Rück -

gangs - Blätter wäre geholfen , wenn sie nur so viel Abon -
nenten hätten , als der „Vorivärts�

. . . . . . . .

gangs " gewonnen hat . —

Religion « nd Stellenjägerei

während des „ Rück -

Der liberale Wiener

Vicebürgermeister Dr . Richter soll Bürgermeister von Wien

Zug deS Leidens , wie ihn die großen Künstler der

Ranaissance den katholischen Märtyrerinnen verliehen hatten ,
aber auch Sofia Alexandrowna sah leidend aus , sie war in

diesen wenigen Tagen eine Andere geworden .
Ihr schöner voller Körper war abgemagert und ihre

Wangen schmal und blaß geworden .
Sie versuchte darüber zu scherzen , aber es wollte ihr

nicht recht gelingen .
Helene war wirklich bekümmert und wagte doch nicht

mit Fragen in sie zu dringen .
Sie rüstete sich zum Ausgehen .
Sie hatte mit dem rothen Postmeister abzurechnen .
Und da war Einer , der sie noch ungeduldiger erwartete ;

sie war auf Schloß Wyden nicht so unbemerkt geblieben ,
wie sie erwartet hatte . Sie war erkannt und als Genossin
freudig begrüßt worden . Als die Frau des Kastellans em -

traf und die Bedienung übernommen hatte , konnte sie an

Konrad ' s Seite sämmtlichen Berathungen beiwohnen .
Sie erzählte es Sofie und welche Anregungen

sie dadurch �erhalten habe , einen großen , unauslöschlichen
Eindruck .

Dann hatte sie ihren Hut genommen und war

fortgeeilt .
Als sie Nachmittags zurückkam , sah sie mit Verwunde -

rung , daß Sofia noch im Morgenkleide war .

„ Du bist heute nicht auf die Klinik gegangen ? "
fragte sie sie.

„ Ich bin seit acht Tagen nicht dort geivesen . "
„ Du bist krank , Sofia ? "

„ Nur träge, " entgegnete diese kurz . Sie nahm ein

Buch , ging gegen das Fenster und setzte sich dort in einen

Stuhl .
Sie wollte es aufschlagen , aber die Arme sanken schlaff

hernieder und das Buch entsank ihren Händen .
„ Ich weiß nicht , was es ist . . . . aber ich kann

nicht arbeiten . . . . ich kann nicht . . . . ich kann nicht ! "

rief sie.
( Fortsetzung folgt . )

werden . Bis gestern Dissident tritt er nun zum Katholizis -
mus über . Dem Katholizismus wird dieser Uebertritt eben -

sowenig zur Ehre gereichen wie dem Liberalismus . —

Der italienische Bismarck . Der deutsche Crispi
hat seine gefälschte Depesche , der italienische Bismarck

sein gefälschtes Manifest . Crispi braucht jetzt nicht
mehr mit Neid auf seinen deutschen Ex- Kollegen zu blicken .

Wir erwähnten des Bubenstücks schon. Heute nähere Einzel -
heiten , die wir der bürgerlichen Presse entnehmen :

Unterm 7. d. veröffentlicht der Mailänder „ Seeolo " einen

Brief des Deputirlen Colajanni . in welchem dieser sden
Nachweis liefert , daß der in der Kammerfltzung vom 28. Februar
von Crispi verlesene hochrevolutionäre Aufruf eme Fälschung
ist . Pelralia Soprana , in der Provinz Palermo , ist die Ge -
meinde , in welcher nach Crispi das Manifest publizirt worden

sein soll . In Wahrheit verhält sich die Sache folgendermaßen .
In genanntem Orte war ein Vize - Kanzlist der
lokalen Pretura ( Zivilgericht ) , der sterblich verliebt war
in die schöne Frau eineS reichen Teigwaaren - Fabrikanten .
Tie Frau gab seinen Bewerbungen kein Gehör , worauf er ihr
Trohbriese schrieb , und als auch dies nichts nützte , seine
Drohungen ausführte . Er schrieb den Aufruf ,
adressirte ihn an den Ehemann jener Frau und gab das

Schreiben in Petralia Sottana auf die Post . Er schrieb ferner
zwei anonyme Briefe , einen an den Delegirten der öffentlichen
Sicherheit , einen anderen an den Brigadier der Karabinieri

von Petralia Soprana . In diesen Briefen denunzirte er den

ihm verhaßten Ehemann als Anarchisten .
welcher Geld und Dynamit erhalten habe , um die Revolution

zu provoziren , und bezeichnete als Beweis seiner Behauptung
die Thatsache , daß vermittelst der Post demselben ein auf -
rührerffches Manifest zugehen werde . Er forderte d i e

Polizei auf . das Manifest , welches noch auf der Post sein
müsse , zu beschlagnahmen . Thatsächlich wurde das Manifest
noch in den Händen des Postboten beschlagnahmt , be -
vor dieser eS dem Adressaten hatte einhändigen können . Beim

Adressaten fanden darauf Haussuchungen statt , welche aber

fruchtlos ausfielen . Dessenungeachtet wurde die Verhaftung des

Teigwaaren - Fabrikanten angeordnet . Nun aber denunzirte die

Frau den Vizekanzlisten als den muthmaßlichen Verfasser des

Manifestes und legt « seine Drohbrief « vor . Jetzt wurde Unter -

suchung gegen den Kanzlisten eingeleitet , welcher Alles ein -

gestand und zu seiner Entschuldigung nur anführte , daß die

Leidenschaft für jene Frau ihn wahnsinnig gemacht habe . Der

fragliche Ausruf ist also weder „ veröffentlicht " noch
„ unterschrieben " worden , fondern ist nichts weiter als
die Ausgeburt unerhörter Infamie . Colajanni
konstatirt daS und fährt dann fort : „ Und auf Grund
von Dokumenten dieser Art hat man einen

schändlichen Prozeß eröffnet gegen Hunderte .
ja Tausende von armen Arbeitern und die
Elite dersizilianischen Jugend ! Es ist klar ,
der Ministerpräsident ist in unerhörter Weise betrogen
worden , und zu wünschen bleibt nur . daß er zur
Wahrung seiner Würde einschreiten , und die strenge
Bestrafung jener verächtlichen Behörden Siziliens ver -
anlassen werde , welche ihm ein falsches und verleumderisches
Dokument zugehen und in der Kammer verlesen ließen . " Ich
kann hinzufügen , daß der Prozeß gegen den in Frage kommen -
den Vizekanzler Bonsignore Accurzio wegen Verleumdung
nächstens vor dem Tribunale von Termini zur Verhandlung
kommen wird . "

Colajanni ist sehr gutmüthig , zu glauben , daß CriSpi
betrogen worden sei. So dumm ist der mit allen Hunden
gehetzte Kumpan des Cornelius Herz nicht . —

Die anarchistischen Gelder . AuS Pari » wird unS
unterm S. März geschrieben : Man fragt sich schon lange , woher
die anarchistischen Gelder stammen , da ja schließlich die „ Pro -
paganda der That " kein Berus ist , von dem man leben kann .
Woher kommt es also , daß die „Propagandisten der That " so oft
Reisen zwischen hier und London machen können , heute in Paris .
morgen in Marseille , Lyon oder einer andern Stadt „Konferenzen "
halten , gleichzeitig da und dort ein « Wohnung haben und steis
die hierzu nöthigen Geldmittel besitzen ? Da ist z. B. ein gewisser
Faure , ein Jesuitenzögling , der Priester werden sollte , aber Ge -
schäflsreisender wurde und seit zwei , drei Jahren nur in Anarchie
„ macht " . Als er neulich von Lyon nach Paris reiste , wurde ihm
aus dem dortigen Bahnhofe , während er auf den Abgang des Zuges
wartete , eine Brieftasche mit 1000 Franks gestohlen und als der -
selbe kürzlich hier verhastet wurde , steckte er «in « SOV Franks -
Note zu sich , um nicht auf die Gefängnißkost angewiesen zu sein .
Man weiß auch , daß Henry , der Attentäter vom Hotel
Terminus , nicht aller Baarmittel los war , als er das Attentat
verübte und schon wochenlang vorher , von London kommend ,
sich in Paris aufhielt , ohne irgend einer Beschäftigung nach -
gegangen zu sein . Woher also alle diese Gelder ? Der
ministerielle „ Temps " , sowie daS Leiborgan Raynal ' s „ La petite
Gironde " habe das vor wenigen Tagen verrathen . Sie erzählten
nämlich , daß bei den jüngsten Hausdurchsuchungen ein « Anzahl
von Briefen und sonstigen Schriftstücken gefunden wurden . auS
welchen unzweideutig hervorgeht , daß die Anarchisten von Bankiers .
Geistlichen -c. nicht unbedeutende UnterstützungSgelder erhielten . Daß
sich unter diesen Spendern Rothschild und die Herzogin von Uzes
befinden, darüber kann kaum ein Zweifel sein , da man vor
wenige Wochen in dem Koffer eineS Anarchisten ihre Visttkarten
mit einigen freundlichen Begleitworten fand . Hätte man nun
bei einem dieser Anarchisten nur den mindesten Anhalt dafür
gesunden , daß der eine oder andere Sozialist die . Propaganda
der That " in irgend einer Weise unterstütze , wäre dies gewiß nicht
ohne Hausdurchsuchungen und Anklagen wegen Mitschuld aus -

gegangen .
Genosse I a u r i s hat darum in der gestrigen Sitzung der

Kammer im Auftrage der Fraktion das Verlangen gestellt , die Re -
gierung über die Maßregeln zu interpelliren , die sie gegenüber den
Kapitalisten und Geistlichen zu nehmen gedenkt , welche die „ Propa -
ganda der That " subventioniren . Herr Perier aber , der aus
guten Gründen von all den vom „ Temps " und der „ Petite
Gironde " mitgetheilten Dingen nichts erfahren haben will .
wollte die Interpellation zurückgestellt wissen , was denn auch
schließlich mit 278 gegen 231 Stimmen geschah . Diese verhält -
nißmäßig geringe Majorität zeigt aber gleichzeitig , daß sich die
frühere Mehrheit , auf die sich die Regierung bisher stützen
konnte , stark im Abbröckeln begriffen ist . Einer der früheren
Mehrheitsabgeordnelen Guieyffe , erklärte : Wenn er sowie
viele seiner Freunde alle von der Regierung gegen
die Anarchisten verlangten Gesetze votirt baden , so
sei dies unter der Bedingung gewesen , daß sie gegen
Alle , ohne Nnterschied der Stellung , angewendet werden .
So zeigt sich denn nunmehr , daß selbst die bürgerlichen
Republikaner , so weit sie ehrlich sind , keineswegs geneigt sind .
dem „ neuen Geist " zu folgen ; aber auch gleichzeitig , und das ist
viel wichtiger , was von all den anarchistischen Attentaten zu
halten ist und wer ihre eigentlichen Urheber sind . Von dem
Momente aber , wo man dies weiß , hört die Fruktifikalion all
dieser Attentate , ja hören die Attentate selbst auf , wie sich dies
bald zeigen wird .

Der dreifache Bombensegen — durch Bourgeoisie ,
Jnn ! erthum und Pfassenthum , oder wie es in Frankreich
richtiger heißen muß : durch die regierende Bourgeoisie , die

Reste der Aristokratie , und der Klerus — dieser dreifache
Segen , den die „heilige Bombe " von sämmtlichen Gruppen
der kapitalistischen Ordnungsstützen empfangen hat , ist der

französischen Regierung recht unbequem . Als I a u r s s

vorgestern die Interpellation betreffend die famose



anarchistische Briefsammlung ( vergl . unsere Pariser
Korrespondenz ) begründen wollte , war der sonst so eisen -
stirnige Casimir Perier in sichtlicher Verlegenheit . Er
spielte erst den Unschuldigen und wußte von

gar nichts . Als ihm aber das Gedächtniß auf
gefrischt wurde , klammerte er sich wie ein Ertrinkender
an den erlösenden Ruf eines seiner Mameluken

Vertagung auf einen Monat , und bat die Kammer um
einen Monat Galgensrist . Die Kammer zeigte sich nichts
weniger als freundlich , und die Abstimmung ergab 273

gegeu 231 Stimmen — also eine winzige Majorität
die jeden Augenblick in eine Minderheit zerschmelzen kann .

Inzwischen beschäftigt die öffentliche Meinung sich
mehr und mehr mit der Bombensegen - Korrespondenz .

Nicht blos bei dem Hanswurst Tournadre , sondern
auch bei anderen »Anarchisten " sind Briefe kompromittirend
ster Art aus den feinsten bürgerlichen , adligen und geist -
lichen Kreisen gesunden worden . Das „Anarchisteln " war
war nicht blos ein sehr einträgliches , sondern obendrein

auch ein aristokratisches , vornehmes Geschäft .
Die „ Blüthe der Gesellschaft " hat mit den Dynamit -

Helden auf ' s Zärtlichste geliebäugelt , und sie — mit der -

selben Freigebigkeit wie Herr Andrieux und seine

Polizei — reichlich dafür bezahlt , daß etliche Bourgeois
und — wo möglich — die sozialdemokratische Bewegung
in die Luft gesprengt würde .

Sogar dem ministeriellen „ Temps " ist die Sache etwas

zu bunt , und er macht seine Glossen über das für „prole -
tarische ' Revolutionäre höchst auffällige Aeußere der Herren
Dynamithelden :

„ Man hat bemerkt , daß fast alle sehr gut ge >
kleidet sind ; ihre Hände sind weiß , ohne jegliche
Schwielen , und sind jedenfalls nichtdieHände von
Arbeitern , obgleich sie alle „ von ihrer Hände Arbeit " zu
lebe » behaupten . Nicht wenige hoben die höheren Schulen be-

sucht . Zuhälter ( Loutenours ) sind selten unter ihnen ; aber
die Straßenradaumacher ( vaindriolours ) sind stark vertreten .

( „ Le Temps " vom 4. März . )
Also die richtigen Lumpenproletarier — nicht

„ehrliche Arbeiter " mit der „schwieligen Faust " . Und dem

Lumpenproletariat ist allezeit von den Machthaber » ge -
schnieichelt worden , und es hat ihnen allezeit Dienste
gethan gegen das revolutionäre Proletariat .
Man lese nur in dem „ Achtzehnten Brumaire " von Karl

Marx nach , was dort über die Rolle des Lumpenprole -
tariats nach der Februar - Revolution gesagt ist — wie es ,
als Mobilgarde unisormirt , die Juni - Jnsurgenten
überwinden half .

Der Anhang des bakunistischen Anarchismus Anfangs
der 70er Jahre rekrutirte sich, wie Marx schon vor mehr
als 20 Jahren in den „ Spaltungen der Internationalen
Arbeiterassoziation " schrieb , wesentlich ans Lumpenprole -
tarier ». Und so kann es uns nicht Wunder nehmen , daß
in dem planmäßigen Polizei - Anarchistenfeldzuge , der seit
Ende der 70er Jahre gegen die internationale Arbeiter -

bewegung geführt wird , das Lumpenproletariat den Staats -
rettern die Rekruten geliefert hat . —

Die sozialistische Gruppe der französischen
Kammer hat beschlossen , nach Ostern einen Amnestie -
antrag für solche Soldaten einzubringen , die wegen politischer
oder disziplinarischer Vergehen verurtheilt sind . —

Tie
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die zweite Kammer ein Amendement angenommen hatte ,
welche ? den Reform - Entwurf der Regierung in einem wesent -

lichen Punkte umgestaltete , wurde die Vorlage zurückgezogen ,
und die Regierung gab die Erklärung ab , ie halte es nicht

sür nothwendig , jetzt weitere Gesetzentwürfe zu berathen .
Die Kammer �vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit .
Di « Auflösung der Kammer ist wahrscheinlich . —

Die Erhöhung der Getreidezölle hat der schwedische
Reichstag abgelehnt . —

Aus Armenien erhalten wir Mittheilungen höchst
erfreulicher Art . Es besteht dort eine sozialdemo -
kratische Partei , welche ein dem unseligen ganz
ähnliches Programm hat , und auf politischem Gebiet an
der Spitze der Freiheitsbewegung steht . So hat also auch
in diesem entlegenen Land , das in Asien zwischen Rußland
und der Türkei eingekeilt liegt , ein Zankapfel und Kampf -
feld der russisch - türkischen Diplomatie — der Sozialismus
Wurzel gefaßt und wird ohne Zweifel in die Entwickelung
dieses Landes thatkräflig eingreifen . —

Ei » Einfuhrzoll auf Silber soll in Indien ein -

geführt werden . —

ParkcinarfiKtdjfcn .
In Sachsen geht es unaufhaltsam weiter auf der Bahn

der Reaktion . Ueber die 42er Petition darf in Bersanim -
lungen gar nicht mebr gesprochen werden . Aber damit nicht
genug , auch der Thatsache des Verbots darf nicht Erwähnung
gethan werden . Sobald ein Redner dies that , wurde ihm sofort
bedeutet , daß er hierüber überhaupt nicht sprechen dürfe . Und

noch mehr . Ein Redner beabsichtigte , lediglich den offiziellen
stenographischen Bericht über die betreffende Laudtagsverhaudluug
zur Sprache zu bringen . Er wollte gar keuie Kritik üben , sondern
lediglich die Aussührungen der verschiedenen Redner in ,

Lanviag workaetreu wiedergeben . Doch auch dies verbot „ der
neue Kurs in Sachsen " .

Was also im Landtag öffentlich ausgesprochen worden ist ,
was die Regierung selbst stenographisch ausgenommen und im
Druck veröffenllicht hat , das in einer sozialdemokralischen Ver -
sammlung zu verlesen , ist verboten . Diese Behandluiigsweise
schadet aber » ieniandem weniger , als den Sozialdemokraten ; dos
Rechlsbewußtsein im Volk wird immer mehr untergraben , treibt

mehr Anhänger in die Reihen unserer Partei . —

Polizeiliche » , Gerichtliches »e .
Eine Versammlung des „ Allgemeinen Ar »

beiter - Bildungsvereins für Krim mitschau und

Umgegend " wurde kürzlich von der Amtshanptmaiinschaft
Zwickau verboten . In der Begründung wird gesagt , daß der
Verein der Amtshauptmannschast nicht gemeldet sei . Da der

Zweck desselben sich aber seiner Benennung (!) nach aus össeni -

liche Angelegenheiten beziehe , also den Bestimmungen des § 19
deS Vereinsgesetzes unterstehe , so sei die Amtshaupimanuschafl
nicht in der Lage , dem Verein eine vereinsthäligkeit zu gestatten .

Soziale Ilebeestclzt .
An die Arbeiter und Arbeiterinneu Berlin » ;

Die Berliner Gewerkschafiskommission stimmte in ihrer Ver -

sammlung am 19. Januar bezüglich der Feier des 1. Mai

folgender Resolution zu :

„ Die Berliner Gewerkschaftskommisffon beschließt :

ie Wahlreformfrage hat in Holland ebenso
Oesterreich zu einer Krisis geführt . Nachdem gestern

Den Gewerkschaften und Arbeitern Berlins , die eS möglich
machen können , die Arbeitsruhe am 1. Mai zu » Durchführung
zu bringen , ist zu empfehlen , am 1. Mai Vormittags öffentliche
Versammlungen abzuhalten u. f. w.

- - -
Außerdem beschließt die Gewerkschaftskommission , die Ar -

beiter Berlins aufzufordern , am Abend des 1. Mai sich an die
allgemeinen Feierlichkeiten zu betheiligen .

Genoffen ! Die Schwierigkeiten nicht verkennend , mit welchen
einzelne Gewerkschaften bei Durchführung der Arbeitsruhe zu
kämpfen haben , muß es doch die Aufgabe der Gewerkschaften
sein , den Vorstoß zur Durchführung der Arbeitsruhe am 1. Mai
zu machen und somit in nachdrücklichster Form für eine

Verbesierung der Lage der Arbeiterklasse zu demonstriren .
— Einmal muß doch dieser Vorstoß gemacht werden ! Oder
sollen wir die Durchführung der Arbeitsruhe immer noch weiter
hinausschieben auf die folgenden Jahre ? — Vielleicht bis die
Arbeiter unter besseren Verhällnissen leben ' { So lange können
und wollen wir nicht warten , denn wenn wir erst dann in der
besseren Zeit den Versuch zur Durchführung der Arbeitsruhe
machen wollten , so würden wir die bessere Zeil eben auch nur
mit Versuchen ausfüllen , anstatt daß wir dann die Erfolge unserer
in der fchleckren Zeit gemachten Versuche einbringen können .
Deshalb . Genossen , dort , wo es Euch möglich ist , laßt am 1. Mai
die Arbeit ruhen , und sorgt dafür , daß der Zweck der Maiseier
recht vielen noch unaufgeklärten Arbeitern bekannt wird , damit
auch diese recht bald erkennen lernen , daß sie selbst das größte
Interesse an der Demonstration für die Verkürzung der Arbeits -
zeit u. s. w. haben .

Genossen ! Wir empfehlen also nochmals denjenigen Ge -
werben und Beru ' en , die eine Durchführung der Arbeitsruhe am
1. Mai ohne Schädigung der Arbeiterinteressen veranlassen
können , die Arbeitsruhe durchzuführen .

Wir empfehlen ferner den Gewerben und Berufen , die am
!. Mai die Arbeitsruhe noch nicht vollständig zur Durchführung
bringen , oder die trotz Arbeitsruhe doch nur eine geringe Zahl
Feiernder stellen können , sich mit anderen verwandten Gewerben
und Bernsen zum Zweck einer gemeinsamen Abhaltung von Ver -

sammlungen am Vormittag des 1. Mai — an denen sich selbst -
verständlich die große Zahl der arbeitslosen Genossen zu be-
theiligen hat — zu vereinigen . Ferner machen wir darauf auf -
merksam . daß jede Feier vor oder nach dem ersten Mai den
Parteitagsbeschlüffen entgegensteht .

Also auf Genoffen ! Wagt den Versuch zur Durchführung
der Arbeitsruhe am 1. Mai ; denn wenn dieselbe immer weiter

hinausgeschoben wird , so wird sie uns dadurch auch immer

schwerer .
Mit solidarischem Gruß

Der geschäftsführende Ausschuß der Berliner
GewerkschastS - Kommission .

Achtung , Metallarbeiter !
Bei der Firma Siemens » . Halske in Wien sind

Diff erenzen ausgebrochen . 2ö Arbeiter wurden entlassen , weil
dieselben sich weigerten , „ nach Feierabend " zu arbeiten . Zuzug
ist streng fernzuhalten .

Alles Weitere wird in der am Mittwoch , den 14. März ,
bei Martens , Friedrichstr . 286 , stattfindenden Versammlung
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Siemens u. Halske
bekannt gegeben . Zu dieser Versammlung sind die Arbeiter und
Arbeiterinnen sämmtlicher elektrotechnischen und Telegraphen -

fabriken besonders eingeladen .
Zugleich soll dies « Versammlung protestiren gegen die von

eiiiiaen getreuen Knechten des Kapitals unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit abgehaltene Versammluna vom 9. März , welcher
mit Recht alle aufgeklärten Kollegen fern blieben . Es gilt in -
dessen derartigen Bestrebungen Einzelner , die Berliner Metall -
arbeiter wieder in den Sumpf der Harmonieduselei hinein zu
ziehen , mit aller Entschiedenheit entgegen zu treten .

Die Direktion der Firma wird aufgefordert werden , Vertreter

nach der Versammlung zu senden , um etwaige Unrichtigkeiten
richtig zu stellen .

Im Austrage der Wiener Kollegen gebe ich noch bekannt .
daß sich sämmlliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Lampen -
fabriken von Dilmar und Gebrüder Brünner , ca . 1200 , im Aus -
stand befinden , die auf die moralische und materielle Hilfe der
Berliner Kollegen rechnen .

Otto Naether , N. , Anklamerstr . 44 .

Achtung ! Den Mitgliedern des Vereins deutscher
Schuhmacher diene zur Nachricht , daß die nächsten Ver -

sammlungen Montag , den 12. d. Mts . , stattfinden und zwar für
die I . Filiale bei Wille , Andreasstr . 26, für die 8. Filiale bei
Tränkler , Solmsstr . 44 . Die Versammlung der 2. Filiale fällt
an diese ». Tage ans , findet aber 8 Tage später in einem noch
näher zu bezeichiienden Lokale statt .

J>. Sperber , Weidenweg 5.
Wähler Rixdorf » t

Parleigenofsen ! Mitbürget !
Am Montag finden die Kommunalwahlen statt . Nach H 54

der Landgemeinde - Ordnung ist ein Drittel der Gemeindevertreter

ausgeloost worden und dadurch find zwei Sitze der dritten Klaffe
wieder zu besetzen . Genossen ! ES ist Euer aller Pflicht ,
energisch einzutreten in die Wahl , damit Vertreter der arbeilen -
den Klaffe in den Gemeinderalh die Interessen des Proletariats
wahrnehmen können . Die einzige Errungenschaft , das Recht des
Wählens , dürft Ihr nicht unbenutzt lassen .

1. Schloffermeister Carl Schulze , Prinz Handjerystr . 34 .
2. Restaurateur Hermann Schi »> käse , Bergstr . 142 .

Auf zur Wahl !
Berechtigt ist jeder Gen ' eindcangehörige , welcher das 24 . Lebens -

jähr erreicht, eine eigene Wohnung hat , Angehöriger des Deutschen
Reiches ist , mit seinen Gemeinde - Abgaben nicht im Rückstände
ist und ein jährliches Einkommen von mindestens 660 Mark hal
» nd dementsprechend die zweite Eleuerstuse ( 2 Mark 10 Pfennig )
zahlt .

Nicht wahlberechtigt sind 1. Personen , welche die erste Steuer -

stufe zahlen , 2. solche , welche noch kein Jahr am Orte ansässig
sind , 3. solche, welche in den letzien sechs Monaten Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erhalten haben .

Die Wahl findet für die dritte Abtheilung Montag ,
den 12. März , Nachmittags von 1 bis 7 Uhr .
im Deutschen Wirlhshause , Bergstr . 120 , im großen Saale statt .

Jeder Wähler hat die Namen der beiden Kandidaten laut

zu nennen . Thue ein jeder seine Pflicht , damit uiisere Kandidaten

zum Siege gelangen .
Die Vertrauensperson : Rob . Köppen .

Der BertrauenSmaul , der organisirten Bergarbeiter
Sachsen » hal an alle sächsischen Bergarbeiter - Vereine die Auf -
forderung gerichtet , große Bergarbeiter - Versainlnluiigen zur Be -

sprechung der iniernalionalen Aufgaben der Arbeiter , namentlich
hinsichtlich der Lohn - und Arbeilsverhältnisse , abzuhallen und

zahlreiche Delegirte zum internationalen Bergarbeiter - Kongreh in
Berlin abzuordnen .

Die Schneider der Firma Rnmöller u. Co . in Frei -
bürg i . B . sind entlassen worden , weil sie sich erlaubten , mit

ihren Mitarbeitern in einer Versammlung über die Abstellung
der Mängel im Geschäfte zu berathen . Äluch agitirten sie für
den Deutschen Schneiderverband , was natürlich aNein schon Grund

genug ist , die „Hetzer" möglichst zu beseitigen . Ueber daS be -

treffende Geschäft ist die Sperre verhängt .

Vvtekkttyvtt vor Dedakkton .
K. R. , Mülleestraße . Die Redaktion ist nicht in der

Lage , in dem Aufrufe einer Organisation eine der Unterschriften
wegzulassen . Wir bätten es natürlich lieber gesehen , wenn
die allgemeine Ortskrankenkasse gewerblicher Ardeiter und Ar -
beiterinnen ihre » Aufruf nicht von einem so zweideutigen Manne ,
wie Herr Paul Sillier es ist , hätte unterzeichnen lassen .

Peerammlttngen ;
AdlerShof . Vergangenen Sonntag hatten die Ant ' t -

f e m i t e n nach hier eine öffentliche VolkSversamm -
l u n g mit dem Thema „ Die Sozialdemokratie vor
der Kritik deS Antisemitismus ' einberufen . Von
unseren Parteigenossen waren ca . 500 —600 da . Gewitzigt durch
ein Erlebniß während der letzten Reichstagswahl bei einer anti -
semitischen Versammlung , in der wir von Antisemiten
heftig angegriffen wurden , und zur Widerlegung nicht zum Wort
kamen — verlangten wir die Leitung der Versammlung , wozu
wir schon durch unsere große Zahl uns für berechtigt hielten . Es
setzten sich aber 3 Herren ans Bureau , und nach Eröffnung der
Versammlung wurde dem Vortragenden , Schriftsteller Berg das
Wort ertheilt . Unser hiesiger Vertrauensmann meldete sich zum
Wort und schlug vor , die Leitung aus der Mitte der Bersamm -
lung zu wählen . Hierauf ging man nicht ein . Die Genossen
verlangten die Leitung und die Versammlung wurde unruhig .
Da eine Einigung nicht zu erzielen war , forderte der Vertrauens -
mann B ö k e r t die Parteigenossen auf , den Saal zu verlassen ,
was sofort geschah und die 25 —30 Antisemiten blieben nun
unter sich . In diesem Augenblick kamen die Abgeordneten
Z u b e i l und B u e b , welche sich verspätet hatten ; jedoch auch
diese konnten keine Einigung erzielen . Erwähnt sei noch, daß
einige Parteigenossen ihr Eintrittsgeld zurück verlangten . Aus
Angst , die Kasse hergeben zu müssen , sprang der Kassenmensch
aus dem Fenster und flüchtete .

fftttin ves - lttchaft " . Sonntag , den ll . Mir, , Nachmtttaa »
eZ Uhr. Sitzung . Mitglieder pünUltch . SelellschastSabend bei Pallas , Raupach .
»rage «.

Landomannfchaft de » Schle »»>ig . Nol »»in »>? , » Derltn . Sonntag ,
den II . Mär, , Bormittags Iv Uhr. im ReNaurant von Landsmann 38. Boß ,
Holiinartlsir . «i , Voistandssitzung . LandSleute find wtllloinmen .

tlergniigung » verein Ztalta . Sonntag , den Ii . März , Mendi s Uhr,
Slsasserfir . a«. i Tr. : gtdelilaS and Tan , iSSNe willkommen .

Ky- ater - und Mergnüguntzvoeeein „Fritillaria " . Sonntag , den
n . Mär, . Abends « Uhr, Sitzung . Ftdeltlas und Tanz bei Dreßler , Barnim -
»rage l».

Privat - Stzratergestlltiiiast . . «efelliglt »«" . Sonntag , den >l . März ,
Abends e Uhr, Sitzung nebst FtdelttaS im Restaurant „AdmtralS - Sarten " ,
«dmtralstr . 3S.

U- lanügungaverein . . xustig « Augend " . Sonnlag , den lt . März ,
Nachmittag « Uhr, in Gründer ' « Festfalen , stöpenillerstr . 100, Sitzung . Nach¬
her Atdeltia «.

Prtvnt . Sheatergefelll ' chaft „tztameltn " . Sonntag , den ll . März ,
Abends g Uhr. bei Sauermann , Abalbertftr . 8, FtdelUas mit Damen . Vor¬
träge . Amerikanische Aultion .

Pergniign » g « » er » in „ Fraternita » " Sonntag , den ll . März , Nach¬
mittag « 8V Uhr, im Köntgstadl - ltastno , Holzmarttlir . 7», Sitzung . Ftdeltta «
sällt heute au«.

Privn <- «I, »at »rg »f »Utchaf3 „ Precioka " . Sonntag , den ll . März ,
Abends sX Uhr, im ltlubhaus , Ohmgasse 2. Sitzung . Ftdeiila ».

Unurtsteniilut , „ yrartna " . Sonntag , den l«. März , Abend » » Uhr,
det Naiusch Boeckhstr . »2. Sitzung . Am ersten Ostersetertag : Weltmarsch
Berlin - Wusterhausen . Mttläuser willkommen . Anmetdungen zur Sitzung .

Kteebekasr » von Arbeitern der Keriiner Uloschinenbau - Aktien -
«eseill ' ch- ft . Heute Acherstr. 128 bei Stümte , Zahllag .

N- rgniiaungoverein MaiaiStkchen . Sonnlag , den ll . März , Nach-
mittags S Uhr. bei Märten ' «, «aii - rstr . ll , Ftdeltta «.

Uergniigungoverein „jlustige Srelrn " . Sonntag , den l » März ,
Abend « » Uhr, bei Heinrich «, «lücherstr . »l , Ftdeltta « und Tanz .

In drr humonistifä, - » gZetnrind », Kommandantensir . 7», hält am
Montag , den 12. März , Abend ? «X Uhr, Herr Ltmper «inen Bortrag über :
Dt« Konturren , in Natur und Menschenleben , »äst « wtlllommen .

Frei » ztranben - und Kegräbiiitzkost » drr Schul , mai >, «r und ftvuft -
- euossrn Berlin » {«. H. ,7 ) Montag , den 12. März , Abends » Uhr, Fischer -
straße 25 : Generalversammlung .

Theslkev .
KetteS Theater . In einem kleinen Einakter ( „ DaS Recht

der Frau " von Eduard Krämer ) wurde vorgestern im Neuen
Theater wieder einmal die ganze soziale und Frauenfrag « —

zwei Fliegen mit einem Schlag ! — abgethan . Wie ? Das ist
sehr einlach . Man nimmt einen Herrn und läßt ihn in den
hohlsten , nichtssagendsten Phrasen , die man aus Winkelblättchen
entlehnt hat , in welchen die modernen „ Umsturzideen " , „ dargelegt "
wurden , einer jungen Frau , die bisher nur an Putz und Ver -

gnügungen dachte , das „Recht der Frau " , die Arbeilsgefährtin des
Mannes zu sein , und die „ Gleichberechtigung Aller " vortragen .
Wie sonst für einen neuen Hut , „begeistert " sich das Frauchen

zur Abwechslung einmal sur die „ neuen Ideen " und wird
ihr Recht in Anspruch nehmen . Natürlich kommt dann aber der
Mann , und dem kenntnißlosen Frauchen gegenüber hat er einen

leichten Stand . Die „Gleichheit Aller " , das sind schön « unerfüll -
bare Träume . Daß viele Menschen hungern müssen , ist traurig ,
aber immer so gewesen und nicht zu ändern , die Frau aber ge-
hört ins Hau ? , In die Wirthschaft . Dort erfüllt sie die schöne
Pflicht , daS Leben des Mannes zu verschönern . Daß viele

Frauen mit eriverben müssen , ist ebenfalls traurig , aber das
wird allmälig schon besser werden . Der Mann habe
die Frau zu erziehen , freilich in Entwickelung ihrer Jndividuali -
tät ! Wie diese sich am Kochherde und in der Kinderstube ent -
wickeln soll , darauf bleibt Herr Krämer wohlweislich die Ant -
wort schnldig. Solcher „ Weisheit " des ManneS gegenüber
niuß die neugebackene Frauenrechtlerin verstummen und die beiden

weltbewegenden Fragen sind entschieden ! Herr Krämer kann

zwei Mal vor den Lampen erscheinen , da die satten Herren und
Damen im Parkett die Lösung „sehr nett " finden und verständniß -
innig über die „ Unmöglichkeit der Gleichheit Aller " kichern , ob -

wohl unter ihnen wohl manch « „ gnädige Frau " saß , die , um

„ einen Versorger zu erhalten " , sich «inst für ihr ganzes Leben
— prostiiuirte . Ob Herr Krämer daS auch zu den „Pflichten "
der Frau zählt ?

Besuchszeit
verschiedener Museen nnd sonstiaer SehenSwürdiakeite » .

Alte » und Neues Muieum am Lustgarten . Befuchszeii täglllh , mit
Ausnahme des Montags in den S Wintennonoten von Iv —8 Uhr, in den
s Sommernionalen von 9 —8 Uhr ? Sonnlag « im April - September 12 bis
8 Uhr, Oktober und Mär , 12 —5 Uhr, November und Februar >2 —t Uhr,
Dezember und Januar >2- 8 Uhr iunenlgettitch ) . — *>ie National -
galleAi c in der Muleumsstrotze . BiluchSzett Wochentags von >» —» Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntag « im April —Sepiember von 12 bis
6 Uhr, im Marz und Oktober 12 —6 Uhr , Februar und November 12 dt «
i Uhr, Januar und Dezember Ii —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — K u n ft g e w « r b e .
Museum , Prinz Albrechiftr . ?. Geöffnet an den Wochentagen ( Montag «
ausgenommen ) im Sommer von 9 —8 Uhr, im Winter von >o —S Uhr,
Sonntags , April —Sepiember von 12 —5 Uhr, Oltober und März u —5 Uhr,
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar is —8 Uhr ( Uneni -
gcltlich ). — Museum für Böikerlunde , Königgrätzerstr . 120. Besuchs -
zeit wie im Kunstgeiverbe - Mufeum fUnentaeltitchi , - Hngtene - Museum .
Klosterstr . 86 Besuchszeit Sonntags wie im Kunstgewerbe - Museum. Außer -
dem Dienstag » und Freilag « von 10 —- Uhr (Unenigililtch ) . — Museum sür
Naturtund « , Jnvaltdenstr , 42 Besuchszeit Sonntag » wie im Kunst -

Sewerbe -Museum. Außerdem Montags und Sonnabend « von ll —8 Uhr. —
>iuseum sür deulsche Bollstrachten und Erzen gn tfs e de «

Hautgewerbe « , Kiosteestr . 8«. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochs
von U —2 Uhr geöstnei . Einirtttsgeld : Erwachsene 5v Pf. , Kinder 25 Pf. ,
Bereine Sonntags iv Ps, — RetchSpost - Museum , Leipzigerstr , 15. Sc-
össn-I Sonntag « 12 —2 Uhr, Montags , Dienstag ». Dvnnerliag », Freitag « von
Ii —2 Uhr (Unentgelilich ) . — Rath hau » , Königftrabe . Beostnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von Ii —8 Uhr (Unintgeltttch ) . AuSsichislhurm
dvPs . — KunsiauSsiellnng de » BereinsBerlinsr Künstler ,
Wtihelmstr . 92. Sonnlag « U —2 Uhr, Wochentag » 10 —1 Uhr. 60 Pf. Enlree .
- Sternw arte , Enckeplatz 8a. Mittwoch » und Sonnabends von 9 bis
11 Uhr Bormitiags . — Urania , Wissenschasttiche « Thealer . «lernwarie .
Jnvalidenslr . 67 —«2, Seöstnel von » Uhr Nachmittag » bt » lvX Uhr Abend «.
Entree 50 Pf. Zuschlag sür Tbeater von 69 Ps. dt « > M. — Aq Nartum ,
Schadoivsir . 14. Seössnet von d —6 Uhr. Sntree Sonntag « 60 Ps. , »n jedem
letzien Sonntag im Monat 96 Pf. — Eastan ' s Panoptttum , Friedrich -
straße . Seöstnel ,0 —iv Uhr. Eintrittspreis 60 Pf . — Passage -
Panopltluin 10 - 10 Uhr. «intritttprei » 50 Ps. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof , Sonnlag « von 0 —9 Uhr, Sntree
6v Ps. — Zoologischer Garten , Lützowuser . Sonnlag « 50 Ps. —
B- rstg ' « « arten mit Palmenhau « , Ali - Moabti 86 - M. «inlrtli »-
pret » 50 Pf.

©cttcrrficu .
( Blolfi s Telegraphen - Bnreau . )

Hamburg , 10. März . Der „ Hamburgischen Börsenhallt '
zufolge beschloß der nord - atlantische Rhederei - Verband den Fahr -
preis für Zwischendecks - Passagiere von Europa nach New - Bork
um 20 M. zu ermäßigen . Die Preisermäßigung soll sogleich in
Kraft treten und dürfte bis zum Frühjahr in Kraft bleiben .
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Theater .
Sonntag , den 11. März .

Freie Volksbühne . Lessing -
Theater . II . Abtheilung . Nach -
mittags 2 Uhr : Sodoms Ende .
Nation » l - T h e ater . V. Ab -

theilung . Nachmittags 2 Uhr :
Kabale und Liebe von Schiller .

Gpernhaus . Die Medici .

Montag : Das Rheingold .
Schau spielhans . Verbotene Früchte .

Montag : Die Hermannsschlacht .
Deutsches Theater . Ter Herr

Senator .
Montag : König Lear .

Kerlinrr Theater . Kean .

Montag : Narciß .
Lesstng - Theater . Madame Sans -

Gene .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - Wilhelurkädt . Theater .
Der lustige Krieg .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Restdens - Theater . Der Maskenball .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ileues Theater . MargueriteBernard .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central - Theater . Ein gesunder

Junge .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernlt - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bojazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Niktoria - Eheater . Der Südstern .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplab - Theater . �Bajazzi .

Der Teufel in Berlin . Charley ' s
Tante .

Montag : Romeo und Julia .

Zlationat - Theater . Ella . — Wild -

feuer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter den Linden . Der

Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . Lumpen - Su -

sanue , oder : Die Obdachlosen von

Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ulallner - Theater . Das zweite

Gesicht .
Montag : Geschlossen .

Mintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
UeichshaUrn - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' s Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Tiieater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Gastspiel des Frl . VUra Hrabowska
vom großherzoglichen Hof - Theater in
Mannheim .

Ella .
Dramatische Phantasie in einem Aufzug
von Henry John Smith . Mit Chören
und begleitender Musik v. Paul Lorberg .
Dirigent : Adolph Wiedecke . Regie :

Max Sainst .
Hieraus :

Wildfeuer .
Lustspiel in 5 Akten v. Friedr . Halm .

Regie : Fritz Schäfer .
Kassenerössnung S Uhr . Anfang

7>/r Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Tlieater .
gtT Dresdeuer - Strahe 55 . " 96

Jeden Abend L' /e Uhr :

Lumpensusaime
oder ;

Die Obdachlosen von Berlin .

Parodistisch - realistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -

brecher - Album ) bearb . v. Oskar Wagner .
Lnmpensnsanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Franziska Laser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

üoseplnne Dslclisseur .

Brunwald — mit bewegter Vergangen¬
heit . . . . . .Martin Bendix .

Täglich i Auftreten des

btjlen BauWners il .Zchzeit
H . Blank .

Ferner u. a. :

„ Direktor Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Engen Jocher . Sächsischer
Original - Hunwrist , Alfred Bender .

Ansang Wochentags T' /i Uhr ,
Sonntags OVe Uhr .

Berl. Bock- Brauerei 1
■ Tempelhofer Berg : [ 2255b ■

| 55. Bock-Saison]
3 Militär - Kapellen .

| j Voigt . Brinkmann . Rosin . n

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 6 , Male :
Novität ! Novität !

Ein gesunder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Jean Kren .
Musik von Julius Einödshofer .

Ansang der Vorstellung Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Lrnst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Dasazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roih .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang T1/ » Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

raiveil ' sehe

Bierhallen
Kommaudinrtenltr . 77 —79 .
Aelt . ii . größt . Etablissem . Berl .

bei freiem Entree
der erste » Wiener Damenkapelle

„ Dittl "
und Auftrete » von

Künstlern «. Spezialitäten
I . Ranges .

NW " Täglich " Wv Auftrete » der

Miss Webb ,

Taubenkönigin ,
mit ihren 24 dressirten Tauben .

Sonntags Ans . S Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Ps .
C. Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Kaufnianifs Variete
Am Stadtbahnhof Alexanderolatz .

Täglich i

SpeziMtell-Vchellilllg
und Konzert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Auftreten der Ballet - QeseUscbaft
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

meisterin Rosa Prlcka .
Auftreten der Elite - Parterre -
Akrobaten n. Pantomimentruppe
Hermandez .
Im Mädchen > Pensionat .
Komische Pantomime mit Ballet .
The Willon ' a , Doppel - Jongleure .
Joie di Dios , Kostüm - Soubrette .
Geschw . Howala , Duettistinnen .
6. Cordes , Gesangs - Humorist .

a, i Sonntags 6 Uhr .
Anfang . { Wgch�rags 8 Uhr .

Entree Wochentags 50 Pf .
A. Zimmermann .

Passage-
Panopticum .

Die

G locke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg .
Dargestellt in

15 lebend . Bildern .

Circus Renz «
( Karistraße . )

Sountag , den 11 . Mär ? er . :

S Korstellmtgen .
Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind unter

10 Jahren frei ) : Große Komiker - Vor -
stellung . Auftreten sämmtl . Klowns .

Ferner : 0 kappen und Caroussel von
30 Plerden , vorges . v. Herrn k. kenn ;
den de la rose etc .

Abends TVs Uhr :

Aus aus zur srHlicheu Zagl»!
Parforce - u. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : der ostpr . Hengst Blondel
und Monstre - Tablean t . 60 Pferden ,
vorgeführt vom Direktor Pr . Renz ;
Concurrenzschnle , geritten von Frau
Renz - Stark und Frl . Cceaua Renz ;
der urkomische Imitator - Klown Mr.

Ibbs ; die Hand - Akrobaten Gebrüder

Detroit , : c.

Montag : Aul aui Lur fröhlichen

Jagd !
Fr . Renz , Direktor .

Ein Vereinszimmer m. Piano ist zu
vergeb . W. Grube , Mariendorferstr . 5.

Uuserm Genossen , beut Budiker
Wilhelm Grassunder , zum
morgenden Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch, daß die Schwerin - und Ziethen
straßen - Ecke wackelt . Wilhelm , verzage
nicht , wir leben weiter . 2229b

Tie gemüthlichen Skatspieler .

Dem Genossen Philipp Tüllen -

berger ein donnerndes Hoch 2263b
V. d. 2 r . Nelken .

Hermann Tausche ! !

Zu Deinem morg ' gen Wiegenfeste ,
Wünschen wir , daß recht viel Gäste
Nicht blos morgen den Durst sich still ' n,
Sondern daß sich alle Tage ,
Trotz der miserablen Lage ,
Deine Kneipe sich soll füll ' n.
2245b Mehrere Proletarier .

Aktien -

Brauer « !

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute , Sonntag :

Sr - Jje »

Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Grenadier - Regimcnts Nr . 4

( Coblenz ) .
Anfang 4>/ , Uhr . Eintritt 30 Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .
Bockbier - Aussehank .

„ Sanssouci " ,
Kottbnserstr . 4 a.

Konntag , den 11 . Mär ? 1894 :

Stettiner

Sänger
Anfang
7 Uhr .

Entree 5V Pf .
Im Vorverkauf

49 Pf .

Ganz neues

Montag : Viktoria - Brauerei .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus .

AJcaaar . ■

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage . )

Großer Erfolg !

Bummel- Fritze .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Neue Debüts !

Bntree 15 Pf . , reservirt 30 Pf .

R. Winkler . ■

Nur noch wenige Tage .

Präuschers . . . . . Museum
täglich von früh 0 bis 10 Abends für
erwachf . Kerrrn . Dienstag u. Freitag

Imkulag .
unwiderruflich :

�UjlUp Sonntag , de » 1. April .

vastan ' s

Panoptikum .
Neiil Eine Neu I

Vision :

der lebende Mnmienkopf .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreaoltraste 64 .

Konntag , de » 11 . Mär ? :
Grosses

irnold - Coneert
mit nach - DmII
folgendem Dcali

( 2 Orchester ) .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Donnerstag :

Norddeutsch . Singer.
73/11 _

C. Saeger .

W. Noack ' s
Caueert- n. GeseWasts- Ale,

Krunneustraße Ur . 16 .

Grosser Ball .
Empfehle meinen große » Garten bis

1000 Personen fassend , mit elektrischer
Beleucht . . sowie mit Theater - Vorstell .
für Vereine zu Sommersestlichkeiten
zu den koulantesten Bedingungen . 22345

Empfehle mein Lokal für Vereine und

Versammlungen , auch Sonntags .
2270b I . Engel , Zimmerstr . 60 .

Am 8. d. M. verstarb unser altes

Mitglied

Mann Schwarz .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

11. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von der

Charitee nach dem Chariteekirchhof .
Müllerstraße , statt . 203/11

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand

d. Maschinisten u. Heizervereins Berl .

Allen Freunden und Parteigenossen
die traurige Nachricht , daß am 8. d. M.
im 61 . Lebensjahre plötzlich der Lackirer -

meister

Hermann Röhrich

seinem reich bewegten Leben ein Ende

machte . Alle , die ihn kannten , werden

wissen , wie er es in seiner stillen Weise
verstanden hat , für das Proletariat zu
wirken . Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 11. März , Stachmittag
3 Uhr , von der Leichenhalle des kath .
Kirchhofs in der Hermannstraße aus

statt . Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Die Familie und seine Freunde .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
einziger lieber Sohn und Enkel

Georg Küstner
im Alter von 6>/e Jahren am

Freitag Abend nach schwerem
Leiden gestorben ist . Die Beerdi¬

gung findet am Dienstag , den
13. März , Nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Marien - Kirchhofes in der Prenz -
lauer - Allee 7 aus statt . 2237b

Um stilles Beileid bitten

Georg Küstner , Putzer .
Frau Elise , geb . Völker .

Bttte Zimerlellte .
Am 9. März er . verstarb nach langem

Krankenlager unser Kamerad , der

Zimmerer 2242b

widert kodlkv .
Die Beerdigung findet Montag , den

12. März , Nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause , Wriezenerstr . 24 , aus nach
dem St . Pauls - Fnedhos bei Plötzensee
statt . Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des

Sozialdemokratische » Wahl -
Vereins für den 6 . Berliner

Wahlkreis
zur Nachricht , daß das Mitglied

koong Küster .
Arbeiter ,

am Dienstag , den 13. d. M. , Nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des Neuen
Kirchhofes am Plötzen - See beerdigt
wird . Um rege Betheiligung ersucht
490/5s Ter Vorstand .

Der WlergeselleRob . Seseler
wird hierdurch aufgefordert , sich be -
Hufs Abholung einer Erbschaft bei
dem Unterzeichneten oder bei dem
Töpfermeister Albert Heseler ,
Verlin , Kleiststr . 5 zu melden . Alle
Diejenigen , welche über den Aufenthall
des Robert Heseler etwas wissen ,
werden um gefällige Mittheilnng ge-
beten . 2235b

Rechtsanwalt Liebrecht ,
Charlottenburg , Berlinerstr . 104 .

Am 7. d. M. erlöste der Tod meinen
lieben Vater , den Pntzer

«Joseph Tnntke
von seinen schweren Leiden . 2267b

Die Beerdigung findet heute . Sonn -

tag . Nachm . 3 Uhr , von der Halle des
Katholischen Kirchhofes in Wilhelms -
berg aus statt .

Berlin , den 11. März 1604 .
Paul Tuntke ,

Mein lieber Sohn , der Zimmer -
lehrling

Wilhelm Gierke
ist am 8. d. Mts . im Krankenhause
Friedrichshain an den Folgen eines
Bauunfalls im Alter von 17�/, Jahren
verstorben . 2250b

Wilhelm Gierke , Zimmermann .

Den Freunden und Kollegen zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tapezirer

? aul Müller
nach kurzem Krankenlager im Alter
von 34 Jahren gestorben ist .

Die Beerdigung findet heute Sonn -

tag , den 11. März , Nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Krankenhauses
am Urban nach dem Neuen Jakobi -
Kirchhof in der Hermannstraße statt .

Leine Hitarbeiter der Möbelfabrik
2239b J. C. Platt .

Meinen Freunden und Genossen
theile hierdurch mit , daß ich Seyvel -
und Jakobstr . - Ecke eine Destillation
mit Frühstückstisch eröffnet habe , und
bitte um geneigten Zuspruch .
2270b Carl Kleber .

Oeffentliche

Militär-, Liesttllngs - 11. Zivil-
Weiiier-VersimnllNz

ßBT mit Frauen " WiZ
Sonntag Vorm . lOVa Uhr Johannis¬
straße 20 bei Muller . 238/1

Tagesordnung :
1. Der Kieler Schneiderftreik . 2. Tis -

kussion .
Tellersammlung findet statt .

Der Einberufer .

zeMl-KWkell-ll . Sterbeklljse
kl Tischler ll .s.«.

Oertliche Verwaltung Berlin R.

Mitgliederversammlung
am Montag , den 12. März 1801 ,

Abends 8VZ Uhr ,
bei Herrn Schweitzberger , Köpnickerstr . 3

( Schles . Thor ) . > 306/13

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Heymann

über „ Nervenschwäche des Menschen " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiche Betheiligung bittet

Die OrtSverwaltuug .

Lamtats - Vvrein
für Arbeiter beiderlei Geschlechts

( E. H. 85. )

Generalversammlung
am Sonntag , den 18. März 1304 ,

Nachmittags 3' / - Uhr ,
Köpnickerstr - 100 ( Gründer ' s Festsäle ) .

Tagesordnung :

l . BerichtdesVorstandes , desKassirers
und des Ausschusses . 2. Wahl de -

Vorstandes , des Ausschusses und der

Ersatzmänner . 3. Antrag des Aus -

schusses aus Entschädigung . . 4. Ver -

schiedenes . 261 . 6

Mitgliedsbuch legitimirt .
Der Vor st and . I . A. : P. Hundt .

Verband der Bäcker
und » erw . Kernfogrn .

( Mitgl . K e r 1 i n ) .

Versammlung
am Dienstag , den 13. März 1804 ,

Nachmittags 3Vz Uhr ,
P y r t e Ps Lokal , Gipsstr . 3.

Tagesordnung :
I . Regelmäßige Monats - Geschäfte .

2. Regelung des Eprechwesens event .

Wahl eines Sprechboten . 3. Fort -
setzung der Diskussion über den Aus -
bau der Organisation . 4. Ver -

schiedenes .
86/3 _ Der Vorstand .

Märkischer Hof,
Admiral » Strasse Nr » 13 c .

Jeden Sonntag im unteren Spiegersaal :

Großer Fest - KaU.
Die beiden Spiegel - Sale sind zu allen

Festlichkeiten und Versammlungen zu
vergeben . Mehrere Vereinszimmer und
2 Kegelbahnen sind noch frei . _

Rosenthaler Klubhaus ,
11/12 Rosenthalerstrasse 11/12 .

2 Säle ( Bühne ) bis 500 Personen fassend .
zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Amt III 2666 . ( 2283b ] W. Brüning .

Elysium .
5662L *

Zandsderger Allee Uo - 49/41 .
Jeden Sonntag :

Vnosson Ball .
S&le zu Prlvatfestllchkeiten .

Martens ' Salon
236 . Friedrichstrasae 236 .

Empfehle meine Säle zu Versamm -
langen und Privat - Festlichkeiten . '

Lehmiedel ' s Festsäle ,
Alte Jakobstras . e 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Weve » E. Schmiedel .

z. Pich' ld' T«j -z>ßit »t .
jetzt Dresdenerstraste 116 .

März beg . neue Lehrkurse f. Damen
u. Herren . Sonntag und Wochentag -
Meldungen jeder Zeit .

Foctunn - Zale
3 . Straußbcrger - Utraße 3 .

Jeden Sonntag :

Crossen Ball .
Im kleinen Saal :

8pexialität . - Vorstelluug .
Jeden Donnerstag :

Grosse Gesellschaftsstundc .
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Vereinszimmer zu
haben . 5731 L*

SfflT Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abcndtisch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

Franz kittler . raa, " ,im " "

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L>V. , Beuthstraße 2.
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWIatt .
Sonntag , den 11 . Marz 1894 . 11 . Jahrg .Nr . 59 .

pavlnmeiifcsfcetitfjfe «
Deutscher Reichstag .

Schluß der Abendsitzung vom 9. März lS94 .

Abg . Rickert empfiehlt feinen Antrag , bittet aber den Grafen
Mirbach , seinen Antrag zurückzuziehen .

Abg . Barth erklärt sich gegen alle Anträge mit Ausnahme
des Antrages Rickert - Puttkamer .

Abg . vou Bennigsen bittet den Antrag Bachem , auch wenn
seine Fassung Bedenken errege , für jetzt anzunehmen und eine
Verbesserung der dritten Lesung vorzubehalten .

Abg . Gamp und seine Freunde legen einen großen Werth
darauf , daß das , was man dem Bundesrathe alZ Fakultät über -
tragen wollte , obligatorisch in das Gesetz geschrieben werde .
Außerdem muß verhindert werden , daß die Einsuhrscheine ver -
wendet werden zur Deckung von Zollkrediten , die bereits mehrere
Monate gelaufen haben .

Staatssekretär Graf PosadowSky meinte , daß die Frage
der Zolllredite und der Transitlager besonders geregelt werden
müsse .

Nachdem Abg . Humauu ( Z. ) seinen Antrag empfohlen , be -
sürwortet Abg . v. Standy sdk ) nochmals den Antrag des
Grafen Mirbach , der die Trausitlager einschränken will .

Finanzminister Miquel : Ganz zu entbehren sind die ge -
mischten Transitlager auch im Interesse der Landwirthschast
nicht ; aber es bestehen Transitlager in Orten , wo sie nicht ge -
braucht werden , wo sie lediglich der Spekulation dienen . Die
Inhaber solcher Transitlager sollen mit ihrem eigenen Gelde ,
nicht mit Reiche geld und Reichskredit spekuliren . ( Zustimmung
links . ) Nach dieser Richtung hin schweben bereits Erwägungen .
Am besten wäre es , jetzt alle Anträge zurückzuziehen und sie für
die dritte Lesung besser vorzubereiten .

Abg . v. Stumm ( R. - P. ) hält es für nothwendig , daß der
Reichstag vor der Entscheidung über den russischen Handels -
vertrag eine materielle Entscheidung in dieser Frage trifft ; er
empfiehlt die Annahme der Anträge Bachem und Genossen .

Finanzminister Miquel : Die verbündeten Regierungen sind
mit dem Gedanken dieses Antrages einverstanden , sie halten ihn
aber nicht für nothwendig , da er nicht mehr enthält als die
Vorlage , die schon völlig genügt , um zu verhüten , daß die Ein -
fuhrscheine ein Agio haben .

Nachdem Abg . Barth nochmals gegen eine überstürzte An -
nähme der Anträge gesprochen , wird die Debatte geschlossen .

Die Nr . 1 der Vorlage , welche sich auf die Ertheilung von
Einfuhrscheinen und die Transitlager bezieht , wird mit den An -
trägen Bachem ( betreffend Raps und Rübsaat ) , Gamp ( Ver -
wendung der Einfuhrscheine erst nach vier Monaten ) und Rickerl -
Puttkamer angenommen .

Bei der Nr . 3 ( betreffend die Mühlenlager ) empfehlen die
Abgg . v. Buol und Gamp die zum Schutz der kleinen Mühlen
gestellten Anträge , weil die Landwirthe au den Rückstände » der
Müllerei großes Interesse haben .

Der Antrag Bachem (s. o. Nr . 3) wird angenommen .
Abg . Stumm empfiehlt darauf seinen Antrag wegen der

Inkraftsetzung des Gesetzes ( Nr . 4) und hält es für staats -
rechtlich unmöglich , den Termin abhängig zu machen von einem
Beschlüsse des preußischen Staatsministeriums über die Staffel -
larife .

Abg . Hausimanu ( südd . Vp. ) hält es für nothwendig . die
Aufhebung der Staffeltarife und des Identitätsnachweises gleich -
zeitig vor sich gehen zu lassen , weil sonst nach dem Inkrafttreten
des russischen Handelsvertrages noch russisches Getreide zum
Schaden der Landwirthschast nach dem Westen geschafft werden
könnte . Im übrigen erklärt sich Redner gegen die Aushebung
des Identitätsnachweises .

Die Abgg . Bachem ( Z ) und Mcyer - Danzig ( Rp. ) theile »
die Befürchtungen des Vorredners nicht .

Bei der Abstimmung bezweifelt Abg . Hausimann die Be -
schlußfähigkeit des Hauses , die aber vom Bureau als vorhanden
anerkannt wird .

Ter Antrag von Stumm wird angenommen . Die Be -

rathung der Resolution von Puttkamer ( Nr . S) wird bis zur
dritten Lesung vertagt .

Schluß 12 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr . ( Zweite
Lesung des russischen Handelsvertrages . )

'
»

* '
KS. Sitzung vom 10. M ä r z 1394 , 1 Uhr .

Au » Tische des Bundesraths : Graf von Caprivi ,
v. Marschall , v. B ö t t i ch e r , v. Berlepsch ,
v. H e y d e n.'

Der Abg . v. Koscielski ( Pole ) hat sein Mandat nieder -
gelegt .

In erster und zweiter Berathung erledigt der Reichstag den
Gesetzentivurf betr . die Verlängerung des Handelsprovisoriums
zwischen dem Reiche und Spanien .

Darauf folgt die ziveite Berathung des Handels - und
Schiffahrtsvertrages zwischen de in Reiche und
Rußland .

Vor Eintritt in die Verhandlung spricht Abg . v. Mauteuffel
namens der konservativen Partei das Bedauern aus , daß über
einen so wichtigen Vertrag ein schriftlicher Bericht nicht erstattet
»vorden ist . ( Zustimmung rechts . ) Ein Antrag der Konservativen
in der Kommission auf Erstattung eines schriftlichen Berichts
blieb in der Minorität . Nun ist doch sonderbar : beim öfter -
reichischen Handelsvertrag wurde überhaupt keine Kommissions -
berathung beschlossen , für die drei sog . kleinen Handelsverträge
»vurde Komlnisstonsberathung und schriftlicher Bericht für noth -
»vendig erachtet und für den schwenviegenden russischen Handels -
vertrag lehnt man schriftlichen Bericht ab ! Das muß im Lande
den Eindruck mache » , als wenn dieser Vertrag der aller -
gleichgiltigste von allen jenen Verträgen ist ! ( Zustimmung rechts . )

Abg . Rickert ( Frs . Vg. ) : Die ganze Erwerbswelt in Deutsch -
land sieht diesem »vichtigen Werke mit Spannung entgegen , und
sie »vürde große Verluste erleiden , wenn der Vertrag nicht bis
zum 20 . März zu stände käme , jeder Tag und jede Woche ist
hier von Wichtigkeit . Deshalb haben wir es für unsere Pflicht
gehalten , das Werk vor Oster » zu Ende zu bringen . Die
Gegner haben in der Koimnission nicht einen einzigen neuen
Grund vorgebracht und wir haben uns bereit erklärt , in Tages -
und Abendsitzungen zu verhandeln . Nur einmal wurde , von mir ,
ein Antrag aus Schluß der Diskussion gestellt , aber sofort auf
den Widerspruch der Rechten zurückgezogen . Es würden drei ,
vier , ja fünf Wochen verloren gehen , wenn schriftlicher Bericht
beschlossen »vorde » wäre . Wir sind auch jetzt bereit , Sie in Tages -
und Abendsitzungen so lauge sprechen zu lassen wie Sie wollen ;
aber der Verlrag muß au » 20 . März in Kraft treten .

Abg . Bachem : Auch meine Partei hätte einen schriftlichen
Bericht gern gesehen , wir wollten aber vor Ostern fertig werden .

Abg . Hammacher als Vorsitzender der Kommission bestätigt ,
daß den Gegnern des Vertrags in der Diskussion der weiteste
Spielraum gewährt worden ist .

Abg . v. Mauteuffel : Die Freunde des Vertrages haben
sich in der Koinmission so gut »vie gar nicht an der Diskussion
belheiligt , sie vermochte » eben keine Gründe für ihre Haltung
vorzubringen . ( Lachen links . ) Nur damit dies dokumentirt
werde , haben wir besonderen Werth auf einen schriftlichen Be -
richt gelegt .

Abg . Hammacher : Ich muß der Kritik der Kommissions -
Verhandlungen seitens des Abg . v. Manteuffel entschieden ent -
gegentreten . Auch die Freunde des Vertrages haben in der
Kommission ihre Gründe ausgiebig zum Ausdruck gebracht .

Tarauf beginnt die ziveite Berathung . Berichterstatter ist
der Abg . Möller (nl . ) .

Zur Debatte steht zunächst der Artikel 1 und die Bemerkung
des Schlußprotokolls dazu . Nach Art . 1 sollen die Angehörigen
eines der beiden vertragschließenden Theile im Gebiete des andern
die gleichen Rechte genießen , ivie die Inländer » md keine höheren
Abgaben zahlen . Der zweite Absatz lautet : „ Es herrscht jedoch
darüber Einverständr . iß , daß durch die vorstehenden Bestimmungen
die besonderen Gesetze , Erlasse und Verordnungen auf dem Ge -
biete des Handels , der Geiverbe und der Polizei nicht berührt
werden , »velche in jedem der beiden vertragschließenden Länder
gelten oder gelten werden » md auf alle Ausländer Anwendung
finden . " Nach dein Schlußprotokoll sollen im Paßwesen die An -

gehörigen beider Theile wie die der ineistbegünstigten Nation be -
handelt werden .

Abg . Hasse ( nl . ) wünscht , daß die Vertreter der verbündeten

Regierungen über die Bedeutung dieses Artikels dieselbe Erklä -

rung abgeben möchten »vie in der Kom»nission . Besonders müßte
aufgeklärt werden , »vas unter „ Polizei " im zweiten Absatz zu
verstehen ist . und ob die Regierung durch diesen Artikel . unsere
autonome Gesetzgebung gebunden hat , fodaß sie gegenüber den
Anträgen , ivelche dem Reichstage vorliegen , ivonach die Einwan -
derung russischer Juden verboten werden soll , erklären könnte ,
»vir sind durch den Vertrag gebunden , solche Einivanderung
zu dtllden . Die Thatsache , daß früher alljährlich 30 —70 000 Per -
sonen über die Grenze kamen , lheils in Teutschland blieben ,
theils wieder zurückgewiesen wurden , ist keine erfreuliche .
Es ist jetzt eine Beschränk »lng darin eingetreten . Man
hat früher gemeint , daß die Sachsengängerei die Ursache
dieser Eil »iva >»deruug sei ; die Untersuchungen des Vereins für
Sozialpolitik , welche Prof . Weber - Berlin bearbeitet hat , hat aber
ergeben , daß nur , lvenn die russischen Arbeiter einivandern , die
deutschen Arbeiter auf die Sachsengängerei sich begeben . Die
Einivanderung ist also die Ursache , incht die Wirkung der Sachsen -
gängerei . Deshalb sollte man die Einivanderung aufheben »ind
nicht beleben . Wir hätten gewünscht , daß wir nur die Handels -
politischen Bestimmungen anzuirehmen gehabt hätten , für welche
überiviegende Gründe sprechen . Wir befinden uns aber , und
zivar nicht blos diejenigen meiner Freunde , »velche von ihren
ländlichen Wähler » gedrängt werden , gegen den Handels -
vertrag zu stimmen , sondern die »neisten meiner Freunde nicht in
einer Hurrahstimmung . Da ich das Wort eininal habe , »vill ich
die Regierung bitten , die Aushebung der Staffeltarife luicht erst
am I . September , sondern schon am I . August eintreten zu
lasse ».

Reichskanzler Graf v. Caprivi : In bezug auf die An -

regting , die der Vorredner »vegen der Staffeltarife gegeben hat ,
kann ich erklären , daß die verbündeten Regimingen ihre
Zustimmung zu dem , »vas der Staatssekretär des Innern
in der Konunission ausgesprochen hat . gegeben haben .
Die Untersuchungen in den » prelißischen Ministeriun » für
öffentliche Arbeiten sind zivar noch nicht ga, »z ab -
geschlossen , haben aber jetzt schon ergeben , daß »vesentliche »virth -
schaftliche Bedenken den Termin vorzurücken , nicht vorliegen .
Ferner ist die Frage gestellt »vorden , ob es nicht vorzuziehen ist ,
die Dauer der Aushebung zu fixiren und sie der Dauer des
Handelsvertrages gleichzustelle ». Die Aeußerung des Staats -
sekretärs des Innern , daß etwaige Nothstände die Wieder -
einführung der Staffeltarife im Interesse der noth -
leidenden Laudestheile veranlassen könnten , hat in arij -
»vöhnischen Gemüthern die Besürchtung eriveckt ; die
preußische Regierung könnte zur Behebung einer Nothlage
die Staffeltarife »viedcr einführen und dann a»lf die Dauer
gelten lassen . Das liegt nicht in der Absicht der preußischen
Regierung ; sie beabsichtigt , vollkommen loyal in dieser Frage
vorzugehen . Natürlich »vird man nach Aufhebung der Staffel -
tarife in Envägung der Frage einzutreten haben , »vie die

Frachten für Getreide und Mühlenfabrikate sich künftig gestalten
sollen . Tie Staffeltarife sind aufgehoben auf ein Gutachten des

preußischen Landes- Eisenbahnraths und dieser »vird in seiner
gewöhnliche » Sitzung im Mai darüber zu hören sein , wie man
nun die Tarife zu gestalten habe . Es »vird aber nöthig sein ,
zunächst Erfahrungen über die Wirkung des Handelsvertrages
und der Aufhebring der Staffeltarife zu famineln . Die Auf -
Hebung des Identitätsnachweises mag ein Sprung ins Dunkle

sein , dann müssen wir eben abwarten , bis es etwas Heller ge -
»vorden ist , bis wir sehen , »vie die Dinge geivirkt haben . Eher
»vird die preußische Regierung über die Gestaltung ihrer Tarife
nichts beschließen können .

Staatssekretär v. Marschall : Die deutsche Regierung hat
durch diesen Vertrag freie Hand , russische Individuen vom Ein -
tritt aus deutschen Boden abzuhalten beziv . sie »vieder abzu -
schieben , anszuiveisen . Es »vürde also auch nichts im Wege
stehen , ein Gesetz nach dem Vorschlage des Abg . v. Hammerstein
zu erlassen , vorausgesetzt , daß es sich nicht blos auf die russischen
Juden , sondern auch die anderer Länder bezieht . In bezug auf
die Behandlung russischer Staatsangehöriger , welche ihre
Staatsangehörigkeit verloren und nicht wieder erivorben haben ,
bedeutet dieser Vertrag einen wesentlichen Fortschritt . Bisher
hat sich die russische Regierung prinzipiell geiveigert , die jüdischen
Aus » vanderer von Deutschland zurückzunehmen . Von jetzt ab

sind die russischen Grenzbehörden verpflichtet , die von uns ab -

geschobenen jüdischen Auslvanderer zu übernehmen , »venu jene
Ausivanderer sich nicht länger als eine » Monat in Deutschland
aufgehalten haben . Ist jene Frist verstrichen , so sind allerdings
etivas umständlichere Formalitäten nothivendig . Diese Erklärung
dürfte Herrn Hasse befriedigen .

Nbg . Lotze ( deutsche Reformpartei ) : Der Handelsvertrag
»vird nicht dazu dienen , den Frreden im eigenen Lande zu
fördern . Das zeigt sich gleich bei Artikel I . Rußland ist be -

müht , seine Unterthanen jüdischer Abkilnft abzustoßen ; es liegt
die Gefahr nahe , daß die Juden bei uns Unterkunst finden . Wir
können die Zurücknahme derselben von Rußland verlangen , »venn
sie noch nicht länger als vier Wochen bei uns geivesen sil »d.
Aber das »vird »neist der Fall sein . Wir »verden die Juden be -
halten und der Antisemitismus wird wachsen und schließlich die
Sozialdemokratie auch , aber nicht , weil der Antisemitisinus die

Vorfrucht der Sozialtemokratie »st , sondern »veil das Judenthum
und seine Gebahrung zur Sozialdemokratie führt . Deshalb muß
der erste Artikel des Vertrages und der ganze Vertrag abgelehnt
»verde » von jedein , der eiuigerinaßen noch deutsches Blut in den
Adern hat . ( Heiterkeit links . Zustimmung rechts . )

Abg . Rickert ( frs . Vg. ) : Wir haben bezüglich der Staffel -
tarife nicht den Wunsch , daß die preußische oder die Reichs -
regierung festgelegt wird . Ich habe die Erklärung des Reichs -
kanzlers auch so aufgefaßl , daß eine generelle Revision der
Eisenbahntarife nicht gehindert ist . In bezug auf die anti »
semiiische Agitation sind Thatsachen noch nicht vorgebracht , des -
halb gehe ich nicht darauf ein , um so mehr , als »vir die in der
Kominission geübte Enthaltsainkeit in Reden auch hier fortsetzen
»verden , um den Vertrag so schnell als möglich fertig zu stellen .
Die nationale Gefahr der Eimvanderung russischer Juden ist nicht
vorhanden ; die Machtinittel zu ihrer Abwehr sind auf grund des

Vertrages größer als bisher .

Abg . Liebermann von Sonnenberg ( Antisemit ) betrtt
mit einer Menge von Aktenstücken die Tribüne und wird n,it
Lachen empfangen : Der Baumeister Reichskanzler v. Caprivi , der
ja fest auf dem Gerüste steht , hat uns bei der Grundsteinlegung
und jetzt bei der Einfügung des Schlußsteins mancherlei Rück -
blicke und Betrachtungen auf den Weg gegeben und sein Altgesell
Herr v. Marschall hat ihn dabei unterstützt . ( Heiterkeit . ) Ich
habe gegen die Ueberstürzung der Handelsverträge früher
protestirt und kann alle Verantwortlichkeit von mir abivälzen .
Wer für den österreichischen Handelsvertrag stimmte , braucht
nicht für den russischen zu stimmen — ebenso müßte
derjenige , der sich den Strick um den Hals gelegt
hat , auch die Konsequenz ziehen und sich selbst
aufhängen . ( Vize - Präsident v. Buol bittet den Redner
bei der Spezialberathung des Vertrages zu bleiben . ) Ich glaube
berechtigt zu sein , beim ersten Artikel auf die Handelsvertrags -
Politik iin allgemeinen einzugehen . ( Vizepräsident v. Buol :
Dafür haben »vir eine Generaldebatte gehabt . ) Ich werde mich
zur dritten Lesung melden und bei jedem einzelnen Artikel sprechen .
Das wird noch länger aufhalten . Ich »vill zeigen , wie die Re -

gierung Stimmung macht für den Handelsvertrag und für diesen
Art . 1. ( Heiterkeit . Zurlls links : Spezialberathung . ) Herr
Richter , Sie werden nicht darum herumkommen . Sie sprachen
oft noch viel weniger zur Sache . ( Zuruf RichterS : Niemals !)
Man sagt , Fürst Bisinarck sei nicht zum Abschluß eines

russischen Handelsvertrages gekommen . Er hätte nielnals
einen Vertrag abgeschlossen , bei dem alle Vortheile
alif Seiten Rußlands sind . ( Zurrif : Spezialberathung !)
Die Russen haben den rechten Zeitpunkt abgepaßt . Ein Ver -

tragsabschluß mit einem solchen Staat wie Rußland ist über -

Haupt eine zweifelhafte Sache . ( Zuruf Richters : Das ist ja
alles Generaldiskussion ! Präsident v. Levetzow macht den
Redner daraus aufmerksam , daß jetzt die Spezialberathung statt -
findet . ) Art . 1 ist die Grundlage des ganzen Vertrages , und

Rußland ist kein Land , wo jeder sein Recht bekommen kann , »vo
die Gesetzgebung durch das Zusammenwirken der Krone und

Volksvertretung geschaffen »vird . Einem solchen Staat gegenüber
befindet sich ein zivilisirter Staat ilnmer im Nachtheil . Vorüber -

gehend werden einige Industriezweige einen Absatz finden für
ihre Waaren , bis die russische Industrie selbst stark genug ge -
worden ist . Redner verweist aus den Aussatz des „ Grenz -
boten " : „ Der russische Handelsvertrag eine nationale

Gefahr . " Er veriveist aus die Russifizining der Ostsee¬
provinzen . Man spricht allerdings davon , »vir könnten
»nis in diese inneren Angelegenheiten Rußlands nicht eininische ».
Aber 1863 , als Rußland an unserer Freundschaft viel gelegen
»var , da hat Bismarck Einspruch erhoben . Ein kalter Wasser -
strahl nach Rußland wäre nothwendig geivesen . als die russischen
Zeitungen so dreist »varen , uns für den Fall der Ablehnung des

Handelsvertrages mit Krieg zu drohen . Wozu haben »vir denn
die alte Spritze , die „ Norddeutsche Allgemeine ? " ( Große Heiter -
keit . ) Aber man sah diese Drohung vielleicht nicht ganz ungern ;
denn die freiwillig und ganz Offiziösen stiinmten sogleich ihr
Friedensgewinsel an und es ist ein Verdienst des Bundes der

Landivirthe , dein entschieden entgegen getreten zu fem . Fürst
Bisinarck hat es auch entschieden zurückgewiesen , daß
auf die Ablehnung des Vertrages der Krieg folgen ( »vürde .

Ich muß auch im Namen meiner Heimathprovinz dagegen pro -
testiren , daß wir uns vor einem Kriege mit Rußland fürchten .
Mögen die Russen nur koinmen ( Lebhafte Z» lstimmung rechts ) .
Es müssen erst einige Armeekorps aus der Strecke liegen bleiben ,
ehe die Russe »» über unsere Grenze koinmen und dann wird der
Landsturm aufstehen ( Zustinnnung rechts ; Lachen links ; Zurus :
Sie Steifbein ! ) Ja , Herr Richter , Sie sind nicht Soldat ge -
»vesen ( Große Unruhe und Gelächter links . Zuruf Richters :

Ich habe kein Wort gesagt , ich schreibe hier einen Brief ; Herr
Liebermann liebt es meinen Rainen zu nennen , um sich dadurch
interessant zu machen !) Verzeihen Sie , Herr Richter , die Zeit
ist längst vorbei , >vo Ihr Name interessant war ; der Zuruf
ist von dem Herrn ausgegangen , der hinter Herrn Singer
sitzt , der ja der Vertreter einer doppelten Internationale ist .
( Große Heiterkeit links . ) Der Handelsvertrag , und damit komme

ich geiviß zum Artikel 1 (Heiterkeit), bedeutet eine Jmportpräinie
für die Einivanderung russischer Juden ; wir haben ihnen das

Niederlassungsrecht durch andere Verträge gewährt und »vir
»verden sie behalten müssen , und darüber wird unser Vaterland

zu Grunde gehen . Die russischen Juden werden jetzt als russische
Unterthanen erscheinen ; sie werden vom Militärdienst befreit
sein , sie »verde » in Ostpreußen sich niederlassen und von
dort aus nachher den Westen überschivemmen . Wenn sie
länger als vier Wochen bei uns gewesen sind , werden die

Russen sie nicht zurücknehmen , und wenn wir sie über
die Grenze treiben , werden die Russen schießen : wir schießen
nicht , das ist ja selbstverständlich . Aber die Juden bleibe ».

In der Kommisston ist man darüber einig geivesen , daß ein

solcher Jlldenimport nicht gut ist . Es muß zurückgewiesen wer -
den , daß der Herr Ministerialdirektor diese Sache mit einem
Witz zu erledigen suchte , indem er die Ucberschwemmung mit
russischen Juden mit der Ueberschwemmung mit russtchem Roggen
verglich ; das hängt ganz von Angebot und Nachfrage ab . Der
lästige Staub dringt ohne Nachfrage durch alle Löcher . Der

Jude macht sich ganze Dorfschaften dienstbar . Daraus wird man
bei anderer Gelegenheit zurückkommen . Ich möchte die Regie -
rung bitten , uns besser gegen die Juden zu schützen und
sich dabei zu stützen aus das festeste Fundainent des
Staates , aus die landivirthschastliche Bevölkerung . Dann
kann sie auch denen . die hinter ihr im Lande Hetzen ,
entgegenrufen : Ob »vilder und »vilder der Hetzruf
schivillt , noch »vilder rauscht unsere Fanfare ; wir tragen den
Bundschuh im Wappenschild und die siegende Kaiserstandarte .
( Lebhafte Zustimmung rechts . )

Abg . v. Hammerstein ( dk. ) bedauert , daß die Protokolle
über die Kommissionsverhandlungen nicht gedruckt worden sind ;
man ist also auf das Gedächtniß ange »viesen . In Rußland kann
niemand wider den Willen der Staatsregierung nationalisirt
werden , bei uns ist das sehr leicht möglich , »veil die Naturali -
sation in irgend einem Einzelstaate erfolgen kann und dann für
das ganze Reich Geltung hat . Redner veriveist auf den Fall
eines jüdischen Kultusbeamten , dein in Preußen die Naturali -
sation nicht ertheilt wurde , der aber als in Elsaß - Lothringen
naturalisirt nach Preuße » zurückkehrte . Solche Dinge müssen
bedenklich machen , dem Art . 1 zuzustimmen . ( Beifall rechts . )

Abg . Fürst Radzitvill ( Pole ) : Die Ersahr »ing lehrt , daß
das Schwanken der Preise unabhängig ist von den zur Zeit be -
stehenden Differenzialzöllen , und daß nainentlich sinkende Getreide -
preise trotz der Differenzialzölle vorgeherrscht haben . Eine künst -
liche Ablenkung des Verkehrs in andere Becken kann für die be -
theiligten Landestheile unter Umständen eine bedenkliche Blutleere
herbeiführen . ( Der Präsident ersucht den Redner , sich an
den Artikel 1 zu hallen . ) Im großen und gai »zen
wird dieser Vertrag ein einheitlicheres und stabileres Verkehrs -
verhältniß zwischen Deutschland und Rußland zur Folge haben .
Die Mein »l »gen über die Folgen dieses Vertrages sür die Land -
wirthschaft in uiiseren Wahlkreisen sind getheilt , aber ich möchte
sagen , mit größerer Energie hat sich aus unseren Wahlkreisen
uns die Ansicht entgegengestellt , daß unter keinen Umständen
diesem Vertrage zuzustimmen sei , daß er den Ruin der Landwirth -
schaft inaugnrire . Wenn wir nach geivissenhaster Prüfung zu



einem positive » Votum für den Antrag gelangt sind , so hat unZ
dazu vor allem die Zusicherung der Regierung bestimmt , daß sie
eine festere und stabilere Verlehrspolmt zwischen den beiden
Nachbarreichen herstellen wolle und die Ueberzeugung , daß eine
solche Politik auch für die Landwirthschaft von dem größten
Borlheil ist . Dem gegenüber muß die Meinung der gewiß sehr
sachverständigen landwirthschafllichen Vereine in den Hintergrund
treten . Wir sind ja nicht die Vertreter einzelner Berufskreise .
Nicht gegen unsere Ueberzeugung , sonder » auch mit unserer
ökonomischen Ueberzeugung und in voller Erwägung der ganzen
politische » Situation haben wir uns für den Vertrag entschieden .

Abg . Hilpert ( bayerischer Bauerubündler ) erklärt , daß mit
wahrer Entrüstung die Landivirthe in Bayern der Annahme des
Handelsvertrages entgegensehen ; es seien schon genug Zwischen -
Händler in Teutschland , es brauche deren Einwanderung nicht
besonders gefördert zu werden . Wenn es so weiter geht
mit der Handelsvcrtragspolitik , dann werde eine Bauer » -
demokratie entstehen rein landwirthschaftlichen Charakters . ( Große
Unruhe und Widerspruch links . ) Er hoffe , daß alle Freunde der
Landwirthschaft und alle die es bleiben wollen , gegen den Ver¬
trag stimmen . ( Zustimmung rechts . )

Abg . Bachem ( Z. ) wrll die Rede des Abg . Licbermann
von Sonnenburg von Seiten des Zentrums nicht unwiderspro che »
lassen , zumal dieselbe mit der christlichen Liebe und mit der
Würde des Hauses in Widerspruch steht , die selbst dem geringsten
unserer Bruder gegenüber nicht außer Acht gelaffen werden
solle . Näher auf die In densrage einzugehen , sei jetzt nicht Zeit
und Ort .

Abg . Nichter ( frs . Vp. ) : Auf die Ausführungen des Abg .
Liebermann einzugehen , habe ich keine Veranlasfung , denn er
kennt nur diese eine Melodie und keine andere . Ich beklage die

angekündigte Aushebung der Staffeltarife , insbesondere als Ber -
treter eines Wahlkreises im Westen , deffen industrielle dichte Be -

völkerung auf eine billige Lebensmittelznfuhr aus dem Osten
angewiesen ist . Die Interessen des Westens bedingen durchaus
nicht die Aushebung der Staffeltarife . Für ganz unzulässig würde

ich es halten , wenn die Reichsregierung oder die preußische Re -

gierung irgendwelche Bedingung einginge , es bei dieser Ans -
Hebung zu belassen . Di « Reichsregierung würde damit der

Reichsverfassung ins Gesicht schlagen , denn diese verpflichtet
geradezu die Regierung , die Staffeltarife in Zeiten der Roth
einzuführen . Eine Bindung der Regierung wurde der Anfang
sein dazu , daß die Konkurrenzverhältnisse in den einzelnen Staaten
in Deutschland vertragsmäßig geordnet würden , daß Handelsverträge
abgeschlossen würden unter den einzelnen Staaten Deutschlands .

Abg . Liebermann von Sonnenberg : Herr Richter meinl ,
daß ich nur die eine Melodie kenne . Er hat mich gehindert , auf
andere Tinge einzugehen . Und gerade Herr Richter hat immer
nur eine Melodie gekannt : den Fürsten Bismarck zu ärgern und
immer nein zn sagen . Gerade meine christliche Gesinnung hat
mich gezwungen , gegen die Juden vorzugehen , welche die

Christen ausbeuten . Die Würde des Hauses zu wahren , ist
Herr Bachem nicht der geeignete Mann , dazu ist der Herr
Präsident benlfen .

Abg . Graf Arnim ( Reichsp . ) erklärt sich ebenfalls gegen die

erzwungene Aufhebung der Staffeltarife .
Reichskanzler Graf Caprivi : Der Graf Arnim hat ans -

geführt , daß das Reich Preußen zwingen wolle , die Staffeltarife
aufzuheben . Ich weiß nicht , woher er diese Ansicht hat , sie ist
mir unbekannt , ich habe sie zum ersten Male von ihm selbst ge-
hört , ich muß sie als vollständig irrig bezeichnen und ihre Tendenz
aufs schärfste verurtheilen .

Abg . Richter : Herr Liebermann von Sonnenberg versteht
wirklich nur eine Melodie zn spielen ; wenn er über sonst etwas

zu sprechen versucht , erfreut er sich nicht einmal des Beifalls
derer , die sich durch seine Ausführungen zwar niemals überzeugen ,
aber doch zuweilen durch triviale Späße unterhalten lassen .
( Heiterkeit links . )

Abg . Ulrich ( Soz . ) : Der Zwischenrufer , der „ Die sieben
Steifleinenen " gerufen hat , war ich. Ich hatte umsomehr Ver »

anlassung dazu , als ich Herrn Liebermaun in einer Versammlung ,
die ganz in derselben Weis « wie heute hier an die sieben Steif -
leinenen gemahnte , habe austreten sehen .

Abg . Schall ( dk. ) : Wir können es mit unserem christlichen
Gewissen nicht vereinbaren , daß das jüdische Element in der
Oeffentlichkeit . in Handel und Verkehr , in der Presse und

Rechtsprechung überwiegt . Das wollen wir nicht dulden ,
namentlich wenn wir sehen , wie unsere christlichen
Brüder in den russischen Provinzen verfolgt werden
um ihres Glaubens willen Katholiken und Lutheraner .
Deswegen werde ich sowohl aus agrarischen als aus christlichen
Bedenken gegen den Handelsvertrag stimmen .

Abg . Lieberman » von Sounenberg : Ich kann auch ohne
Konzept sprechen , das sollle Herr Richter docli wissen . Wenn

Herr Ulrich Werth daraus gelegt hat , daß er als Zwischenrufer
bekannt wird , weil er mich' in einer Versammlung habe auftreten
sehen , wie einen Steifleinenen , so muß ich sagen : Das ist nicht
gut möglich . Er hat der Versammlung garnicht beiwohnen
können , weil er gleich zu Ansang , als wir ein Hoch ans den

Kaiser und er aus die internationale Sozialdemokratie aus -
brachten , ans meine Anregung aus der Versammlung entfernt
wurde . ( Heiterkeit . )

Abg . vou Heereman « ( Z. ) bedauert , daß hier in solcher
Weise gegen eine einzelne Glaubensgenossenschast Angriffe ge -
richtet worden sind ; dazu sei die Sache doch viel zn ernst . ( Zu -
stimmung links und im Zentrum . ) Der Ansicht des Abg . Richter ,
daß die Aufhebung oder Beibehaltung der Staffeltarife für den
Westen eine Frage von untergeordneter Bedeutung sei , wider -

spricht Redner entschieden . Kein vernünftiger Landwirth wünsche
die Fortdauer , auch die Industrie wolle sie beseitigen , weil sie
ungleiche Produktionsbedingungen schaffe . 1879 seien die gemein¬
samen Interessen von Landwirthschaft und Industrie in richtiger
Weise geordnet worden , diesen Gesichtspunkt habe man nicht
immer im Auge behalten und eine Abweichung von dem damals
als richtig erkannten sei auch die Einführung der Staffeltarife
gewesen . Ohne Aufhebung der Staffeltarife würde Redner nicht
für den Handelsvertrag stimmen könne » . Ueberhaupt solle man
sich bei allen diesen Fragen leiten lassen von dem gemeinsamen
Wohl von Handel und Industrie .

Abg . Ulrich ( Soz . ) meint , daß Herr Liebermann es ver -
standen habe , in der Versammlung m Offenbach weidlich zu
schimpfen ; als er aber darauf die Antwort erhalten sollte , habe
er sich hinter die Polizei verkrochen .

Abg Liebermann von Sounenberg : Ich habe mich noch
niemals hinter die Polizei oder hinter jemand anders versteckt .

Abg . Richter : Die Provinzen Rheinland und Westfalen
sind so dicht bevölkert , daß die Hälfte der Bewohner Hungers
sterben müßte , wenn sie von ihrer eigenen Landwirthschaft er -
nährt werden sollte . Die beiden Provinzen brauchen also Im -
porte . Allerdings ist infolge der industriellen Entwickelung der
Arbeitslohn und der Werth des Grund und Bodens höher als
im Osten ; aber die Presse sind auch um 30 M. durchschnittlich
auf die Tonne höher . Wenn die Staffeltarif « überhaupt auf -
gehoben würde » , würde niemand unglücklicher sein , alS der
Westen , der ohne Staffeltarife für Kohlen und Jndustrieprodukte
gar nicht auskommen kann . Es ist ein Unrecht gegenüber den
Landschaften , welche nicht an Wasserstraßen liegen , daß man
die Staffeltarife aufhebt , während man noch im vorigen Jahre
seitens des Ministeriums dieselben als etwas Ausgezeichnetes
darstellte . Millionen Einnahmen sind fortgestrichen , ohne daß
der Landtag Gelegenheit gehabt hat , sich darüber zu äußern .
( Beifall rechts ; Heiterkeit . )

Abg . Holy ( R. - P. ) kommt aus wirlhschaftlichen Gründen
zur Ablehnung des Vertrages , nicht aus den Gründen , welche
die Antisemiten vorgebrach » haben .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Ich habe dem Fürsten Bismarck
lebhast Opposition gemacht, als er sich auf dem freihändlerischen
Gebiet bewegte , wie unsere jetzige Regierung . Gerade das Be

stehen der Meistbegünstigungsklausel hat ihn dahin geführt , keine

länger dauernden Handelsverträge abzufchließen .
Abg . Mirbach erklärt , daß er erst bei Art . 19 auf die Frage

der Staffeltarife eingehen werde .
Damit schließt die Debatte .

In namentlicher Abstimmung wird darauf Art . 1 mit 200

gegen 146 Stimmen angenommen .
Geschlossen stimmen dafür die Sozialdemokraten , die beiden

freisinnigen Gruppen , die süddeutsche Volkspartei , die Polen ,
Welsen , Elsasser und die Mehrheit des Zentrum ? ; die National -
liberale », mit 16 Ausnahmen , von der Reichspartei die Abgg .
Baumbach , Höffel , Krupp , Leuschner , Merbach , Meyer - Danzig ,
Müller - Warburg . Schultz - Lnpitz , v. Stumm ; ferner von den

Deutschkonservaliven : Prinz zu Hohenlohe - Oehringen und Graf
Dönhoff - Friedrichstcin . er Hospitant Zorn v. Bulach und die

Wildkonscrvativen Prinz Hohenlohe - Schillingssürst , Pöhlmann
und Uhden .

Gegen Artikel 1 stimmen geschlossen nur die Antisemiten ;
serner die Deutschkonservativen mit den erwähnten Ausnahmen .
die Reichspartei , vom Zentrum die Abgg . Bäurle , Bender ,
Bumiller , Bürger . Conrad . Deuringer , Haus , Graf Hompesch .
Horn , Hnbrick , Krebs . Klose , v. Lama . Lehemeir , Lehner , Leon -
hard , Lcrno . Mayer ( Laudshut ) , Moritz . Müller ( Fulda ) , Nadbyl ,
Neckermann , Pichler , Pingen , Reindl , Rembold , Rudolphi .
Sckädler , Schmid - Jmmenstadt . Schmidt - Warburg , Schöpf .
Steiniuger , Weber . Wengerl . Wenzel , Wildegger , Witzlsperger ,
Zott ; von den Nationalliberalen Bantler , Bayerlein ,
Brunck , Friedberg . Günther , Hahn , v. Hcyl , Hosang , v. Mar -
qnardsen . Münch - Ferber . Graf Oriola . Paaschs , Schulze - Henne ,
Schwerdtfcger , Weber - Heidelberg , Walter . Ferner geben ihre
Stimme gegen Artikel 1 ab die Mitglieder des bayerischen
Bauerubundes Bachmeier , Bruckmair , Hilpert , sowie die
fraktionslosen Abgg . Graf Bismarck - Schönhauien , Mentz , Dr . Sigl .

Tie Artikel 2, 3 und 4 werden ohne Debatte genehmigt .
Nach Artikel 5 sollen keine Ein - und Ausfuhrverbote erlassen .
auch die freie Durchfuhr nicht verboten werden ; Ausnahmen sind
n » r zugelassen für Gegenstände eines Staatsmonopols oder für
gewisse Erzeugnisse aus Rücksichten aus die Gesundheit und die
öffentliche Sicherheit oder „ ans andern schwerwiegenden
Gründen " .

Abg . v. Sammersteitt ( dk. ) weist darauf hin , daß in der

Kommission nicht gesagt worden sei , welches die schwerwiegende�
Gründe sein sollen .

Preußischer Gesandter in Hamburg v. Thielmann erklärt ,
daß diese Bestimmung aus speziellem Interesse für die deutsche
Landwirthschaft anfgenommcn sei aus Wunsch der deutschen Re -

gierung . Es sollen dadurch Schädigungen von Deutsch -
land fern gehalten werden , welche Epidemien und

Viehseuchen zu verursachen im Stande sind . Bon Ruß -
land uns gegenüber wird die Maßregel nicht er -
griffen werde » , um die deutschen Maiinfakturerzeugnisse von
der Einfuhr nach Rußland fern zu halten . Sonst könnte man
mit Retorstonsmaßregeln antworten .

Abg . v. Staudy ( dk. ) bedauert , daß von deutscher Seite
die Vorschrift beantragt sei ; Deutschland wird dieselbe loyal
ausführen , aber von Rußland sei das zweifelhaft . Auffallend
sei es , daß im Augenblicke des Vertragsabschlusses schon von

Retorstonsmaßregeln gesprochen werde .

Abg . Hammacher ( nl . ) : Bei einem solchen Vertrags -
abschlusse müsse man von beiden Seiten loyale Ausführung
voraussetzen .

Art . 3 wird genehmigt .
Die Art . 6 und 7 ( letzterer enthält in der Anlage die beiden

Konventionaltarife ) werden ausgesetz ; die Art . 8 bts 18 werden

ohne Debatte genehmigt .
Darauf wird die weitere Beralhung gegen ö Uhr bis

Montag 12 Uhr vertagt ; anßerdem dritte Lesung der Vorlage
betr . das Handelsprovisorinm mit Spanien .

Abgeordnetenhaus .
Si tzung v om 10. März . II Uhr .

Am Ministertische : Bosse und Kommiffarien .
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgesetzt

im Kapitel Elementar - Schul wesen .
Bei dem Titel : Besoldungen sür 2S4 Kreis - Schnlinspektore »

beschwert sich
Abg . Dasbach ( Z. ) darüber , daß ein Kreis - Schulinspektor

im Kreise Braunsberg , im Widerspruch mit der wohlwollenden
Erklärung des Ministers vom vorigen Jahre , der Bildung eines

katholischen Lehrervereins hindernd in den Weg getreten sei .
Redner bringt ferner den von dem Abg . v. Ezarlinski früher
dem Kultusministerium unterbreiteten und inzwischen rechts -
kräftig bewiesenen Fall eines Lehrers in Löbau zur Sprache ,
der seine Schüler : Hunde , Polacken geschimpft , mit der Reit -

peitsche geschlagen hat und noch immer nicht versetzt ist . Die Ueber -

tragung von Lokal - Schulinspektionen an katholische Pfarrer im
Verhältniß zur Zahl der katholischen Schüler lasse noch imnier

zn wünschen übrig . Man habe sogar Altkatholikcn mit der In -
spektion betraut . ( Beifall im Zentrum . )

Kultusminister Bosse lehnt es ab , ans all « vorgebrachten
Spezialfälle einzugehen ; Personalien gehörten nicht vor dieses

f>aus. Diejenigen katholischen Pfarrer , denen angeblich die

okal - Schulinspektion versagt sei , möchten sich doch Beschwerde -
führend an dos Ministerium wenden . Den katholischen Lehrer -
vereinen habe er absolute Existenzberechtigung zugesprochen . Der

Fall aus dem Kreise Brannsberg müsse aber doch erst geprüft
werden . Altkatholische Schulinspektoren habe er , der Minister , bei

seinem Amtsantritt vorgefunden ; es seien durchweg pflichttreue , ge -
ivissenhafte Beamte . Möge doch das Zeutrum sagen , was er mit
diesen Leuten machen solle . Er könne sie doch nrcht todtschlagen .
(Heiterkeit . ) Wohin solle überhaupt die Kultusberalhung ge-
langen , wenn sie mit so vielen unkontrollirbaren Einzelfällen be-

lastet würde . ( Zustimmung . )
Abg . Tanzenberg ( Z. ) setzt die Beschwerden deS Abg . Das -

dach fort und bedauert namentlich , daß der katholische Pfarrer
der Kreis - Schnlinspeklion systematisch entzogen wird . DaS heilige
Band zwischen Kirche und Schule müsse immer enger geknüpft
und nicht außer Auge gelaffen werden , daß die Erziehung der
Kinder die Hauptsache sei .

Kultusminister Bosse : Die Frage der KreiS - Schnlinspektio «
ist nicht eine Frage der Parität , sondern eine schnltechnisch .
Frage und ist lediglich von diesem Standpunkt zu prüfen ,

Allerdings will die Echulverwaltung auch die religiöse Seite
die bannt unlöslich verbunden , rechtschaffen berücksichtigen und

zwar durchaus in patriotischem Sinne .

Abg . Moore » ( Z. ) klagte über einige Fälle von Drang -
salirung katholischer Lehrer

�
durch Regierungs - Schulräthr , die

denselben sogar das Höherhnngen des Brotkorbes in Aussicht
gestellt hätten , wenn sie nicht ans dem katholischen Lehrerverein
austräten .

Abg . Knebel ( ntl . ) wünscht , daß unsere Volksschule nicht
nur eine Borschule für die spätere Erwerbung fernerer Kennt¬
nisse sei , sondern eine in sich selbst durchaus abgerundete Bildung
gewähre , die den größten Theil des Volkes für seine Erwerbs -
Verhältnisse nutzbringende Kenntnisse verschaffe . Der Verein

gegen den Wucher an der Saar habe eine einfache Anleitung
über die Buchführung für kleine Landwirthe herausgegeben , aber
die meisten Leute hätten nicht die nöthige Bildung , um diese
Anleitung zu verstehen . Die Bevölkerung müsse in der Volks -
schule weuigstens dahin gebracht werden . über ihre einfachen
häuslichen Geschäfte Buch zu führen und eine Vermögensauf -
stellung zu machen . Wenn die Leute mit ihren Geldgeschästen
nicht mehr auf die Unterstützung anderer angewiesen seien ,
würden sie am besten vor Wucherern bewahrt .

Abg . Porsch ( Z. ) unterstützte die Beschwerden seiner Freunde
über die Kreis - Schunnspektion und die Behandlung der katholischen
Lehrervereine .

Ministerialdirektor Kiigler : Die Anklagen bezüglich der Be '

Handlung der katholischen Lehrervereine sind durchaus un -

begründet .
Abg . Seyffardt - Magdeburg ( natl . ) vertheidigt die Kreis -

Schulinspektoren gegen die Vorwürfe der Zentrumsredner .

Abg . v. Cgarlinski ( Pole ) beschwert sich über die Vernach -

lässigung der polnischen Sprache in den Schulen der Landestheile

mit gemischter Zunge .
Abg . Neubauer ( Pole ) wünscht die Anstellung etner größeren

Anzahl katholischer Kreisschulinfpektoren in Westpreußen .

Ministerialdirektor Kügler : Wir haben früher nicht die ge -

nügende Anzahl geeigneter Kräfte gehabt , sind aber immer be -

strebt gewesen , diesen Wunsch zu erfüllen und haben auch schon

Fortschritts in dieser Richtung gemacht .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Mooren , Dan -

z e n b e r g und Neubauer werden die Ausgaben sür die

Schulaufsicht bewilligt .
Bei den Positionen für die höheren Mädchenschulen wird

der Antrag des Abg . v. Jazdzewski ( Pole ) , die Forderung von

80 00V SN. „ zur Förderung des deutschen höheren Mädchenschul -

wesens in Westpreußen . Posen und Oppeln ' als besonderen Titel

zu streichen , abgelehnt .
Bei den Positionen für die Volksschulen erklärt

Geh . Ober - Finanzrath Germar , daß nach der Ansicht des

Finanzministers die Zuschüsse an Gemeinden nicht nach formalen

Regeln gegeben werden könnten , daß vielmehr in jedem Falle die

Leislunqssähigkeit der Gemeinden geprüft iverden solle .

Abg Bartmer ( natl . ) dankt dem Minister sür die neulich -

Erklärung , daß ein Lebrerbesoldungsgesetz in Vorbereitung sei ,
und beschwert sich über eine Anordnung des Provinzialralhs von

Hannover bezüglich der Gehaltsregelung für die Lehrer .

Ministerialdirektor Kügler theilt mit , daß gegen die Eni -

scheidnng des Provinzialralhs Klage erhoben sei . die jetzt beim

Ober - Verwaltnngsgericht schwebe .

Abg . Willebrand (Z. ) beschwert sich darüber , daß Lehrcrn

in Münster auf dem Disziplinarwege die Ausübung der Jagd
verboten und ihnen der Jagdschein entzogen sei . Das sei eine

Zurücksetzung der Lehrer gegenüber allen anderen Beamten .

Abg . Wolrzyk ( Z. ) beklagte sich darüber , daß den Lehrern
das Einkommen aus ihrem Kirchenamt bei der Festsetzung ihres

Gehalts angerechnet werde . Organisten . Küster «. müßten be¬

holten , was sie sich durch persönliche Dienstleistung für die Kirche
verdienten . Redner wünscht ferner die Gestattnng des polnischen

Kirchenliedes beun Gesangunterricht und Förderung des polnische »
Sprachunterrichts .

Abg . Sieg ( nl . ) beschwert sich über du Verfügung des

Kultusministers an die Regierungspräsidenten , möglichst die Ein -

führung des Normaletals in den Volksschulen zn veranlassen .
Die Regierungspräsidenten gingen damit ziemlich scharf vor ,
unter Hinweis darauf , daß den Gemeinden ja die Grundsteuer

überwiesen sei . Aber bei der Steuerreform sei ihnen ja schon

übergenug genommen worden . Gerade seine Heimath , West -
prenßen , leide unter der Steuerreform und der Wirthschafls -
Politik , dazu komme jetzt der russische Handelsvertrag — über

die Staffeltarife dürfe man hier ja nicht reden . Es se , garnicht

so erforderlich , den Lehrern die höheren Gehälter des

Normaletals zu geben ; die oft abgemalten mageren
Votksschullehrer gebe es nicht mehr , man finde auch

solche mit ganz nettem Schmerbauche . ( Heiterkeit . ) Der

Minister solle mehr Mittel für die Schulen flMg machen ,
da die Gemeinden deu Normaletat aus Mangel an Mitteln nicht

einführen könnten .
Abg . Stengel ( ireik . ) erinnert den Vorredner daran , daß

der Finanzminister nicht mehr Mittel bewilligen könne , und

führt Klage über die Verwendung des Dispostlionsfonds des

Ministers für die Volksschulen , welche nach ganz mechanischen

Gesichtspunkten erfolge ohne Rücksicht aus die verschiedene

Leistungsfähigkeit der Gemeinden . Daß auch leistungssähige
Gemeinden staatliche Unterstützungen für ihre Schulen erhalten ,

widerspreche sogar den Vorschriften der Verfassung . Deshalb

sei wenigstens die Vorlegung eines Lehrer - Besoldungsgesetzes

dringend wünschenswerth , wenn ein Schul - Dotalionsgesetz zur

Zeit nicht möglich sei .
Abg . v. Heydcbraud u. d. Lasa (k. ) : Die Leistungen des

Staats für die Volksschule sind immerfort gestiegen , der Staat

ist jetzt an der Grenze seiner Leistungssähigkeit angekommen .
Eine gesetzliche Regelung ist also erforderlich , aber nur im Wege
des Volksschul - Gesetzes , nicht allein eines Schuldotations - Gesetzes .
Das Zentrum sollte doch der Geschäftslage Rechnung tragen
und sich in seinen Beschwerden etwas beschränken . Niemand
wolle einen neuen Kulturkampf , und das Zentrum müsse doch
anerkennen , daß der Minister sich bemühe , den Wünschen der

Katholiken möglichst zu entsprechen . ( Beisall . )
Darauf wird um 4i/i Uhr die Berathung auf Montag

11 Uhr vertagt .

Lokales .
I « der Aerztefrage erhalten wir folgende Erklärung :

Ter „ Vorwärts " vom gestrigen Tage enthält ein im Austrage
des Vorstandes der Veremigung freier Hilsskassen von Herrn I u l.

Schindler verfaßtes Schriftstück , welches von Unwahrheiten ,

Schmähungen » nd Verdächtigungen gegen die Aerzte erfüllt ist .
Nachdem der Vorstand des Aerztevereins soeben im heißen
Kampfe die ärztliche Organisation gerettet und nachdem er , mit

dieser Errungenschaft zufrieden , die weitgehendsten Zugeständnisie
gemacht hat , zwingt diese unerhörte Herausforderung , welche der

Vorsitzende der Vereinigung — nach eben erfolgtem Friedens -
ichluß — den Aerzten ins Gesicht schleudert , den Borstand des

AerzteverereinS , die Verhandlungen mit den Hilsskassen
abzubrechen , so lange Herr I . Schindler an der

Spitze derVereinrgung steht , da bei dem Fehlen
jeder sachlichenDisferenz zwischen Aerzten und

Kassen er das einzige Hindernis ) einer Ver¬

ständigung ist .
An den Arbeitern liegt es nunmehr zn entscheiden , ob sie

alS Aerzte gefügige Werkzeuge in der Hand des Herrn Schindler
haben wollen oder Männer , welche offen und furchtlos ihrer
Ueberzeugung Ausdruck geben .

Berlin , den 10. März 1394 .
Der Vorstand des Vereins Berliner

Hilfskassenärzte .
Dr . M Alexander . Dr . Blaschko . Dr . Christeller . Dr . M. Cohn .

Dr . Friedeberg . Dr . Rehfisch . Dr . Zadel .

Da » Neueste in der Lehrerfrage . In feiner außer¬
ordentlichen Sitzung ist deS Magistratskollegium am Sonnabend
den Beschlüssen der Stadtverordneten - Versammlnng in betreff der

Dienstalterszulagen der städtischen Lehrer und Beamten nicht
voll beigetreten . Die Gcmeindelehrer sollen vielmehr bei
einem AnfangSgchalt von 1200 M. nach vierjähriger Dienstzeit
( Bedingung : Zlblegung der zweiten Prüfung ) ein Gehalt von
1600 M. erhalten , und soll das Maximalgehalt von 3300 M.

nach Bl Dienftjahren erreicht werden . Hinsichtlich der Ober -
lehrer sind die von der Stadtverordneten - Versammlung be-
schlossenen Ortszulagen von 200 M. vom Kollegium g e-
st r i ch e n worden . Die Angelegenheit der Gemeinde -
Lehrerinnen und einige untergeordnete Fragen sind einer Kom -
misston überwiesen worden .

Der gegenwärtige Nothstaud wird aufS neue vor Augen
geführt durch die Thatsache , daß die Steuereinnehmer noch bei
keinem Vierteljahre so viel « Steuerrückstände zu verzeichnen ge -
habt haben , wie in diesem . Die Zahl der Mahn -
- ettel ist ins Ungeheure gestiegen und die Arbeit der Steuer -
beamten infolgedessen in gleichem Maße , müssen sie doch oft den -
selben Weg zwei bis dreimal machen . Bei dem absoluten Elend
selbstredend meistens ohne Nutzen .



® en Hausbesitzern ist der Schaden , den sie durch den
Sturm am 12. Februar an ihren Grundstücken erlitten haben ,
derart in die Krone gefahren , daß sie beschlossen haben , an
kompetenter Stelle um die Ausdehnung der Wirksamkeit der
Berliner städtischen Feuersozietäl vorstellig zu werden . Die
Herren verlangen , daß dies Institut auch für Sturm - und
Wasserschäden die Haftpflicht übernehme . Es ist bedauerlich für
die Hauswirthe , daß die Zeiten jetzt nicht dazu angethan sinv ,
die Miether für den erlittenen Schaden hastbar zu machen .

Die Dtznamitsucht . Ein Lokalreporter berichtet folgende
gräßliche Geschichte : Am Freitag Abend KM Uhr fand der
Schlofler Hartwig , der in dem Hause Linienstr . 202 » , wo sich
die Wach « des 12. Polizeireviers befindet . wohnt , aus einem
Treppenabsatze des ersten SlockeS eine Blechbüchse , die ihm ver -
dächtig vorkam . Das Ding war mit starkgeleimtem Bindfaden
umwickelt . Während sie am Boden geschloffen war , war der
obere Theil geöffnet gewesen und anscheinend mit Gips geschlossen .
Aus dem Verschluß ragte ein rother hohler Holzstist hervor , der
eine Nadel in sich aufnahm . Diese sollt « anscheinend bei der
Berührung die Entzündung bewirken . Hartwig nahm den Gegen -
stand vorsichtig auf und brachte ihn dem Polizeilieutenant
Czetschko . Dieser legte die Büchs « in Wasser und öffnete sie
heul « Morgen . Ein hinzugezogener Oberfeuerwerker von der
Kaserne am Kupfergraben konnte den Inhalt nicht gleich
erkennen . Da aber eine Verhütung des mulhmaßlichen Explo -
sionsstoffes eingetreten war , so gewinnt eS den Anschein , als ob
die Füllung nur aus einem ungefährlichen Stoff bestanden hat .
Dem Himmel sei Dank ! Die Büchse ist der Kriminalpolizei ein -
gesandt worden .

D « m Schanspielerstande will sich , wie eine hiesige Kor -
respondenz meldet , die Polizeibehörde annehmen . Dieselbe soll
nämlich beabsichtigen , den Provisionswucherern und Stellen -
Vermittlern energisch zu Leibe zu geben , die trotz der Genossen -
schast deutscher Bühnenanaehöriger lustig am Mark der ärmeren
Schauspieler zehren . Bisher war es üblich , daß ei » solcher
Bampyr sich von einem Künstler , dem er ein Engagement besorgt
hatte , 5 pCl . und mehr der ganzen jährlichen Gage als E» t -

schädigung für seine meistens nur geringe Muhe geben ließ .
Diesen Wucher will die Polizei , wie es heißt , jetzt durch Verbote

unmöglich machen . Ob sie damit Erfolg bat , bleibt so lange
fraglich , bis sich das Schauspielerproletariat nicht selber durch

eine straffe Organisation gegen seine Ausbeuter wehrt . Und
dazu wird es bei der Korruption , die bei den Bühnen -
Mitgliedern mehr wie anderswo ihr Wesen treibt , vorerst schwer -
lich kommen .

Ein recht trauriges Geschäftsjahr hat die Allgemeine
Berliner Omnibus - Aktiengesellschaft hinler sich . In der kürzlich
stattgehabten Generalversammlung der Aktionäre besagter Gesell -
schast mußte denselben die betrübende Mittheilung gemacht werden ,
daß eine Dividende von IS ' /s pCt . vertheilt werden könne . Die
Versammlung hieß diese Maßnahmen ohne weitere Besprechung
durch Zurus gut . Wer sollte auch da wohl lange reden ! Doch
wie steht es denn mit den Löhnen der Angestellten ? Werden
auch diese einige Prozentchen Aufbesserung erfahren ? Unnütze
Frage !

Die gerichtsärztliche Oeffnung der im Zentral - Hätel
verunglückten beiden Arbeiter , und zwar des Schlossers Adolf
B i e r n a ck i und des Heizers D o m z a l s k t hat am Freitag
Nachmittag stattgefunden und als Todesursache Verbrühung er -
geben , wie es nicht anders zu erwarten war .

Die übermäßig lange Arbeitszeit hat am Donnerstag ein
entsetzliches Unglück zur Folge gehabt . Der Gelbgießer Barowski ,
Weberstr . ll , war schon um b Uhr Morgens mit der Fertig -
stellung einer Form beschäftigt und war , als er Abends gegen
7 Uhr das flüssige Zinn in die Form gießen wollte , bereite der -
artig ermüdet , daß er die ca . 80 Pfund schwere Last nicht niebr
zu ballen vermochte . Der Kessel entfiel seinen Händen , der Gelb -
gießer glitt dabei aus und stürzle mit dem Kopf « in die glühend
flüssige Masse . Trotzdem vermochte der Aermste nach Hilfe rufend
auf die Straße hinauszueilen und Passanten brachten den ent -
setzlich Zugerichteten nach der Sanitäiewache in der Weinstraße ,
wo er die erste Hilfe erhielt . In fast hoffnungslosem Zustande
wurde B. nach dem Krankenhause Friedrichshain überführt .

Mit Vierlingen überrascht « am Donnerstag die Frau des
T' legraphenbeamten Pöllner in der Müllerstraße ihren Mann .
Drei der Kinder starben wenige Stunden nach der Geburt ; eines
hofft man , am Leben zu erhalten . Die Mutter soll sich wohl
befinden .

Ziemlich kkargelegt ist der Vorgang bezüglich des Mannes ,
der in der Nacht zum Freitag in Groß - Lichterselde aus einer

Wunde blutend aufgefunden wurde . Es handelt sich um den
Maurer Gustav Kotzte . Kastanienstr . 1, der die Möglichkeit zu -
gestanden hat . daß er sich beim Ueberklettern eines eisernen Zaunes
aus den Spitzen die Verletzung zugezogen habe . Genaueres darüber

sagt er nicht auS und scheint auch guten Grund dazu zu haben ,
da das Gitter , das er überkletterte , seine eigene Wohnung von der
Straße zweifellos nicht abschließt .

Die Lokalkommissio « vo « AdlerShof giebt bekannt , daß
es der zähen Beharrlichkeit unserer dortigen Parteigenossen jetzt
gelungen ist , die bisher gesperrten Lokale zum allergrößten Theil
für Versammlungen frei zu bekommen . Erwähnt zu werden ver -
dient , daß die Behörde selbst in diesem Kamps die Initiative
ergriffen und die Lokalbesitzer zu einer Verständigung er -
muntert hat .

Wir geben nachstehend einen Ueberblick über den gegen -
wärtiaen Stand der Lokalfrage .

Bisher haben schon Arbeiterblätter auSgelegen bei Misera ,
Kuhle , Ackermann , Pauligk und Hausmann .

Jetzt haben sich gemeldet die Saalbesitzer Leopold ( an der
Bahn ) , Wöllstein ( Lustgarten ) , Schwabe und Stippekohl .

Den „ Vorwärts " legten noch aus : Rodde , Geuosseuschafts -
Wirthshaus , und Franz Meyer .

Es haben sich noch nicht gemeldet : Schmauser ( Zum
goldenen Stern ) und Götzke ( früher Albrecht ) . Beide haben nur
kleine Säle .

Die Lokalkommifsion von AdlerShof .

Polizeibericht . Am 3. d. M. Morgens wurde eine Frau
in ihrer Wohnung in der Friedrichsfelderstraße , und Mittags
ein Mann in seiner Wohnung in der Kirchbachstraße erhängt
vorgefunden . — Auf dem Hausvoigteiplatze wurde Bormittags
ein Handwerker durch eine Kutsche überfahren und am HalS
und Kopf so erheblich verletzt , daß er nach der Eharitee gebracht
werden mußte . — Nachmittags gerieth an der Ecke der König -
grätzer - und Prinz - Albrechtstraße ein zehnjähriger Knabe unter
die Räder eines Arbeitswagens und wurde am Bein bedeutend
verletzt . — Vor dem Hause Wienerstr . 19 wurde Abends ein
' ändler mit anscheinend schweren inneren und äußeren Ver -
etzungen aufgefunden und nach dem Krankenhause Bethanien

gebracht . Er ist nach feiner Angabe durch einen Pferdebahn -
wagen überfahren worden . — Im Laufe des Tages fanden sechs
Brände statt .

AchtUNg ! Mittwoch , den » 4 . März : AchtUNg !

Großer Kommers
( mit Ditmrtt ) 497/1

zu Ehre « der « « wesende » , Delegirtcn deS I . Kongresse » aller Angestellten
im GastwirthSgewerbe Deutschlands

iu den „ Konkordia - Festsälen " , Andreasstraße 64 .

Konzert . — Vortrage . — Tanzkranzchen
Festrede , gehalten vom Reichstags - Abg. W. Liebknecht .

Billet 50 Pf . ( inkl . Tanz ) , Ansang des Konzerts präzise S Uhr .
Der Vorstand des Vereins berliner Gastwirthsgehilfen .

Achtung ! Adlershof . Achtung !
Montag » den IS . März 1�04 , Abends 8 Uhr ,

Große öffentliche

Kommunalwähler- Versammlung
im Lokale des Herrn Kud . Wöllstein .

Tagesordnung : 1. Bericht unserer Gemeindevertreter . 2. DiZ '

kusfion . 3. Verschiedenes .
Die Parteigenossen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

2264b va » provlsorlsobe WahlkornNee .

Achtung ! Former . Achtung !
Sonnabend , den ? 7 . März , in den Konkordia - Festsälen ,

Andreasstraste Nr . « 4 :

Zlir Feier i>es 31. Stistvilgsjestcs des Vereins l>er Former

am Wikilkt MiiSlmliall . am
Billeis sind noch am Sonntag Mittag im Vereinslokal Gipsstr . 3, sowie

bei den Vorstands - und Komiteemitgliedern zu haben .
2240b I . A. : Alb . Meiere . , Wrangelstr . 68 .

Sonnabend , den 17 . März 1894 :

Gr . Wiener Maskenball
» � mm » . mm mm\ W» " ___'
im Lokal des Herrn tZrBnder (früher Mündt ) , Köpnickerstr . 100 ,

arrangtrt vom

Interessen - Verein der Kistenmacher .
Anfang 8 Uhr . 437/12

Um rege Betheiligung bittet
Billet 40 Pfg .

ver Vorstand .

M Veridzkigung . 4 »
In der gestrigen Annonce der Freien VolkebQline muß es heißen :

Die Vorstellung der 5. Abtheilung findet nicht , wie in der Zeilschrift
„ Die Volksbühne " angegeben , am 22 . April , sondern schon

sm I , April statt .

397/17 Der Dor stand .

Achtung ! Achtung !
Montag , den 26 . März ( 2. Oster - Feiertag ) :

Grosse Matinee
mWirt i . iiJmop KS iMnn WStG - WIlmstt

unter Mitwirkung deS

Arbeiter - Zither - Vereins „ Einigkeit "
und der Genossen Msssini und T. Teichelmann ,

sowie des Komikers Hrn . ? . 8pnnä .
Anfang präzis « 12 Uhr .

'
Kassen - Eroffnung lO' /e Uhr .

350/13 « ntree 25 VU an der Kasse SO | lf .

DM " Parodie - Theater - MjZ
Oranienstr . 52 , am Horitzplatz . 2172b

Tögliohi Grosse Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung
mit stets reichhaltig wechselndem Programm unter neuer Direktion .

Anfang Sonntags 6V ? Uhr . an Wochenlagen 7' / « Uhr . EnUvs 25 Pfg .

Treptow� Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement 1 M. Ausschank v. Weiss - u. Bair . - Bier .

aiittftf Online vorzäal . u. Garantie , schmerzl , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
3UIU | U. 4) UI) lll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . voiasteiltzOrainenstr . 123 .

Arbkitkr - Mgerliund Derlins u. Mgeg .
Sonnabend , den 17 . März er . ,

im Saale der „ Brauerei Briedriedsdain " :

Lieder - Aband .
Gr . Instrumental - Konzert ,

ausgeführt von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - BerufZmusiker "
unter Leitung des Herrn l . oppe .

Anfang Abends B' /a Uhr . Hur Mitglieder des Kunde » mit deren Damen
haben Zutritt . Nur Bundes - Mitgliedskarte legitimirt .

107/5 Oer Vorstand .
NB . Achtung I Vereine , welche das Urabstimmunas - Formular noch

nicht eingesandt , werden aufgefordert , diesem umgehend nachzukommen .
Ebenfalls ersuchen wir , die Verzugsscheine einzusenden . O. O.

r rMifft nl/i « : c. empfehle meinen großen Saal

Aili Mmmer es en « ' bst ©arte « , 5000�0 ™» fassend .
UU MVUlllIl/I lVUIl/11

KOmpel , Treptow , Stöpnid . Landstraße .

Paul Stahl ,
Grüner llPeg SS .

Hüte mit Arbeiter - Koutrollmarke .

Möbel , Spiegel
u. Polsterwaaren . Große Auswahl in
Nußbaum u. Mahagoni , empfiehlt zu
billigsten Preisen Frans Aernien ,
Tischlermeister , Seydelstr . 8. [ 57441 ; *

Zck MmMltviui ) iiiu | iijiiii gut und billig
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Ps . , Singerspulen 5 Pf . ,

. - Spulen 20 Pf . ,c . Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13 *

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Eran�hinSerei und Blnmen -

Handlung 54402 *

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9482 .

MiisiliHrmtiite .
AlleBlaZ - . Streich - n. Schlag -
instrumente , Spieldosen ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Muslk-Aütiiilllltell
fertigt Aug . Keeeler ,

51 . Lau>itzerstr . 51.

AlteS Schiitzenhaus , Linienstr . 5,
empfiehlt fein « Säle .

Sonnabend der 7. und 28 . April
sind frei geworden . 2120b

Zühn - Arzi J. Schendel ,
16/17 Hosenthslerstr . 16/17 .

Sprichst . 9 —1 , 2 —6 . Poliklinik 3 —9 .

Kränze ,
204 b

Guirlanden und Blumen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Frans lacoblta ,
Koppcnstrcche 46 , an der Friedenstraße .

tf . SnwnSl
' / » Ctr . 1. 40 M. , Fl . 13. Pf . 2281b

Bärwaldstr . 47 , Seifengeschäft .

Arzt Dr Hösch , Linien -

� straße 149 , 8 —10 , 6 bis
7, Sonntags 3 —10 Uhr . *

, Schneidermeister .

_ » vllllllU , Fttrsleuwalderstr . 4, I,
empfiehlt sich zur Anfertigung v. gut -
sitzenden u. modernen Kleidungsstücken ,
sowie Stoffe zur Auswahl . 624b *

Saal Vereinszimmer für 120 Per -
sonen frei Alte Jakobstr . 83 .

Mehl - u.
verkäuflich Gartenstr . 82.

Vorkost - Geschäft
2273b

Gut erhaltene nußb . u. mah . Möbel
billig Oranienstr . 183 beim Vizeivirth .

Gut . Ackerland , Rixdorf u. Treptow ,
z. verpacht . O. Fechner , Görlitzer - Ufer 6.

zinfaUsnche » , Klagen ,
Putzger , Steglitzerstr . 65 .

Eingaben .
2164b

Sopha , Kinderwagen billig zu verk .
Manteuffelstr . 27 , Quergb . 3 Tr . r .

Tischleret wegen Todesfall verkauft
2218b R i « g e r , Fehrbellinerstr . 2.

Gangb . Schankgeschäst . paffend für
junge Anfänger , dicht am Bahnhof , zu
verkaufen Langestr . 62 pari . 2273b

Grünkramgeschäst preiswerth 2260b
P e tz o I d t , Tresckowstr . 22 .

Kanarienheete ( 1 Hahn 2 Weibchen )
Umstände halber z. verk . 2280b

H. Krause , Beusselstr . 49 .

chen verk . Göbel , Weißensee , Le

straße 116 .

vor -
jtweib -
! ehder -
2285b

Züchterei feiner Kauarienvögel .
Prämiirt 1393/34 zu Berlin .

KrrbS , Köpnickerstr . 154 » , v. 4. Tr .

Kanarienhähne 6,00 . Weibchen
1,25 , Heckbauer 2. 50. Sohnelle ,
Sstalitzerstr . 13�

Kanarienh . , Hohlroller Et . Trute ,
gut zur Hecke, Weibchen , verk . Biitow ,
Rykeftr . 3 1 Tr . _ 2119b

Kanarienhähne . Zuchtweibchen noch
abzugeben . Nauer , Mariannenplatz 9

Kanarienhähne u. Weibchen verkauft
B e n ck e r , Weißenburgerstr . 34 . [ 2248b

Staare 2,00 , Haidelerchen 1,50 , Zeisige
2,50 . Schnelle . Jn -0,60 , Heckbauer

validenstraße 7. 2243b

Kanarienhähne von 6 M. , Vorschläger
20 M. . auch Abends . W. , Katzlerstr . 7.

König . _
2238b

Kanarienhähne , feinste Hohl - und
Klingclroll . O. Büttner , Wörlherstr . 8.

Twirätesli . 45/46 .
freundl . Wohnungen , 2s «nstr . ,auch große
Berl . Stube . 162 M. Näh . b. Veriv . 45.

Niedorf , Prinz Handjerystr . 13,
Mohnungen z. verm . v. 57 —67 Thlr .

Wm rt »Iii !- Gesangv . Donnerst . u . Freit
4-4lll {llll frei . Bombelke , Gräfestr . 33

freundliche Hofwohnungen
Fttrftenstr . i>, dicht am Moritzpl . , best .
aus Stube . Küche , Korridor , Kloset zc.

E. l. St . , sep . Ging . , auch möbl . , an
1 od. 2 H. z. verm . bei Rothenburg ,
Hussitenstr . 17 , H. r . 1 Tr . per 1. 4. 94 .

Putbnserstr . 27 . [ 2125b
Stube und Küche 60 Thaler .

Kl . Kchnzn . W« �' -
1. April , Wolgasterstr . 3/4 .

und zum
2150b *

Beußelstr . 38 kleine Wohn , billig
sofort oder später zu verm . 2068b *

Brunnenstr . <54 sind kleine SBoh =
nungen billig zu vermicthen . 2230b

Leere Stube , sep . Eing . , Marianne » .
straße 44 4 Tr . bei Helmdach . 2276b

Gesunde Wohnungeuli
216 —306 Mk . Willibald Alexisstr . 40 .

DM - Laden mit Wohnung ( bisher
Plättanstall m. Erfolg ) blll . Kastanien -
Allee 69 . 2256b

_ _ _ Parterrewohnung a. Geschäft
sehr bill . ( bisher Goldarb . ) Kastanien -
Allee 69 .

3 Stub . , Küche , Klos . , 440 M. \ Vorder -
2 Stub . , Küche , Klos . v. 275 M. 1 haus .
1 Stub , Küche , Klos . v. 175 M j renovirt .

Kastanien - Allee Nr . Ol ». 2252b

Eine frdl . Sclilafst . für 1 od. 2 Herren
» um 1. April 1894 bei W. Koenig ,
Reichenbergerstr . 22 , H. 1 Tr . 2247b

LeereStube , 32 Thlr . , Kastanien - Mee69 .

Schlafstelle zum 1. April zu verm .
Krausenstr . 43 beim Portier , H. 1 Tr .

Frdl . Schläfst . Mariannenplatz 5, H.
r. 2 Tr . bei Trumpke ( 6 M ). 2271b

Möbl . frd . Schlafstelle f. H. , Reichen -
bergerstr . 134 . r. 4 Tr . 66bM

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . . sep . E. .
Lausltzerstr . 40 , v. 3 Tr . , b. Frau Hage
zu vernnethen . 22583

Bessere gemüthl . Schläfst , sogl . Wwe .
Wolff , Manteuffelstr . 44 , v. 8 Tr .

Arbtitsiiilirkt .
Sillikres Eiilkommtä ,

jährlich steigend , erwerben sich Herren
aus allen Ständen , durch Vermittlung
von Anträgen für eine der koulantesten
FeuerversicherungS - Gescllschaften . welche
fortlausend hohe Proviston zahlt .

Offerten erbeten unter K. V. 128
an das Zentral - Annoncen < Bureau .
« an Pasch , Berlin SW . 19. 56502 *

1 Klempnerlehrling gegen Kostgeld
verl . H. FüllhaaS , Kottbiffer - Ufer 55.

Masche - Zuschneider
aus Kragen und Manschelten per sofort
gesucht , von 2232b

S . Blumenau « . Sohn ,
Leipzigcrstr . SS am Spittelmarkt .

I . Mädchen kann die Schneiderei un -
entgeltlich ' erlernen . Bütow , Strelitzer -
straße 52 . v. 1 Tr . 2253b

Ein im Buchhandel und Zeitnngs -
wesen erfahrener tüchtiger Geschäfts -
führer sucht anderweitig Stellung .

Gute Referenzen stehen zur Seit ,
Offerten u. C. P. Exp . d. Ztg . 2277b



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
N- - - ÄfrÄÄ t ' " " " *

KV Grosse Versammlung «
T a ges - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen l ' keeao » ' Glocke .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
467/10 Oer Vorstand .

Achtung S Achtung !

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerliner Reichstagsmahlkreis .

VersammBung
am Montag , den 12. März , Abends 8' /s Uhr . bei Paster , Neue Königstraße 7.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Gueb . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . g7g/g
Gäste haben Zntritt . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

vor Vorstand .

Mff " 6 . Wahlkreis . - WZ
Große öffentliche

ssMlkiilökrllt. Plirtei-Vechiiliiillliig
am Zonntag . de » 11 . Mär ? 1894 , Vormittags 10 Uhr ,

in den Germania - Sälen , Chaussrestraße 103 .
Tagesordnung :

1. Bericht der Vertrauensleute .
2. Bericht der Revisoren .
3. Wahl der Revisoren .
4. Stellungnahme zum 1. Mai . Verschiedenes . 354/5

_ _ _ _ _ _ __
Die Dertrauenspersonr » .

Große öffentliche Versammlung
der Sans » , vesoliättsdiener , Packer , Packerinnen , WeinkeUer ttrheiter , Harkt
heller , Ketrsideträger , Speicher - und SpOdttions Arbeiter , sowie ifir alle im

Handelsgewerbe beschält . Hilfsarbeiter Berlins und Umgegend
am Dienstag , de » I » . März , Zldends pünktlich » Uhr ,

im „ Neuen Klubhause " ( unterer Saal ) ,
K o m m a n d a n t e n - S t r a ß e N x . 72 —73 .

Tagesordnung :
1 Stellungnahme zu der von der Agitations - Kommission vorgeschlagenen

provisorischen Tagesordnung des ersten Berufs - Kongresses zu Halle a. S.
Referent : Kollege Mett aus Hannover . 2. Wahl der Delegirten zum Kongreß .
3. Beschlußfassung über die Feier des 1. Mai . 4. Verschiedenes .
22611 ) Der Vertrauensmann - Carl Barnewitz .

Verband der Kürschner
Piliale Berlin .

Versammlung
am Montag , den 12. März 1334 .

Abends SVe Uhr ,
Landsbergerstraße Nr . 31 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Tis
kussion . 3. Beralhung der eingelaufenen
Anträge . 4. Gewerkschaftliches .
196/14 Die Ortsverwaltung .

NkONIINlUW
des

KMeiiuilterstihilllgs -Blllliits
iier Schleilitr

am Dienstag , de » 13 . ttlär ? d . I . ,
Abends SVe Uhr .

Kommandantenstr . 20 ( ArminhaUen ) .
Tagesordnung :

I. Bekanntmachung des Hauptvor -
stände - über Erhebung des 14. Wochen -
beitrages ( § 9 Z. 1) .

2. Antrag des Kassirers , betr . Ge -
Haltserhöhung .

3. Verschiedenes . 273/13

Achtung ! Achtung !

ÄlUr CWter - M.
Heute , Sonntag , den 11. März d. I . ,

in Joel ' s Salon . Andreasstr . 21 ,
veranstaltet vom „ Verein zur Wahrung
der Interessen der Schlächtergesellen
und Mamsells Berlins u. Umgegend . "

Um 12 Uhr : Kaffeepause , Festrede .
Alle Proletariertöchter sind hierzu

reundlichst eingeladen .
2263b Der Vorstand .

! Große öffentl . Versoiliiitliillg Alhtllllg !

sämmtlicher Knopfarbeiter u . Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend

am Montag , de » IS . Mär ? , Abends 8' / - Uhr . im Lokale de » Herr »
JoBI ( oberer Saal ) , Andreasstraste Ur . 21 .

Tagesordrpung : 1. Vortrag des Etadtv . Genossen Theodor
Metzner über ; „ Zweck und Ziele der Gewerkschaftsorganisation . " 2. Tis -
kussion . 3. Bericht des Delegirten zur Gewerkschafts . Kommisston event . Neu¬
wahl desselben . 4: Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden KnopfarbeiterZ und jeder Knopfarbeiterin , in
dieser Versammlung zu erscheine ».

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
193/19 Her Einberufer .

Verein deutscher Schuhmacher .
Dersammlnngen

Montag , den 12 . März , Abends Uhr ,
Filiale I : bei Wilke , Andreasstraße 26 ,

„ III : „ Tränkler , Solmsstraße 44 .
Tages - Ordnung :

Filiale l : Vortrag des Kollegen Hamacher über : Freihandel und Schutzzoll .
„ III : „ „ „ Lau . Diskussion . Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Grtsverwaltnng .

Schneider u . Schneiderinnen !
Zwei große öffentl . Uersommlnnge «

am Montag , den 12 . März , Abends pünktlich 8' I, Uhr .
Erste Versammlung :

Anminhsllsu , Kommandantenstraße 20 .

Referent : Kollege August Tacterow » .
Zweite Versammlung :

Uiüllsn ' s Sslcn , Johannisstraße 20 .

Referent : Kollegs J . Timm .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
1. Der Stand unserer Lohnbewegung und das Resultat der Verhandlungen

mit den Unternehmern .
2. Stellungnahme hierzu .

Kollegen ! Erscheint in diesen Versammlungen , daß Ihr mit berathet
über Eure wichtigsten Interesse » !

Die Kollegen der Geschäfte Herrmann Hettmann , Friedrichstraße 50 ;
S. L. Levy , Friedrichstr . 85 ; S. Adam , Leipzigerstr . 103 ; Basedow Nach ! . ,
Leipzigerstr . 80 ; Angress , Krausenstraße 30 ; Hermann Gerson , Kommandit¬

gesellschaft ; Versandhans Germania , Unter den Linden 21 ; 8. Banm , Leip¬
zigerstr . 104 ; W. Romann , Leipzigerstr . 23 , sind zu diesen Versammlungen
ganz besonders eingeladen . 398/17

Die Agitationa - Kommissto »
der Schneider und Schneiderinnen Kerlin » .

l. 8tiktllIIg8 - ?e8t
der

kreien Vereinigung der Bureau - Angestellten
Berlins und ümgegend

am Sonnabend , den 17 . März , Abends B' /s Uhr ,
im , , Schweizer - Garten " .

Concert von Zivil - Berufsmusikern .
Vralag , gesprochen von Herrn F. Schulz . Auftreten der Hochtnrnkünstler
The ihres brothers Leoni . „ Anwalt und Schreiber " , dramatisches Bild .

„ Erwachende Gerechtigkeit " , lebendes Bild . Nach der Vorstellung : SaU .

Billets für Herren ( inkl . Tanz ) 50 Pf . , für Damen 30 Pf . , in den mit

Plakat belegten Handlungen sowie jeden Abend im Vereinsbureau , Dragoner -

straße 43- t , v. III . Da » V- rgniigungs - Komiter . � �
Nach Schluß : Kranzniederlegung im Friedrichshain . 466 o

Köpenick .
AjiMmkr . Arbeiterverein

für Köpenick nnd Umgegeud .

Dienstag , den RS . d . Mts . ,
Abends T/s Uhr ,

Vereinsversammlung
im Lokale des Herrn D a l b r i »

( Goldner Hirsch . )
Tagesordnung : 1. Diskussion über

Punkt 6 unseres Parteiprogramms :
Religion ist Privatsache . 2 Vereins -

angelegenheiten . 499/1
Um zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorstand .

Weiß- lllld Bairisih-Bierlokal,
großer Rflittugstisch
7 " mit Bier 50 Ufennig . " • ß

Franz . Billard . 55421 . '
Abendtisch von 30 Pf . an .

Wittwe Walter ,
Prinzenstr . 99 .

Vereinszimiiltt
864ist

ganz ungestört für Vereine und kleine

Bersammlungen bis 60 Personen .
Schöueberg , Kaiser Friedrichstr . 2.

Sehiffsirillets
von allen Hafenplätzen

von Hamburg , Bremen , Antwerpen ,
Rotterdam :c. für Reisende nach

Avlttill ! : c. zu mästigen Preisen

im Reisebureau Jnvalidenstr . 40 —41

neben der Hochschule , viertes Haus von
der Chausseestraße , schräg gegenüber
der Post . 63/5

Kleine - gangbares

Cigarren - Veschäft
billige Miethe , sosorl zu verkaufen

wegen Uebernahme eines größeren Ge -

schästs . Emil Bartram , Charlotten -
bürg , Pestalozzistr . 84 .

_
2244b

Freundin und Genossen empfehle
mein neu eröffnetes Weist - u. Bairisch -
Bier - Lokal . Zimmer für Verein - zu
40 Personen . 2241b

Bcnuo Stabernack ,
Mühlenstr . 43 A, am Stralauer - Platz .

_ _ _ Achtung ! " WZ
Mein Saal ist am dritten Öfter -

feiertag noch frei . Reflektirende wollen

sich möglichst bald an mich wenden .

Fr . Bölkerling 2265b

( Salon z Freischütz ) , Fruchtstr . 36a .

Neu ! Neu !
Die „Ferienkolonie " ! Humoristisch -

soc . Soloscene m. Gesang ( Preis 50 Pf . )
von Rich . Heise , Volkshumorist ,
Berlin dl . , Zionskirchstr . II . » BP - Zun »
Vortragen meiner Kouplets ». bin ich
noch frei . " WE 2262b

Wichtig siir jede Dum !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant , 10
bis 13 M. , Backfisch - Jaqueis 2,50 M. .
elegante Neuheiten in Jaquets und

Umhängen 10 —16 M. Ladenpreis das

Doppelle . Leipzigerstr . Ol , 1 Tr .

Bitte bei Einkäufen von

Hüten mit Kontrollmarke
mich gütigst berücksichtigen
zu wollen .

Wtv . M. Polvogt »
Frobenstr . 28 .

VereilliZunK der Maler , Lackirer , Anstreiche .
nnd verw . Berufsgenossen , Filialen Berlins .

Am Dienstag , de » 13 . d . M. . Abend » 8 Uhr , im Lokal de » Heer »
Völlig . Neue Friedrichstraste Ur . 44 :

Kombininte yersarnrnlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Sommerfest . 2. Antrag aus Verschmelzung sämmt -
licher Filialen zu einer . 3. Unser Arbeitsnachweis . 4. Verschiedenes .

Oer Einberufer ,

Große öffentliche Versammlung
aller in her » utki ' snvkv beschlistigten Arbeiter

mih Arbeiteriaiieil
am Dienstag , den 13 . März , Abends 8 Uhr , bei Bötzow ( Prenzlauer Thor ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen Adler . 2. Diskussion und Stellungnahme

unserer Branche zur Maifeier . 3. Berichterstattung des Delegirten zur Ge -
werkschafts - Kommission und Neuwahl desselben . 4. Aufbringung der Kosten
zu dem von der Gewerkschaft errichteten Auskunfts - Bureau . 5. Bericht der
Geiverbegerichts - Beisitzer . 6. Die Mißstände in den Wollhutfabriken , ins -
besondere der Fabrik Z e ch e l i u s. 7. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ersucht um rege Betheiligung
131/6 Der Blnbernker .

Achtung ! ! Achtung !

Am Dienstag , den 13. März 1894 , Abends Zl/e Uhr , bei Wienrckc ,
Alte Jakobstraße 83 :

Große öffentliche Uersammlung .
Tages - Ordnung :

I . Die Bedeutung des 1. Mai und wie feiern wir denselben .
Referent : Genosse Pritz Hansen .

2. Diskussion . 3. Werkstatts - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Der Vertrauensmann .

233/18 Franz Gutzeit , Eisenbahnstr . 22.

Achtung ! Achtung !

Maler , Lackirer md Anstreicher.
Geffentliche Uersamminng

am Dienstag , den RS . März , Abends 8 Uhr , in den

„ Zlrinin - Hallen " , Kommandantenstr . 21 —22 .

Tages - Ordnung :
1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserem Gewerbe und wie stellen

sich die Kollegen zu einer Lohnbeivegung resp . Werkilellensperre im Jahre 1894 .
2. Die Werkstelleu - Organisation in unserem Gewerbe . 235/8

In anbetracht der durchaus wichtigen Sache mögen die Kollegen zahl -

reich erscheinen. Besonders die Kollegen der großen Werkstätten sind hiermit

eingeladen . Der Einberufer : G. Link , Vertrauensmann der Maler :c.
NB . Am Sonntag , den 18 . März , Vormittags 10 Uhr , findet eine

Versammlung im „ Konisrnstädtischrn Konkerthause " statt .

Vertin zur Negelmg her geiverbl. Verhältniise her 1' öpter
«ilh IBemffpojffti Berlins uns Uingegenh .

Dienstag , den 13 . März er . , Abends 6 Uhr , im Lokale

des Herrn Liihler (fr . Philipp ) , Rosenthalerstr . 38 :

Uersamminng .
Tages - Ordnung :

1 Besprechung des Antrages bezüglich Einführung der Lohnarbeit .
Ter Streik bei der Firma Titel ( Aktien - Gesellschaft ) . 3. Verschiedene -.

Gäste haben Zntritt . 470,14

Um recht rege Betheiligung ersucht Her Vorstsnd .

Mini In in KiljlmIntiiUSWnlen n. ins HilMn
ItiMftWfn ültleitn nnl Aidkitmnne » Mfiflmli

( Filiale II Kerli » Nord ) .

Dienstag , den 13 . März er . , Abends 8 ' / - tthr , im Lokale

des Herrn Nehlitz , Bergftr . RS :

Versammlung . - WU
Tages - Ordnung :

' . Bortrag . 2. Verbandsangeleaenheiten . 3. Verschiedenes . ( 432 ' 3

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

J Schuhmachers
Sonntag , den 11 . Mars er . , Vormittag « SV , Utzr :

Große öffentl . Versammlung
cker Arbeitkr v. Arbeiteriulleil her melhailWell Schiihstbriktn

im Kokal » de » Herrn Hobrecht , Cr . Frankfnrterstr . 30 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zum 1. Mai . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Ca ist Pflicht eine » fedeu Arbeiter » « nd jeder Arbeiterin .

in dieser Urrsammlnng ? « erscheinen . 486 3
Der Einbernfer : P . Büttner , Urbanstr . 25 .

Charlottenburg .
it 12 . März cr . , Abends 8 Uhr , im LokaleMontag , den rs . Marz er . , moenos » uyr , ,m

des Herrn H. Krause , Bismarckftr . 74 :

Grosse Versammlung hes Holzarbeiter - Verbandes
( Zahlstelle Charlattenbnrg ) .

Tagesordnung :
I . Bortrag über : „ Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit , deren Ursachen ,

Milderung und Beseitigung " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

432/17 Her Bewollmächtigte .

Britz .
„

Montag , den 12 . Mars , Abend » SVa Uhr , in Bethge ' s lokal ,
( vorm . Engel « ) , Ehausseestraste 30 :

Große öjsentliche VolMechmmlNg.
Tages - Ordnung :

I . Politische Streifzüge . Referent : Genosse Stsbern . ck , 2. Dis¬
kussion . 3. Die bevorstehende Gemeindewahl .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
1600 Uns Wahlkomitee .

Boltz ' Festsäle , S. iÄ ' iÄä 75,
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Zu den Gstrr -
Feiertage « stehen noch Säle z. AbHalt . v. Matinee » z. Verfüg . Amt I , 1082 .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beutbftraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 59 . Sonntag , den 11 . März 1894 . 11 . Kaizrg .

Soziale Uebevstchk .
Achtung , Tteinbildhauer !

Der Streik der Steinbildhauer beim Hof » Steinmetzmeister
Schilling dauert unverändert fort und wird derselbe von Seiten
der Streikenden mit Zähigkeit weitergeführt .

Dagegen giebt genannte Firma sich alle erdenkliche Mühe ,
um Streikbrecher heranzuziehen . Wir ersuchen deshalb die

Kollegen . Zuzug streng fernzuhalten und uns namentlich in diesem
Punkte thatkrästig zu unterstützen .

Die Kommission .
I . A. : M. S ch w e i z e r , SW . Möckernsir . 95 pari .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Aufruf an die Maurer Deutschlauds !

Ter nächste Kongreg der auf dem Boden der losen Zen «
tralisation ( Bertrauensmänner - System ) stehenden Maurer Deutsch -
lands findet am 26 . und 27 . März (1. und 2. Osterfeiertag ) in

Crimmitschau in Sachsen , im Lokal des Herrn Weiß , Zwickauer -
straße . statt .

Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht der Geschästsleitung :
a ) des Geschäftsleiters , b) des Kassirers , c) der Revisoren .
2. Die Agitation und die wirthschaftliche Lage der Maurer
Teutschlands . 3. Das Fachorgan . 4. Anträge aus der Mitte
der Versammlung .

Die erste Sitzung beginnt Montag , den 26 . März , Nach -
mittags 4 Uhr . Eure Pflicht ist es , Maurer Deutschlands , in
allen Orten öffentliche Maurer - oder Bauhandwcrker - Versamin -
lungen einzuberufen , um zu der bekannt gemachten Tages -
orduung Stellung zu nehmen , sowie Delcgirte zur Beschickung
des Kongresses zu wähle » . Denselben ist von dem Bureau der
betrefsenden Versammlung ein Mandat auszustellen , und die
Wahl der Delegirten dem Kollegen Robert Sachse , Crimmitschau
i. S. , Sophienftraße 34 wegen Beschaffung von Logis sofort
mitzuthellen .

Zur Empfangnahme der Delegirten befinden sich die
Crinunitschauer Kollegen auf dem Bahnhof .

Alle Anfragen den Kongreß betreffend sind an den Unter -
zeichneten zu richten .
Die Geschäftsleitung der freien Organisation

der Maurer Deutschlands .
I . A. : August Beck , Halle a. S. , Tholuckstr . 4 III .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung ! Zwei öffentliche Schneider - und

Schneiderinnen - Versammlungen finden am Mon -

tag , den 12. März , und zwar in den Armiuhallen , Komman -
dantcnstraße 20 , und in Müller ' s Salon , Johannisstr . 20 , statt .
Die Kollege » Timm und Täterow referiren über den Stand
unserer Lohnbewegung und das Resultat der

Verhandlungen mit den Unternehmern . Kol -
legen ! Erscheint in diesen Versammlungen , daß Ihr mitberathet
über Eure wichtigsten Interessen . ( Siehe Inserat des heutigen
„ Vorwärts " . )

Die Agitations - Kom Mission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Streiks in Oesterreich . Bei der Firma Bacher u. Ko. in

Meidling - Wien wurden «in Arbeiter und eine Arbeiterin
gemaßregelt . Sämmtliche Arbeiter legte » darauf die Arbeit

nieder . Es streiken 43 Männer und 55 Frauen , darunter Frauen ,
welche die Woche nicht mehr denn 3 —7 M. verdienten . Die
Arbeiter fordern Einhaltung der beim letzten Streik gemachten
Zugeständnisse und Wiederaufnahme der Gemaßregelten . — In
der ersten steiermärkischcn Pferdegeschirr - und Ledcrwaaren -
Fabrik zu Graz wurden 7 Arbeiter wegen ihrer Thäligkeit im
Fochverein entlassen . Den übrigen Arbeitern wurde das gleiche
Schicksal in Aussicht gestellt , falls sie nicht aus dem Fachverein
austreten . Diese sind nicht gewillt , dem nachzukommen , und so
wird es jedenfalls zum Streik kommen . — Die Kleidermacher
Bozens verlangen Einsührung eines Tagelohns mit de-
stimmtem Minimal - Lohnsatz und zehnstündige Arbeitszeit . Jeder
Zuzug ist ferne zu halten . Arbeiterblätter werden um Nachdruck
gebeten .

Smmkcrgsplcmderei .
Gs war in einem Theater , das sich stets des Vorzugs

rühmte , das gutbürgerlichc Berlinische Volksstück ganz be -
sonders zu pflegen . Man gab eine Komödie von Natalie
v. Eschstruth , dem Abgott aller verschrobenen und zimper -
lichen deutschen Jungfrauen , die sich in die Lektüre „echter "
Familienjournale vertiefen . Ich weiß mich nicht mehr zu
erinnern , wie das Lustspiel hieß ; nur eine Szene blieb mir
im Gedächtniß , weil sie so sehr charakteristisch war für das
Verhalten und die Gesinnung unseres Bnrgerthums . Ein
junges Mädchen trat in der Komödie auf , das nur für die
Ritterlichkeit der Offiziere schwärmte . Ein „Zivilist " wäre
diesem Mädchen nur wie ein Halbmann erschienen . Nun
sollte aber Grethe nach den Absichten der Verfasserin einen
bürgerlichen Hans kriegen und irgend ein gewöhnlicher
Ncchtsanwalt mußte ins Wasser springen und ein
Kind , das den » Ertrinken nahe war , retten . Jetzt
wurde die stolze Schwärmerin für die Ritter -
lichkeit im bunten Rock von ihrer Mißachtung
gegen Alles , was nicht Lieutenant heißt , geheilt und ein

leibhaftiger preußischer Major mußte ihr zum Schluß noch
eine moralische Standrede halten . „Begreifst Du nun " ,
rief er darin mit großem Pathos aus , „begreifst Du , daß
auch ein Bürgerlicher einer ritterlichen That fähig sein
kann ? " Das ganze Publikum war , als es diese Worte
hörte , wie elektrisirt . Man jubelte , man demonstrirte ; den
biedersten aller Zuschauer that diese Belobigung aus dem
Munde eines Mannes , der einen wirklichen Major vor -
stellte , wohl bis an ' s Herz hinan .

Dies kleine Beispiel ist eins von vielen . Die Lieutenants -
komödie mit ihrer Verherrlichung des ritterlichen Offiziers
ist� eine ganze Reihe von Jahren hindurch für die Bourgeois -
Bühne typisch gewesen ; und die fortschrittlichsten Groß -
sprecher Berlins waren , wenn sie im Theater saßen , schon
glücklich darüber , wenn nebenbei dem Bürgerthum die

gnädige Anerkennung gezollt wurde , daß es niitunter eben «
falls einer lebhaften Ehrempfindung und einer gewissen
Ritterlichkeit fähig sein könne . Bei solcher Knechtgesinnung
ist es tem Wunder zu nennen , daß der Herrenhochmuth
auf der anderen Seite so üppig ins Kraut schoß .
Er stieg ins Ungemessene , dieser Herrenhochmuth und so
ist der Fall Kirchhoff zu verstehen und so ist es zu er¬

klären , wieso der Vertreter soldatischer Ritterlichkeit ohne

In Zürich stehen die Bauarbeiter — Maurer , Maler ,
Gypser , Sprengler , Zimmcrleute , Schloffer ic . — in einer Lohn¬
bewegung , deren Forderungen der Neun - resp . Zehnstuudentag
und 50 Cent . Stundenlohn ist . Die betheiligte Arbeiterzahl be -

trägt 5000 —6000 .

In Bern haben die Maler und Gypser mit 74 gegen
62 Stimmen beschlossen , falls die Geschäsisinhaber ihre Forde -
rungen auf Arbeitsverkürzung und Lohnerhöhung ablehen , in den
Streik einzutreten .

Der diesjährige Sängertag des Arbeiter - Säuger
Hundes der Schweiz wird in St . Gallen abgehalten wer -
den . Auf Ansuchen des Komitees hat die evangelische Kirchen -
vorsteherschaft die St . L a u r e n z e n k i r ch e zur Abhaltung
des Wettgesanges bewilligt . — Nein über diese Schweizer ;
die geheiligten Hallen eines Gotteshauses zur Abhaltung eines
Arbeiterfestes herzugeben . So etwas ist doch im Lande der

„ Gottesfurcht und frommen Sitte " nicht möglich . Da weiß man
besser , zu was die Arbeiter da sind : Zur Erzeugung von
Mehr werth und sonst absolut nichts .

Ei » echt christlicher aber wenig meuschlicher Ausspruch
war es , den der Herr v. B o d e l s ch ' w i n g h kürzlich auf der
„ achten Hauptversammlung des deutschen Herbergsvereins " gethan
hat . Er erklärte ( wir zitiren nach der „ Rheydler Zeitung " , ein

„christliches " Organ ) die Asyle für Obdachlose und die
Wärmehalle » „ für verderbliche Institute , wo
nian die Leute nur gewöhnt zu faullenzen
und hielt es für schändlich , arbeitsfähigen
Leuten völlig unentgeltlich solche Wohlthaten
zu erweisen . " Das das Urlheil eines Mannes der „christ -
lichen Liebe " über Institute , die bei ihrer Errichtung gerade von
jeuer Seite gar nicht genug gelobt werden konnte », die den
Armen und Enterbte » als der Gipfel christlicher Barmherzigkeit ,
als eigentlich „ unverdiente " Wohllhat augepriesen wurden und
die in Wahrheit weiter ' nichts sind , als elende Bettelsuppen der
Bourgeoisie , bei denen nicht selten »och Geld verdient wird .

Eigeuartige Erhebungen steht der Verein für „ Ethische
Kultur " im Begriff aufzunehmen . Er wendet sich an die „ Ver -
treter verschiedener Berufsziveige " mit der Bitte , ihm kurze Dar -

stellungen ihres Lebenslaufes einzusenden . Zu berücksichtigen
wären besonders folgende Fragen : Unter welchen Eindrücken
wurde die Kindheit verlebt ? Welche Wirkung übte die Er -
ziehung von feiten der Eltern , der Schule und der Kirche
aus ? Welche Umstände veranlaßten die Wahl des Berufes ?
Bleibt Zeit genug zu Vergnügungen und geistiger Fort -
bilduug übrig ? Ist die Betheiligung am politischen Leben eine

rege und wie beeinflußt sie den Charakter ? Wie gestaltet sich
die Ehe und das Familienleben unter der Wirkung der Lohn -
und Wohnungsfrage ? Sind besondere Talente und Fähigkelten
vorhanden , die durch Noth und mangelnde Ausbildung nnter -
drückt wurden ?

Wenn auch zuzugeben ist , daß das Unternehmen ein sehr
nützliches , so wird doch der Zweck , den der Verein für „Ethische
Kultur " dabei im Auge hat , nämlich durch die Ver -
öffentlichung des gewonnenen Materials agitatorisch auf
die „ durch Bildung und Besitz maßgebenden Kreise "
besonders einzuwirken , ein verfehlter sein . Für die Sozialdcmo -
kraten aber , die auf dem Boden der materialistischen Geschichts -
auffassung stehen , bedarf es des Beweises nicht mehr , daß die
Ethik , Moral und Sitte , beruht auf den wirthschaftlichen
Verhältnissen . Aendern und verbessern wir diese , so ändern sich
und zwar nur dann auch jene . Gesonderte ' „ethische Kultur " -
bestrebungcn brauchen wir deshalb auch nicht , womit nicht gesagt
sein soll , daß die Bemühungen obigen Vereins nicht zu unter¬
stützen seien . Das zusaminengetragene Material , zu dem alten
gehäuft , wird eben nur noch mehr Beweis liefern von der Un -
Haltbarkeit der bestehenden Wirthschastsverhältnisse . —

Die Abrechnung des „ Zentralverbandes der
Maurer Deutschlands " vom 1. Juli 1892 bis 31. De -
zember 1893 ergiebt , daß derselbe gegenwärtig 10,349 Mitglieder
hat . Für das Fachorgan verwendete der Verband 35 773 95 M. ,
die Verwaltungskosten betrugen für den Vorstand , Druckarbeiten
u. s. w. zusammen 23 934,25 M. , für Streikunterstützung wurden
verausgabt 2300 M. , an gemaßregelte Kollegen 270 M.

Einschränkung das Faustrecht rechtfertigte , zu dem ein be -

lcidigter General griff .
Man nennt es mit Vorliebe hochgcsteigertc Männlich -

keit , und glaubt sich, wer ivciß wie arg zu vergeben , wenn
man nicht jedem aufgeregten Affekt jäh nachgießt , wofern
es sich um die verletzte Eigenehrc handelt . Und bis zu
welcher Ansschließlichkeit , bis zu welcher Nichtachtung selbst
verständlicher Menschenrechte Anderer hat man seine Ehr
götzen überfüttert . Da erscheint mir inuner noch das Bei -

spiel eines spanischen Dichters mannhafter und menschlich
größer , als die neupreußische Sittenprägnng : Prüfe nicht
erst und gehorche deinem berechtigten Affekt , wo deine Ehre
im Spiel ist . Ich meine den Dichter Calderon , der

mindestens so christlich - gläubig war , wie der Pastor
Schall , und der trotz jedem preußischen General
in Anschauungen „sehr empfindsamer Ritterlichkeit "
aufgewachsen war . In seinem Schauspiel vom Richter
von Zalamca nun schildert Calderon Vorgänge ,
so grausamer Natur , daß dagegen kleinlich und winzig er

scheint, was einem Kirchhoff widerfuhr .
Es lebt ein Bauer , geachtet und mächtig , ein König

auf seinem Gute . Er hat eine Tochter , schön und klug und

keusch, und er hütet sie, wie seinen Augapfel . Da kommt
ein Junker daher und nimmt Quartier im Haus des reichen
Bauern . Er ist Offizier und pocht auf seine Ritterlichkeit .
Aber im echten Geist des Herreuhochmnths fragt seine
Ritterlichkeit nichts danach , ob er ein Lebewesen , das so

zart ist , wie seine Edelfränleins auch , das Nerv hat und
Blut und Ehrgefühl , mißhandelt und niedertritt . Er übt
Gewalt an dem reinen Mädchen und der Vater der Ge

schändeten , in dem die grollende Empörung mindestens so
wach ist , wie in dem adelsstolzen Manne , überwindet in

stärkerer Männlichkeit , was in ihm gährt und kocht . Er

beugt sich vor seinem Sittengesetz , das da lautet : Wer

sündigt , kann durch Sühne Vergebung erlangen ; und erst
als der spanische Kavalier der Seelengröße des Bauern nur

junkerliche Anmaßung zu erwidern hat , da übt der Bauer

Recht und Vergeltung und läßt den Ehrenschänder hin -
richten . Also empfand der katholisch - pfäffische Calderon zu
einer Zeit , über die so mancher Vorkämpfer des glorreichen
Militarisnius heute sich erhaben wähnt .

Die Ritterlichkeit im Sinne des Militarismus ! Sich
selbst erlaubt sie, egoistisch wie sie ist , jede Maßlosigkeit .
Wenn die Ritterlichen aber gegen die Empfindlichkeit derer ,

Arbeiterversichernug uud Geschlechtskrankheiten . Be

Berathung der Arbeiterversicherungs - Gesetze, insbesondere des

Krankenversicherungs - Gesetzes , wurde von einsichtsvoller Seite

ernstlich davor gewarnt , einer moralisirenden Tendenz zu Gefallen
die geschlechtlichen Krankheiten anders zu behandeln wie die

übrigen . Wie berechtigt diese Warnung war , zeigt die in der

Rechtsprechung deutlich zu beobachtende Neigung , die betreffenden
Bestimmungen der Gesetzgebung im Sinne eines weitgehenden
Rigorismus auszulegen . Während die berufensten Kenner

der Gesetze wie Bosse und Woedtke in ihren Kommentaren
die Ansicht vertreten , daß unter den „geschlechtlichen Aus -

schweifungen " ein fortges etzter lüderlicher Lebenswandel zu verstehen

sei , hält das preußische Oberverwaltungsgericht daran fest , daß
jeder außereheliche Geschlechtsverkehr unter den obengenannten

Begriff fällt . Zu welchen harten Konsequenzen diese Rechts -

auslegung führt , bedarf nicht der Hervorhebung : ein Mädchen ,
das sich einmal außerehelich vergangen hat , unterligt den gesetz -
lichen Nachtheilen , wenn es an einer mit dem einmaligen Ge -

schlechtsverkehr im Zusammenhange stehenden Krankheit erkrankt .

Daß diese Konsequenz dem Zwecke der Versicherungsgesetzgebung
entspricht , dürfte zn bezweifeln sein ; bedauerlich ist dieser Rigo -
risinus der Rechtsprechung , besonders auch um deswillen , weil

dadurch der Verheimlichung und damit der Ausbreitung der

sexuellen Krankheiten nur Vorschub geleistet wird .

Höchsttvichtige Aufgaben stellen sich die Hirsch - Duncker ' schen
Gewerkvereinler . Kürzlich meldeten wir , daß sie durch Prämien -
aufgaben erst die Frage lösen wollen , ob Stück - oder Zeitlohn
für die Arbeiter vorzuziehen sei . Und jetzt halten die Harmonie -
dusler Versammlungen ab , in denen über F a u st s a g e n Ver -

träge gehalten werden und das zu einer Zeit , wo die Löhne
immer mehr gedruckt , die Arbeiter immer mehr ausgebeutet ,
heute , wo die Interessen der Arbeiterklasse und Uuternehmerklasse
wie Wasser und Feuer auf einander platzen . Die glücklichen
Schläfer .

Vevraltwmluwgeu .
Ter Zentralvcrbaud der Maurer Deutschlands hielt

ain 4. März seine Mitgliederversammlung ab . Unter ver -
schiedenen geschäftlichen Mittheiluugen giebt der Vorsitzende
bekannt , daß am Sonnlag den 11. d. M. eine kombinirle Sitzung
der beiden Filialen stattfindet , in welcher Bericht über den
zweiten Verbandstag aus der Tagesordnung steht . Die Ab -

rechuung des Kollegen H. Gräschke ergab einen Ueberschuß von
der Matinee von 51,33 M. Vom Maskenball war ein Ueber -
schuß von 244 . 36 M. zu verzeichnen . Als Hilfskassirer sür den
Osten wurde Kollege G. Lindner gewählt ; Zahlstelle bleibt die
alte . Die Zahlstelle „ Nord " wurde vom Kollegen Weisenberg
nach Zionssirchplatz 5 bei Trill verlegt . Letzterer kassirt daselbst .
Nachdem schritt man zur Wahl der Unterstützungs - Konnnission .
Gewählt wurden die Kollegen H. Gräschke , L. Simanowski ,
H. Tielike , F. Schulz , Tonig , H. Siefert , F. Dochow , A. Gänge
und H. Lehmann . Unter Verschiedenem ermahnt Kollege Groth -
mann , bei der jetzigen schlechten wirthschaftlichen Lage doch
mehr die Solidarität zu wahren , und da , wo wirklich noch Platz
für einige Kollegen zur Arbeit vorhanden ist , dieselben nicht
abzuweisen .

Ter Fachverein der Musikinsturmeuten - Arbtiter hielt
am 5. März eine Versamniluna ab. Genosse Wille referirte
über „ Die Feier des 1. Mai " . Im Anschluß an diesen Vortrag
entspann sich eine lebhaste Debatte , ivährend derselben wurde
vom Kollegen Scholz folgende Resolution gestellt : Die heutige
Versammlung ist der Meinung , daß am I . Mai Vormittags eine

geeignete Versammlung mit dem Thema : „ Bedeutung des
I. Mai " einberufen wird . Jeder Musikinstrumenten - Arbeiter ,
dem es irgend möglich ist , ist verpflichtet , diese Versammlung zu
besuchen und den ersten Mai zu feiern . Die Versammlung sieht
von einem bindenden Beschluß , den 1. Mai zu feiern , aus dem
Grunde ab , weil die Organisation erst ihre Kasse stärken muß ,
indem der Verein erst seit einem halben Jahre wieder besteht .
— Für diese Resolution sprachen die Kollegen Blum . Blazzis ,
Niendorf , Scholz , Kleinlein , Mattutat und Ulbricht , gegen die -

selbe die Kollegen Wustrow , Seelig und Stock . Die Resolution
gelangle schließlich zur Annahme . Es wurde dann der Fall des

die außerhalb ihrer exklusiven Kreise stehen , lospoltern , so
empfinden sie es kaum . Sie fragen mit dem trotzigen
Junker in Calderon ' s Drama : was ist diese Frauenehre ?

Ihr ganzes Gehaben , ihr Blick wird dreist und beleidigend ,
ivenn sie Frauen gegenüberstehen , die nach ihrer Denk - und

Redewcisc keine „ Damen " sind . Dann heißt es srohgemuth :

Fahr hin , Ritterlichkeit und Zartsinn ! Ob sie die Väter

verwunden , den Bruder oder Bräutigam , was scheereu sie
sich darum ? Haben diese Menschen denn dieselbe „hoch -
gesteigerte Männlichkeit " , haben sie denn die fcingespannten
Nerven und das Blut , das aufrührerisch auswallt , wie
das ihre ?

Wer so lange vor der Herrlichkeit des Militarismus
und seiner Ritterlichkeit auf den Knien gerutscht ist , wie
das Gros des Bürgerthnms , der darf freilich über
den schneidigsten Kriegsminister und über manch
Anderes auch nicht mehr erstaunen . Aber sie schmollen
trotzdem und sie spielen die Gekränkten , wenn ihnen
mit jener Achtung begegnet wird , die sie verdienen . Was

zum Beispiel zerbrechen sich die Herren , die zur Ehre deutschen
Bürgerthums gerne ein Nationaldenkmal aufgerichtet sähen ,
ihre Köpfe. Sie mußten es erleben , wie der „ großangelegte
Plan " , ein Kunstdellkmal deutscher Nation der Zukunft zu
hinterlassen , immer mehr zusamnienschrumpfte . Mit süß -
saurer Miene haben sie sich darein gefügt , daß ein dynasti -
sches Monument für Wilhelm I . aufgebaut werde und nun -

mehr wehklagen sie über den Künstler Rcinhold Vegas , der
mit einer theatralischen Reiterstatue uud mit einer Anhäufung
von todtcn Allegorien komnit ? Die guten Leutchen ! Sie

verlangen lebendigen Realismus von dem Knustler , der doch
nur seinem Auftraggeber folgt . Wie verkennen sie die

Nothwendigkeit der Beziehungen der Kunst zum ewig dahin -
fluthcnden Leben ? Alan verweist den Künstler auf ab -

sterbende und abgestorbene Ideale und ist entrüstet , daß er
nur ans den Krücken lebloser Allegorien einherhumpeln kann .

Im Volksgemüth lebt längst nicht mehr die Anschauung ,
daß „ Herzöge " und Kriegsfürsten die Schlachten schlagen ,
ans denen die Kulturmenschheit zn weiteren Höhen gelangt ,

und dennoch schreit man : Volksthümlichen , lebendigen
Schwung soll der Künstler schaffen , wenn er ein Monument

zur Glorie einer Kriegsepoche und ihres Repräsentanten
bauen still ? Und wenn der Künstler nicht Begas hieße ,
das Unmögliche könnte er doch nicht möglich machen .



Redalteurs der „ Berliner Musikinstrunienten - Zeitung " verhandelt .
Der betreffende Herr rvar trotz einer Einladung nicht erschienen .
Ein Antrag des Borstandes betreffend Nicderlegung eines Kranzes
auf die Gräber der Märzgefallenen wurde einstimmig angenommen .
Nachdem nochmals auf den Besuch der „ Urania " zum 15 . April
anfmerksain gemacht und bekannt gegeben , dan die nächste Vereins -
Versammlung am IS. März stattfindet , erfolgte Schluß der Ver -
sammlnng .

Die Freie Vereiuignna der Graveure und Ciselenre
hielt am Montag , den 5. März , ihre ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab , in der dem Vertrauensmann Agitationsgelder
in Höhe von 34,68 M. bewilligt wurden . Alsdann macbte der
Vorsitzende bekannt , daß von dem ehemaligen Kasftrer Uhrbach
bO M. an die Unlerstntznngekasse zurückgezahlt sind . Eine leb¬

hafte Diskussion rief die Erhöhung der Unterstntzungsgeldcr für
Arbeitslose hervor . Der Kollege Krause gab einen Ueberblick
über die Kassenverhältnisse vom Jahre 1880 —1893 , wonach im

ganzen 1163 M. an 168 Kollegen gezahlt wurden . Er beantragt
aus grund der jetzigen günstigen Kassenlage die Unterstützung für
verheirathete Kollegen auf wöchentlich 8 M. und für Ledige auf
6 M. festzusetzen . Der Antrag wurde angenommen . Das Reglement
der Unterstützungskasse erhielt verschiedene Abänderungen Die

Anträge Woyirocka : Abreisende Mitglieder erhalten Re' ise - Unter -
fiützung , wenn sie 4 Monate dem Verein angehören , Antrag
Winzer : Reise - Unterstutzung wird nur einmal im Jahre gewährt ,
Antrag Krause : Durchreisende haben die Unterstützung , wenn sie
am Ort Arbeit erhalte », nicht zurückzuzahlen , werden angenommen .
Desgleichen der Zusatzautrag des Kollegen Ticke ' zu § 5

Absatz 2 : Extra - Unlerslützungen an durchreisende Nichtmitglieder
können n » r bewilligt werden , wenn dieselben einer Arbeiter -
Organisation angehörte » . Zum 3. Punkt der Tagesordnung :
„ Wie verbessern wir den Arbeitsnachweis " giebt Kollege Wunder -
tich Auskunft dahingehend , daß von Ende August bis Februar

der Nachweis von 161 Meistern und 260 Gehilsen in Anspruch
genommen wurde . Nach Verlauf der regen Debatte , an der sich
die Kollegen Siewert , Schwahu , Bergner , Tieke , Bommer und
Wunderlich belheiligten , gelangt folgender Antrag zur Annahme :
Tie heutige Versammlung beauftragt den Vorstand , an sämmt -
liche Arbeitsnachweise , die sich in Händen von Werkzeughäudlern
befinden , das Ersuchen zu richten , die offenen Stellen dem Arbeits -
Nachweis der Freien Vereinigung der Graveure und Ziseleure zu
übersenden . Das betreffende Resultat ist der nächsten Versamm¬
lung bekannt zu machen . — Am 2. Osterseiertag findet das
Stiftungsfest im Louisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakob -
slraße , statt .

Ter Fachvereiu der Stnckateure hielt am 5. März eine
Mitgliederversammlung ab . Da der Referent nicht erschienen
war , so wurde » sogleich die Vereinsangelegenheiteu erledigt .
Nach einer Aeußerung des Herrn Prechelt will derselbe keine
Stuckateure mehr beschäftigen , welche der Orts - Krankenkasse an -
gehören . Er hatte nämlich vergessen , den von einem Unfall be-
lroffenen Kollege » K. bei der Krankenkasse abzumelden und mußte
drei Monate Beiträge für ihn bezahlen . Aus Aerger darüber
die obige Aeußerung . Hoffentlich thnn die Kollegen dem Herrn
den Gefallen nicht und treten seinetwegen aus ihrer Kasse aus .
Sodann wendet sich Kollege Hölze ! gegen die im Reichsbankenbau
herrschende Ueberstuudenarbeit ; auch am Sonntag ist dort ge >
arbeitet worden . Es ist bedauerlich , daß die dort arbeitenden
suddeutschen Kollegen in einer Zeit , wo hunderte arbeitslose
Stuckateure auf der Straße liegen , nicht mehr Solidaritätsgefühl
zeigen . Noch schlimmer sieht es im Reichstagsbau aus . Hier
sieht nicht nur die Ueberarbeit und Sonntagsarbeil in schönster
Blüthe , es werden dort auch , entgegen de » gesetzlichen P- ' -
stiminungen . die Rüstungen von den Sluckateuren gebaut . Trob ,
vieler Bemühungen ist es nicht möglich gewesen , die dort ar -
bettenden Kollegen zu organisen , wir werden versuchen müssen ,
aus anderem Wege diese Uebelstände zu beseitigen .

I » einer öffentliche » Verfammlulig für Männer und

Frauen , die am 5. d. M. im Kolberger Salon tagte , sprach
Geuosse Hoff mann über den zweiten Theil seines Vortrages :
„ Die zehn Gebote und die besitzenden Klassen " . Eine darauf
bezügliche Resolution mit der Aufforderung , aus der Landes -
kirche auszuscheiden und nur Arbeiterzeitungen zu lese », wurde
einstimmig augeuonimen . An der nun folgenden Diskussion be-
theiligten sich die Genossen Bienemann . Lukov , Reinhardt und
der Referent .

Der Verband der Maler und Larkirer ( Filiale 4) hielt
am 6. März eine Mitgliederversammlung ab. Nachdem der Vor -
sitzende der Versammlung den Jahresbericht gegeben hatte , schritt
man zur Neuwahl des Vorstandes . Gewählt wurde Gebauer .
Vorsitzeuder ; Linde , Kassirer ; Müller , Schriftführer :
O e h n s und Lahne , Beisitzer : Lange und K u n z m a n n .
Revisoren . Eine sehr rege Debatte entspann sich darüber , ob
man im Arbeitsnachweis auch Stellen an die Nichl - Vereins -
mitgieder ausgeben soll . Die Versammlung entschied sich dafür .

I « der Bezirköversammlilug für den Süden des „ Vcr -
bandes aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter in
Berlin und Umgegend " referirte Tr . Bernstein über „ Fabrik -
Hygiene " unter dem Beifall der anwesenden Kollegen .

In der Diskussion wurde von mehreren Rednern über die
mangelhaften sanitären Zustände in den einzelnen Fabriken ge-
klagt , sowie auf die Ansteckungsgefahr der jetzt in Verwendung
komnienden Putzlappen hingewiesen . Noch immer werden diese
nicht drsinsizirt , die abscheulichsten , ekelhaftesten Kleidungsstücke
werden zu diesem Zwecke verwendet . Hier hätte die Eanitäls -
Polizei ebenfalls noch ein sehr ergiebiges Arbeitsfeld , aber leider
werde zum Schutze der Arbeiter immer noch sehr wenig gethau .
Von einigen Kollegen wurden die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
der Firma Frister u. Roßmann eingehend geschildert . Namcut -
lich leistet der erst seit kurzer Zeit in der Fabrik thätige Meister
Treff in dieser Beziehung das Menschenmöglichste . Beider
Firnia Beermann versuche man es ebenfalls von Zeil zu Zeit
mit Lohnabzügen , leider seien aber die Kollegen nicht zu be-

wegen , hiergegen Front zu machen , zum Theil spiele auch das
Schmarotzerlhum unter den Arbeitern «ine große Rolle . Um
allen diesen Uebelständen abzuhelfen , wurden die Kollegen zum
Schluß nochmals energisch aufgefordert , dem „ Berliner Metall -
arbeiter - Berband " beizutreten und auch in den Reihen der Kol -

legen für denselben zu agitiren .

F « Verei » der Zwicker und B e r u f s g e n o s s e n
hielt Genosse Pinn in einer Sitzung am 5. März einen Vor -
trag über „ Darminismus und Geschichlswisseuschasr " . Von einer
Diskussion wurde Abstand genommen und beschloß die versamm -
lung , in betreff der Maiseier eine öffentliche Versammlung ein -

zuberufen .
Eine öffentliche Bersammlung aller in der ch i r u r -

gischen Branche Beschäftigten tagte am 6. d. Ml ? .
Zunächst gab der Kollege M e n z der Versammlung einen Bericht
über die Verhandlungen bei der Firnia Ehr . Schmidt ,
Ziegelstr . 8. Auf grund dieses Berichtes nahm die Versaminliiiig
de » Antrag an . die Sperre bei der betreffenden Firma aufzuheben .
Sodann reserirle Genosse Faber über die „ Maifeier " . Sniiiint -
liche Redner spräche, ! in der Diskussion für die Arbeitsruhe .
Man einigte sich aber dahin , nochmals eine Versammlung ein -

zubernsen mit der gleichen Tagesordnung .

I » der am v . d. M. tagenden Versammlung deZ Ver¬
bandes der Gefchäftsdiener , Packer und Be -

rufS genösse n sprach Genosse B u e b - Muhlhausen über

„ Den Zweck der Gcwerlschaflsorganisationen " . Redner schilderte
zunächst die gegenwärtige wirthschaslliche Lage der Arbeiter , zu
deren Hebung die gewerkschaftliche sowohl wie die politische
Organisation unbedingt nothivendig sei .

Des weiteren zergliederte er die Stellungen der verschiedenen
Parteien , dabei besonders den Antisemiten seine Aufmerksamkeit
schenkend . Diese Partei wurde nach seiner Meinung zunächst

noch weitere Ausdehliilna annehmen , woran die Juden selbst die
größte Schuld trügen . Die Erbschaft der Antisemiten wurden
jedoch die Sozialdemokraten antreten , da die Anhänger der
ersteren , durch die Agitation derselben zum Nachdenken veranlaßt .
bald einsehen würden , daß , wenn man auch alle Juden nach
Palästina jage , ihre Lage doch nicht verbessert würde , da das
kapitalistische System verbleibt .

Die Versammlung folgte dem interessanten Vortrage mit
großer Aumierlsamkeit und spendete dem Referenten am Schlüsse
seiner Ausfübruiigen reichen Beifall . In der Diskussion kam es

zu einer kurzen Auseinandersetzung zwischen den Kollegen Alboldt
und Mctt - Hannover und dem Referenten , veranlaßt durch die

Ausführungen des letzteren über die Judenfrage . Der Vorsitzende
verlas sodann zwei eingegangene Resolutionen , von welchen sich
die eine mit dem Vortrags einverstanden erklärt , die andere sich
gegen die Ausführungen de - Referenten , betreffend die Juden -
frage richtete . Erstsre wurde gegen drei Stimmen angeiionimen .
Ter Vorsitzende machte bierauf auf die am 13. März stattfindende
öffentliche Bersaminlung aufmerksam , die zu dem nach Halle a. S.
eiuberufeucn Kongreß Stellung nehmen soll . Zu dem vom Vor -
stände eingebrachten Antrage um Aufnahme des sich auslösenden
Vereins der Rollkutscher : c. gab Kollege Grauer die nölhigen
Erklärungen . Die Versammlung beschloß , die Rollkutscher und
Speicherarbeitcr als Berussgenossen mit allen Rechten aus -
zunehmen .

Ter Franc » - und Mädchen < BilduugSverc ! » hielt am
7. März eine Vereinsversammlung ab . Frl . Baader hatte
das Referat übernommen und sprach in einem beifällig auf -
genomineiien Vortrag über : „ Die technischen Umwälzungen der

Neuzeit " . An der Diskussion über de » Vortrag betheiligten sich
Frau Bien und Frau Leuschner . Letztere kritisirte auch die Vor -

gänge am 13. Januar . Nach Schluß der Versammlung sistirte
der überwachende Beamte die Rednerin nach dem Polizeiburcau .
Tie i ächste Versainmlni ' . g ist am Dienstag , den 13. März , bei

Joel , Andreasstr . 21 .

Tic Tapezirer hielten am 7. März bei Boltz , Alte Jakob -
slraße 75 , eine gtitbesnchte öffentliche Versammlung ab . Genosse
Jahn hielt einen Vortrag , der von den Anwesenden mit größter
Aufmerksamkeit entgegen genommen wurde . In der hierauf
solgendeu Debatte , die erfreulicher Weise meist recht sachlich ge -
halten wurde , machten sich zwei Strömungen bemerkbar . Eine
kleinere Minorität sprach jeder Organisativnssorin irgendwelche
Vortheile für das kämpsende Proletariat ab , während die Ma -
jorität der Redner energisch für Orgaikisationen plädirte . Ein -
stimmig nahm man daraus folgende Resolution an . „ Die Ver -
sammlung erblickt im wirihschastlichen Kampf eine Lebensfrage
für die Fortentwickeln , ig der Klassenlage der Arbeiter , Zur Be -
thätigung des wirthschaftlicheu Kampfes ist die gewerkschaftliche
Orgauisälioii unbedingt uoihivendig . Die Versammlung erwartet ,
vaß sich die Kollegen endlich einmal aufraffen und der Organi -
satio » beilreten . " Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß nun
wieder regelmäßig alle 14 Tage die Versammlungen stattfinden
und mit nächstem Dienstag beg ' nnen . Zur Richtigstellung eines

früheren Berichtes über die Morkewit ' sche Fabrik wurde vom
Kollegen Seidel bemerkt : Nicht die Gehilfen , sondern Meister
Gosche schlug die Lehrlinge , jedoch verstand sich keiner der Ge -
Hilfen dazu , den Lehrlingen beizustehen .

Köpenick . Am 7. März tagte hier im Kaiserhof eine öffent -
liche Versammlung , in der der Reichstagsabgeordnete Förster
in einem iiiteressaulen Vortrage über „ Die Ursachen der Arbeits -

losigkeit " sprach . In der Diskussion befürwortete Genosse
F ü s l e r die gc,verkschast ! iche Organisation . Genosse Richter
äußert sich dahin , daß . wie ihm scheine , die antisemitische Ver -

saminluug in Adlersbef sehr gute Früchte getragen habe , denn
die Gastwirthe seien von der Behörde angeivieser , jetzt ihre
Lokale zu Versaiumluii�en herzugeben . Auch dagegen hat man
nichts ciuzun enden , daß der „ Vorwärts " ausgelegt wird . Nach -
dem noch bekannt gegeben ist , daß am Dienstag ein Dislutir -
abend und am 15. März eine Versammlung statlsindet , erfolgte
der Schluß der Versammlung .

Neinickendorf . Am Mittwoch , den 7. März , fand hier
eine öffentliche Kommunal - Wählerversammlung stall , in welcher
der Geindndevertreler , Geuosse Schilling , das einleitende Referat
halten sollte . Nachdem die Bureauwahl vollzogen war , stellte
Genosse Knauf den Antrag , den dritten Punkt der Tagesordnnng
— Ausstellung der Kandidaten — zuerst zu erledige ». Dem wurde
von der Versammlung zugestimmt und die Genoffen B a u m
(östl . Bezirk ) und B r a n d e n b n r g e r ( westl . Bezirk ) für die
III . Abtheilung als Kandidaten proklamirl . Nachdem ein. Wahl -
koniitee . bestehend aus den Genossen Duchütcau , Klingmann ,
Syriug , Roseufeld und Dülfert , gewählt war , wurde die Er -

lediguug der nachfolgenden Tagesordnung auf Slutrag des Genossen
Knauf bis zur Versammlung , die am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
stallsiudet , zurückgestellt .

Kiterarisches .
Eorviii , Pfaffcnspiegel . Historische Denlinäler des Fanatismus .

Rudolstadt . Verlag von A. Bock .
Corvin . Die Geißlcr . ( Ergänzung desZorigen . ) Rudolstadt .

A. Bock .
Emil König . Ausgeburten des MeuschenwähnS im Spiegel

der Hexenprozesse und de sAuto da fe ' s .
Die elfteren beiden Schriste » sind ursprünglich in den 46 «

Jahren geschrieben , als , veranlaßt durch die Ausstellung des heiligen
Nockes in Trier eine volksthümliche Bewegung gegen die katholische
Kirche in Teutschland in Gang kam , die indeß bald wieder im
Sande verlies . Ihren Ursprung , ihren polimischen Zweck vcr -
läpgnen die beiden ncuoufgelegten Schriften auch heute
nicht . Ter Verfasser eben so wenig wie die uachlräglicheii
Bearbeiter des Buches haben sich zu jenem tieferen Verstäiidnisse
geschichtlicher Erciguisse durcharbeitet , das alles , auch kirchliche
Mißbräuche aus das Zusammenwirken verschiedener Ursachen ,
nicht zuni wenigsten auf die wirthschastlichen Grundlagen der
G cscllschast zurückzuführen weiß . So sind seine beiden Bücher
einscilige Tcudcnzschristen geworden . Wer deshalb ohne gründ -
liche geschichtliche Kenntnisse sich an sie heranmacht , wird ein
falsches Bild vom Wirken der christlichen Kirchen gewinnen . Er
bekommt nur ihre Schatienseiteii . nicht ihre Lichtseiten zu sehen .

Augenscheinlich angeregt durch den buchhäiidlerischen Erfolg
der Corvin ' schen Scusalivnsschrifte », hat sich ein gewisser
B. Emil König im Auftrage des Verlags - Buchhändlers an
die Zusaiiimenklitleruug eines Volksbuches über die Hexen
Prozesse gemacht . Nicht ehrlicher Haß gegen psäsfische Miß -
bräucke , wie bei Eorvi » , sondern plumpe Geschästsspekulation ist
die Triebkraft für dieses Seusatiousuiachwerk gewesen . Der Ver -
faffer hat sich noch nicht einmal die Mühe gegeben , sich die -
jenige Kenntuiß von der Entstehung des Aberglaubens anzu -
eignen , die jedem halbwegs mit der Geschichte des
Mittelalters Verlrauten bekannt zu sein pflegen . Daß
er die Ergebnisse der neueren psychologischen Forschungen für
die Beurtheilung des Hexenwesens nicht zu verwerthen gewußt
hat . möchte noch dahin gehen . Wir müssen indeß ans seinen
einleitenden Aussätzen über Hexenwahn und Teusclsglaube im
Alterthum und Mittelalter einige für seine Unwissenheit be -
zeichnende Stelle » hervorheben . Wenn er ans der Römerzeit
„ Marsi ' sche und Sabelli ' sche Zanberlieder " hervorhebt , so ist das
vielleicht auf einen Truck - chler zurückzuführen , obgleich der zwei -
malige gleichartige Mißgriff die Vermuthung rechtfertigt , daß
Herr König diese Zanberlieder zwei Leuten Namens Marsi und
Sabclli aus ' s Konto schreiben will , während es sich in Wirk -
lichkeil dabei um zwei italische Stammesnamen handelt .
Dann ergeht sich der Verfasser in Lobeserhebungen über die

Kirchenversamiitlungen im frühesten Mittelalter , weil sie den
Glauben an Zauberei bekämpst hätten . Es ist ihm also nicht

klar geworden , daß jene Konzilien nur die Rechte des alten

heidnischen Volksglaubens als Zauberei bekämpften , nicht aber

gegen den christlichen Teufelsglauben und alles was sich daran

knüpfte , Front machten .
Beiläufig den Freibeitskampf der Stedinger gegen den

Bischof von Bremen im Jahre 1234 besprechend , sagl er : „ Mit
ihnen verschwand Geschleckit und Namen der Stedinger aus der

Geschichte . " Er weiß also nicht einmal , daß die Nach -
kommen dieses Friesenvolkes noch heute unter ihrem
alten Namen am linken Weserufcr hausen . Tie Er -

Zählung von der Vernichtung des Templerordens durch
Philipp den Schönen von Frankreich schmückt er mit der Be »

merkung : „ Die gefürchteien Jünger Torqueinada ' s fungirten
als Inquisitoren . " Nun wurde der Templerordeu 1312 durch
Papst Clemens V. aufgehoben , der Großmeister Jacob
von Molay 1314 zu Paris lebendig verbrannt . Torqneinada
aber war ein spanischer Großinquisitor am Ende des 15. Jahr -
Hunderts . Was von einem Buche zu halten ist , in dem eine

solche krasse geschichtliche Unwissenheit zu Tage tritt , brauchen
mir wohl nicht nochmals besonders zu betonen . Wir müssen
ausdrücklich unsere Leser davor warnen , sich dieses plumpe Mach -
werk , das in 17 Lieferungen zu je 30 Pfg . also noch übermäßig
theuer , vertrieben wird , von den Kolporteuren ausschwatzen zu
lassen . aI .

Eiugelauseue Druckschriften .
Protokoll der 1. ordentlichen Generalversammlung des Zentral -

Vereins der Former , abgehalten zu Augsburg vom 26 . bis
29 Dezember 1893 . Preis 15 Ps . Hamburg . Verlag von
Wilh . Claußen , Konventstraße 5.

Vom „ Arbeiterschutz " , Organ für Arbeiterschutz - Gesetzgebung
und Arbeiterversicherung , erschien soeben Nr . 5.

Das rothe Gespenst . Von Josef Lischka . Wien . Verlag :
„Arbeiler - Zeitung ", VI Gumpendorferstr . 60 .

Tie gesellschaftliche Reproduktion des Kapitals bei ge -
steigerter Produktivität der Arbeit . Bon Dr . Paul Ernst .
Berlin W. , 30 , Verlag von F. Harnisch u. Co.

Lichtstrahle » . Blätter für volksverständliche Wissenschaft und

atheistische Weltanschauung . Berlin . Verlag F. Harnisch ».
Co . Heft 25 Pf .

Neuland . Wochenschrift für soziales Leben , Politik , Wissenschaft ,
Kunst und Literatur . Von Erwin Bauer . Leipzig , Verlag
von R. Werther .

Durch Sturm zur Stille . Von F. Patzschke .
Der atheistische Schuhmacher . Von Hugh Price Hughes .

Leipzig , Verlag von Reinh . Wetther .
Becher ' s Volksbücher . Von Julius Becker . Verlag von

Reinh . Werlher in Leipzig .
Von der „ Gleichheit " , Zeilschrist für die Interessen ver Ar -

beiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns

soeben die Nr . 5 des 4. Jahrgangs zugegangen . Aus dem

Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die Diktatur
des Proletariats . — Frauen - Interessen im Reichstag . —

Zur Lage der Photographen - Gehilsinnen von Berlin . — Ter

Aufstand in Sizilien und die sizilianischen Frauen . —

Feuilleton : Eine moralische Geschichte . — Arbeiterinnen -

dewegung . — Kleine Nachrichten .
Tie „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis

der Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen
in der Reichspost - Zeitungsliste für 1894 unter Nr . 2660t

beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld
55 Pf . ; unier Kreuzband 35 Pf .

Inseratenpreis die zweigespaltene Petitzeile 20 Pf .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz

Verlag ) ist soeben das 23. Heft des 12. Jahrgangs er -

schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Die Sozial -
demokratie und die Studentenschaft . — Glossen zu dem

Aussatz „ Aus unserem modernen Knnstleben " von Fritz
Kunert . Von einem Maler . — Zur Lage der Bergarbeiter
im nordwestlichen Böhmen . — Der Einfluß der Jahreszeil
auf die Kriminalität . — Literarische Rundschau . — Notizen ;

Ter russische Handelsvertrag und der Krieg . Vor Zuzug
wird gewarnt . Von Dr . I . Rosengatt . Die Profitgier
unseres Unternehmerthums . — Feuilleton : Der Tod im

Walde . Von Nikolaus Krauß . ( Fortsetzung . )

„ Tic ZeitschUiinge « , " Monatsschrift für Volksbildung ,

Ausklärung und Uuterballnng . 2. Heft , 5. Jahrgang .
Taö zwanzigste Jahrhundert . Deutschnationale Monats -

Helte . 6. Hesl , 4. Jahrgang . Berlin W 30 . Verlag von Hans
Lüsteuöder , Elsholzsir . 2.

Tie Waffen nieder . Monatsschrift zur Förderung der

Friedeuebewegung von Baronin B. v. Suttner . 2. Hest , 3. Jahr -

gang . Dresden . Verlag E. Pierson .

DviekkaKeu dov Vedaktiou .
H. A. , Nixdorf . Das ist verschieden zu deurtheilen , je nach

dem Strafgesetz , das durch den Inhalt des Buchs verletzt ist ,
danach richtet sich auch die Strafe .

G. Bönisch . Angabe von Vor - und Zunamen und Wohnung

genügt .
Fetter Gustav . Die Unterschrift des Wochenzettels mit

dem angegebenen Vermerk bewirkt Ausschluß der Kündigung .
H. SB. 116 . Wenden Sie sich an einen dortigen Rechts -

amvalt . _ .
M. M . 3000 . Tie Ueberschrist sollte lauten : „ Wechsel -

scitiges Testament " . Es ist aber überhaupt keine Ueberschrist

erforderlich .
K. Weber . 1. Reklamiren Sie bei der Berliner Steuer -

bchörde . 2. Nach der herrschenden Auslegung giebt die Tagung
des Reichstages den iichajtirten Abgeordneten kein Recht auf

Entlassung aus der Hast . 3. Nein .
R . S . 30 . I . Sie können Ihre Frau zur Scheidungsklage

nicht zwingen . Wenn Sie die Sache in Gang briiujen wollen

und selber einen Scheidungsgrnud haben , so müssen Sie sie selbst

erst zum Suhnetermin laden beim Amtsgericht I , Neue Friedrich -
slraße 13, dann klagen .

2. Lassen Sie eine » Töpfermeister kommen , die Sache

untersuchen und die Reparatur machen . Ziehen Sie dann dein

Wirthe , was es gekostet hat , von der Miethe ab .
3. Wenn die Abänderung nicht im schriftlichen Vertrage aus -

bedungen ist . rathen wir Ihnen , nichts zu thun .
Spandau . 1. Diese Angestellten sind nicht Gesinde , sondern

tmisoffizianlen, und von Ihnen bestimmt das AUgem . Landr .

heil II Tit . 4 § 185 : Wegen grober Schimpf - und Schmäh -
motte , ingleichen wegen Thätlichkeiten , womit Hausoffizianlen
unverschuldet von der Herrschaft behandelt worden , können sie

noch vor Ablauf der Dienstzeit Entlassung fordern . Z 186 : In
allen übrigen Stücken haben Hansoffizianten mit dem gemeinen
Gesinde gleiche Reckte und Pstichteii . 2. Ja .

Elvira 28 . Wenn der Bieister zur Jnmmg gehört , wird
der Mann von selbst Mitglied der Jnnungstasse . Er kann

außerdem sowohl einer Ottskasse als freien Hilsslasse beitreten .
Der Jiinnngskasse muß er e? melden .

44 S . D. Nach preußischem Rechte nicht .
G. . Moabit . Zahlen Sie ruhig . Die Herbeiführung einer

Abänderung in der Veranlagung macht Ihnen mehr Scheererei
und Kosten als die ganze Sache werth ist .

G. B. , Admiralstr . 40 . Wenn monatlich « Miethe ver -
abredet war . haben Sie recht .

F . Stahl - Stauen . Wenn das Flugblatt einen „ Ausruf "
enthielt , kann § 10 des alten preußischen Preßgesetzes angewendet
werden , wonach die Vertheilung an öffentlichen Orten nur
mit polizeilicher Erlaubniß erfolgen darf . Oeffentliche Orte sind
die jedermann zugänglichen Hanssiure und Treppen , dagegen
nickt die Wohnungen . Wenn das Flugblatt keinen Aufrus ent -
hielt , war eine Genehinignng überhaupt nicht erforderlich .
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Inhaber :

Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) . Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) .
Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen . " �VJg

LrLINahro -

Kalckts
in guten , reinwolleuen , reellen
Stoffen , tadellosen Sitz ( überall
27 M. ) , bei » nZ nur

die elegantesten ans den aller -
feinsten Stoffen in Prima Per -
arbeituna nur 15 , 18 , 20 ,
22 . 24 . 27 M. prima .
MM - 15000 rnglitche Ia -
qnet - «. Zioltl - Anziigr ( auch
in schwarz Tuch und Hamm »
garn ) von 10 , 12 , 14 , 10 .
18 . 20 . 24 , 27 . 30 , 30
pik . prima . ZM - 0000
gosrnindauerliakten . rein '
motlrur » Stoffen von 3 . 4 ,
5 . 0 . 8 , O. 10 . 12 Mil .
prima . LVU " 8000 Schlaf¬
röcke von 0 bis 20 | « k .
prima . Sau « - und Jagd -
jopprn von 2 ZM. an . Save -
lock « n. pelerinenmäntci
von 10 MK . an . Ulker -
patetot « u. SotzenzoUern -
iUäutei in masferdichten
Stoffen v. 12 W. an . Stand -
und Keisemäntel von 3MK .
an . 8WF " Linaben - und
Snrfchen - Anzüge jetzt
spottbillig . MM - Cinfeg -
» ungs - Anzüge v. 10 , 12 ,
15 . 18 . 20 24 , 27 . 30 M.
prima . SW SeffeUungen
nach Waatz in kür ? ester
Zeit ohne Vreiserhöljung .

KMkllkM ,
Ul) . LtlWttßr . UV.

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
f & Sf Bitte auf die Hausnummer

zu achten . ' ? WS
Uhren « . Goldmaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10, » M. , IVsDuk .
15, » M , 2 Duk . 21 M. 8lar . von
4 M. an . 57351 . '

3r Reparaturen �
an Uhren u. Eoldwaaren solid u. billig .

BERLIN
Jerusalemerstr . 42

part . u. 1 Treppe ,
u. Brnnnengtr . 6,

Hof part .
Großartige Auswahl Kinderwagen ,

Puppemvagen , Kindersporlwag . billigst .
Theilzahlung gestaltet . Aeltere Muster
dilliger . 5637b '

Wir offeriren lUr die Frühjahrs « und Sommersaison die grössie Auswahl neuester

Damen Kleiderstoffe .
Eine grosse Auswahl Loden - Beiges , doppeltbreit , reine Wolle , Meter SO und

60 PI . Eine grosse Auswahl Cheviot , changeant , doppeltbreit , reine Wolle ,
Meter 75 Pf . Eine grosse Auewahl englische Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehr

ansprechenden Karos , reine Wolle , doppeltbreit , Meter I Mk . und I Mk . SO Pf .

Auffallend billig ■ Eine grosse Partie schwarzer Stoffe , doppelt¬

breit , reine Wolle , Meter 85 Pf . Eine grosse Auswahl schwarzer Phantasie -

Stoffe , doppeitbreit , reine Wolle , Meter I Mk . , I Mk . 25 Pf . , I Mk . 50 Pf .
In unserer in diesem Jahre wiederum bedeutend vergr & sserten

Damen - Mantel Fabrik
verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen s

Regen - Paletot für junge Mädchen , kleidsame Fagons , 12 Mk « und IS Mk .

Regen - Paletot für junge Frauen , mit kleinen , eleganten Pelerinen , abnehmbar ,
18 Mk . und 20 Mk . Backfisch - Mäntel in grosser Auswahl , 10 Mk . , 12 Mk .

Jaeguets , sehr grosse Auswahl , rM ™« « k " ? o5ÄSg :
Kragen und kleine Capes , in den schönsten hellen Farben , mit reicher Ver -

schnQrung , 8 Mk . , 10 Mk . , 12 Mk . Capes und Umhänge , mit reicher Posamenten -

Garnirung und Spitzen - Arrangements , 12 Mk . , 15 Mk . und 18 Mk . Promenaden -
Mäntel in schwarz Kammgarn , 20 und 25 Mk . &773L

Kommandantenslrasse ,
Ecke Lindenstrasse *Sielmann & Rosenberg ,

E. Gieseler, Möbel - Mrik . gegr . 1872.
Teydelstraße 30 . Seydelftraße 30 . 6782S *

Meinen geehrten Kunden verkaufe , als die seil kurzer Zeit ent -
zur Nachricht , daß ich VtUtgrL standene Reklame - Konkurrenz .

Jglittf ? W Schmerzt . Zahnziehen IM . Plomben 1,50 M. Theil .
NUUstl » OUlJlll * Zahlung . Zahnarzt Volt , Leipzigerstr . 22 , 8 - 7 Uhr .

Wichtig für jede Hausfrau !

Müller ' s Kokosnuss - Butter
garcmtirt reines Naturprodukt

ist das beste und billigste Kackfett .
Taufende von Anrrlrennungsfchrejben liegen vor .

| leet » per Ufund 70 Pfg . , von o Pfund an 65 Pfg .

Nach außerhalb Postsendungen von 4Vz kg zu 6,80 M. franko unter
Nachnahme , bezw . 6 M. gegeii vorherige Einsendung des Betrages .

TS " Oster - Bäckerei " . S &f
Kochrezepte gratis !

iÄUllljeilllllMoSßlliktt�gfllirilP . Müller & Söhne
Mannheim . Berlin W. , Kronenstraße 66,

Vor Kachabmungen wird gewarnt . 67709 *

Greese Ersparniss im Haushalt !

Selten ginstlge Gelegenheit zum Einkauf .
Wegen Aufgabe meines seit langen Jahren unter der Firma

B . Domnauep Nachf . f
Rosenthalerstr . 11 - 12 ,

bestehenden Spezialgeschäftes für 664M

Damen - Mäntel , Blonsen nnd Kostüme
war wegen bedeutender Herabsetzung der Preise das Geschäft bis jetzt geschlossen

Heute beginnt berÄusveekilus zurHälste Der bisherigen Preise.
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen .

Möbel , Spiegel
Frana Kernien ,

und PoUtermaaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 57449 '

Tischlermelster , Seydelstr . 8 .

Mehl Handlung
. on L. Brachvogel,

Mauteuffelstraße 7 5
Ich empfehle meine ganz vorzüg -

lichen , nach einem patentirten Ber -
fahren gerösteten Kaffee ' s : Mischung I ,
sehr zu empfehlen , ü Pfd . 1,60 Mk . ;
Mischung II , sehr gut , ix Psd . 1,40 ;

ee, Mischung I , extrasein , k Psd

acao , ü Pfd . 2,40 ; Krystallwürfel -
Zucker , ä Pfd . 28 Pf . , 5 Pfo . 1. 80 ;
Würfelrasfinade , ix Pfd . 35 Pf . , 2 Pfd .
65 Pf . ; Feinste gem . Raffinade , ä Pfd .
33 Pf. , 2 Pfd . 65 Pf . ; Grob gem .
Raffinade , ix Pfd . 28 Pf . ; Melis ,
ä Pfd . 28 Pf . , 2 Pfd . 55 Pf .

Voroins - Ahzoichsn .

Gravirung von Inschriften eic

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schutzmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mari . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg
54449 ' H. L. Dinolage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof part .

Rüilerl Räder !

Neue und gebrauchte Kinder - , Puppen
und Lieferwageuräder sowie jede Re -
paratur billigst . 57699 '

W. Fietze , Pallisadenstr . 101 .

Kinderfräulei « , Kinder -
pflegerinurn ,

destere Kindermädchen und

Stützen der Zansfrau .
welche einen Kursus von 1— 3 Monaten
in unserer Anstalt durchmachen wollen ,
erhalten von uns Stellung in den besten
Häusern . Unsere Anstalt hat sich durch
die gediegene Ausbildung der jungen
Mädchen einen so weit verbreiteten

guten Ruf erworben , daß wir nicht
imstande sind , allen Anforderungen
gerecht zu werden . Deshalb ist es uns

möglich , den bei uns ausgebildeten
Schülerinnen auch später wieder un -

entgeltlich Stellung zu verschaffen . Für
Auswärtige billige Pension . Prospekt
frei . vlo Vorstsborln 57/1

der Berliner Fröbelscbule .

Frau Clara Krohmann , Berlin ,
Wilhelmstraße 105 .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaalle ,
Andreas - Str . 24 .

Kmbernmgen und

Reisekörbe ,
über 300 Stück , im Einzelnen zu ver -
kaufen in der Korbwaaren - Fabrik

C. Jensch , Berlin M. ,
Cbansseestr . 98a ,

_ nahe der Jnvalidenstraße .

Hamburger Laden .

Arbeits - Anzüge . Feste

Näharbeit . Billigße Preist.
Linienstr . 225 .

C. Hühner,
ScbabmachermBtr .

Roseilthalersir. 13,
empfiehlt sein Lager

157261. '

xi ' össtes des Nordens

zu btlllasten Preisen .

. " TünsÜenJctäv�MiTmöniS >
Imit feinst . Keusilberstinimen

SpeoiaUfäf ? !
tSnlc , x«»ol >r»»d«, j . nannt . Ab-

Kuimnmiifiii alias Dar- nnd Holl - Ton-
Tnrt . n pr. Stack . « 3. 20 portofrei
Jg . ganNtcbnabme . In. Qn. l . Oarnntla . L
Iwiaderrorkänfam antaprach . Rabatt . !
%C. Weise , üuiidliarmonlkafnbrlk "

OoBhcim , Württemberg , p

Roh - Tabakl
Java , sehr preiswerth , k Pfd . 86 Pf . ,

psundlveise , empfiehlt 2218b

V . Lergernann ,
_ C. | Alcxanderstr . 28 .

Allen Freunden und Genossen
empfehle mein 2108b

Bliiiileligtslhiistü .Krllnzbiilberel
zum 18 . März . Kränze in großer
Auswahl . Schleifen in allen Farben .
Billigste Preise . L. Klatt , Memeler -
straße 86 , Ecke Königsbergerstraße .

des Königlichen Amts -
richtersa . D. AlteJakob -

straße 130 . Gewissenhafter Rath mallen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 10885

Teppiche, Purtlörep, Gürbiileit n. Tischdeikeil
in unübertroffener Auswahl , garantirt fehlerlose Waare , zu erstaunlich hilligeii Preisen !

Auslage von Neuheiten in Kleiderstoffen .
Reichhaltige Sortimente im neuesten Geschmack , doppelibreit , Meter von 88 Pf . an biS zu den hochfeinsten Qualitäten .

fjgl Berühmte Spezialität der Firma : Ig «

Die schönsten KilldeH ( lei ( lea * für Mädchen
jeden Alters in Peluche , Wolle , Barchent etc .

Grösste Answalil in Tauf - nnd Jahr - Kleidchen , Trag - nnd Laufinänteln .

SM * * Eigene Fabrikation im Hanse . Jedes Kleid zum Verlängern , Stoffzngabe gratis . - HRZ

Fertige Mopgenpöckef BBousen , Gostnme n . Gostiimröcke .
Unterröcke und Schürzen in reizenden Dessins und größter Auswahl vorräthig ! Großes Lager von Rerren » ,

Damen - und Kinderwäsche ( Leib - , Bett - und Tischwäsche ) . AHB Saubere Arbeit , billige Preise !

BHF " Gnrhinen Reste » für ein , zwei oder mehr Feilster passend , äusserst vohlfetl ! " WE
DDWW Reste und einzelne Rohen spotthiiiig I WWW

Geschäftshaus S . Heine ,

14. Cbansseestr . BERLIN N. Ghansseestr . 14.
rosa



Größtes Manufaktur - unk Madewaaren Haus des Nordens
KI . Grünberg , L . N . & A . Jacob .

5766L *

Inhaber :

MUIIei * * Sti * a88e 181 ( Ecke Weddingplatz ) . Müller - Stpasse 181 ( Ecke Weddingplatz ) .
NM " Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreifen .

15 OOO

Einsegnungs - LZinMlmd gkivtsene iiuarjf Kammgarne «. Cachemirs

« Wp ' vre

Teppiche�
Anzüge neuester Mode , nur K,
g. lo . 12, 15 - 24 h . gqr 12 000
sieg . Jaqnet - und Rockanzüge
( darunter die feinsten Kamm -
garn - , Gesellschafts - u. Braut -
Anzüge ) jetzt S. 10 , 12. IS , IS
bis 30 M. SßF " 4000 Früh¬
jahrs - Paletots , sonst SO bis
65 Mark , nur 8, 10, 12,
15 bis 25 H. BV 6000 Hosen
und Westen von IVe M. an .
Knaben - Anzüge u. Paletots zu
noch nie dagewesenen , spoit -
billigen Preisen . [ 5771L

Kleider -Pascha
32 Rosenthalerstr . 32

Ecke Sopbienstr . | > |

i » reiner Molle offerire wie folgt : vsokeenir « — schönstes Schwarz — ca. 100/110 cm breit pr . Meter
135 - 1,50 — 1,60 - 1,73 - 3,00 - 3,33 — 3,50 Mark . - Kammgarne , Mohairs ,

| Double • Velour - Ripse 130/133 cm breit per Meter 3,00 — 3,33 und 3,30 Mark . Letzter «
■ ™ stnd 50 pCt . « ntrr ' m Preise . — Ferner :

aus ganz vorzüglichen Stoffen als Diagonal , Eatin , Velonr ,
Cheviot , Kammgarn etc . aufs Eleganteste hergestellt in ein -
und zweireihigen Fagons von 13 , 14 , 16 , 18 und 37 M .

in denkbar reellster Ausführung aus bestem Material hergestellt
für Knaben : Schaftkiefel von Rindleder bis zur inneren

� _ Länge von 24 cm 4 Mark . — Jngllirfel no » Rindleder
bis 24 cm innerer Länge 4,73 M . — Kesatz - Zugstiefet von Roßleder mit Knopfverziernng und durch -
lochter Kappe bis 24 cm innerer Länge 6 M. — Für Mädchen : Zuglliefel von Roßleder , Kalbleder ,
Satin , Glags zu 4 , 3 , 5,73 , 6 . 73 » 7,50 M. Knopflliefel von Roßleder , Kalbleder , Glagä zu 3 ,

N» o r » v zmr . 1

Einfegllnngs - Anznge
Einsegnmlgs- Stiefel

5,50 , 6. ,

Große Posten
in Brüssel - Imitat . ,

' Tapestry , Plüsch , Ar -
'

minster und Smyrna
kl. Musterfehler halber sehr preisivertb

in Sophagröße 4. 6, S, 10, 15 —25
in Salongröße 10, 12, 15, 20 —100
in Saalgröße 25 , 30 , 50 , 100 —300 .

?0i ' tierenre8t - Le8täncke
von 1 —6 Shawls , sowie

in Resten 0. 4 — IL Mtr .
spottbillig .

Waarenkatalog , buntfarbig illustrirt .
gratis und franko . 57572 '

Teppich - C! TTfinAM Decken -
Fabrik , aj _ llfl II Hr . Fabrik ,

SM -

litte !

Vilh . Fischer
Gold - und Silberwaaren -

Grosshandlung ,
Oranien - Strasse 63

1 Treppe , am Moritzplatz .

Trauringe stets vorräthig , ge¬
setzlich gestempelt .

1 Duk . gleich 3V2 Gramm 10,50 M. ,
in 8 karätigem Gold von 4,50 M. an ,

7 _w „ t» ' t n n

Korallen dicke Schnüre A 3 M.

Hoohzeits - und Palhen -

5681L * ] Geschenke
in massivem Silber und versilbert .

Rill ( | O, Ohrringe , Braches , Kreuze ,

Halsketten , Herze , Medaillons ic . in

großartiger Auswahl billig .
Nerrenketten nach Gewicht .

XU, , f Damen - Dhrenketten lang um
Hell . Hals zu tragen , von 8 M. an .

Myrthenkränze
mit Strauß in Silber von 8 M. an ,

versilbert von 4,50 M. an .
Elnkanl von altem Gold und Silber .

Roh - Tabak
A. Göldsclimi ( it,4435L '

am hiesigen Playe wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohrabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

Für sämmtliche meiner Maare » übernehme ich » wie allgemein
bekannt , volle Garantie . " Wv

Trotz vorhergegangener peinlichster Kontrolle können sich an der verkauften Waare nicht sofort
sichtbare Mängel herausstellen , welche den Käufer glauben machen könnten , minderwerlhige

Waare erhalten zu haben . — Getreu meinem alten Prinzip bleibt keine Reklamation unberücksichtigt . —
Der Käufer empfängt — ganz nach Belieben — entweder neuen Ersatz in Waaren — oder sein Geld und

Auslagen zurück und — ausgiebigste Entschädigung für die gehabte Mühewaltung .

tfapmtlihf itttih ' t ' wurde meine Koulanz vielfach insofern , als man von mir Entschädigung für
fehlerhafte Waaren verlangte , die bei unreeller Konkurrenz gekauft worden sind .

Um derartigen Auswüchsen unreeller Käufer entgegenzutreten , habe ich seit Ende Januar Gntschädigungs -
kart « tt eingeführt . — Jeder Käufer erhält eine solche und hat dieselbe aufzubewahren , denn nur gegen

Vorzeigung erner Entschädigungskarte werden Reklamationen berücksichtigt . —

Gleichzeitig offerire mein rühmlichst bekanntes Lager von
in allen Preislagen von M . 1,35 bis 10 M. per 100 Stück . — Für Serli «

i�tulll 1 rll h�be ich einen 10 Stück - Cigarren - Verkauf per Marke eingerichtet , um weiteren Kreisen
ö das Prüfen meiner Qualitäten in leichterer Weise zu ermöglichen , als das bisher

der Fall war . Ich verkaufe : 10 Stück Eigarren zn 13 Pf . — 13 Pf . — 18 Pf . — 30 Pf . —

33 Pf . - 30 Pf . - 33 pf . - 40 Pf . - 43 Pf . - 30 pf . — 60 Pf . - 73 pf . - 80 Pf .
- 00 Pf . - 100 Pf . - 57158

Meine Reellitlt und Billigkeit ist in grossartigster Weise

vom kaufenden Publikum anerkannt .

Tarnnoe Uanhapli Wa° r ° nb - l ° ihungz - BMv . IMPrmnM ,
ÜClUl | uCi3 und Handelsbank , gegenüber Stadtbahnhof „ Börse " .

Sonntags von 8 — 10 u . 12 — 2 Uhr geöffnet .

Iehr-Institat für vissenscbaftllclie
iZus chneidek uvut Henry Sherman

lehrt ebne Freihandzeichnrnin fur-
jcr Zeil feint neu mtefferte Dit-
thptf. Maßnehme» chiitApparate.
Üfcffrttiph 20 Mark einschließlich'
fünstdestgerkehrmittel,

uia
Hauptbureau :

schützt. Aein« Neben-Ausgaben. Taq-
lichAusnahmevahtursus 30Mark.

ill n»ru » ve. roiplie «- »!- . 40
Zweia- Sebr . Znstitute :

im?»- ii. Auslände. Lehrerinnenge¬
sucht.

Wnrnnng vor Nachahmnug

Kinderwagen .
größtes Lager Südostens , hauptsäch¬
lich N ä t h e r ' sche Waare , bestes
Fabritat . Auch Theilzahlnng . 5705 ! - '

W . Holze , Oranienstr . 3.

Kinderwagen
Korbmaren , Solzivaareu,

größtes Lager Berlins , Theilzahlung gestattet ,
Musterbücher gratis , empfiehlt

a . N5 . S - Zkul - ,
Lrnnnensirasse 145 ( Ecke Rheinsbergerstraße ) ,

Hauptgeschäft Lrnnnenstraese 25 ,
vis - ü- vis Lumboldthaiw

�. ewph . - A. 3. Nr . 1767 .

BPfm > » e » l Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
- UklllleiGl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marr in Gigarrenspitzen , Pfeiien , Brochen , Nadeln , Knöpieu , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . eu gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) ss'

Reste
KlckerW ,

Mim
bedeutend
unterm Preis .

55951 , H . Marcus ,
Reinickendopfersir . 7a

1 Die MreMWe
1

aus der
Gnstav Heilborn ' i ' chen

Coneurstnasse
68 Älexanderstr . 68

besteh , in Wäsche , Tisch -
ti . Bettzeugen , Gardinen ,
Kleiderstoffen , Morgen¬
röcken , Blousen u. s. w.
werden von heute ab werktäglich

v. 9 —1 u. 3 —6 Uhr
■ i zur Tare ausverlinnft . wit

Cibn ' stken Hnsenfabrik
befindet sich vom 1. März ab nicht
mehr Pallisadenstr . 7, nur

5. WiliWOr . 5.

Roh - Tabak ! !
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
offerire : Summatra k 1,25 SD?, , 1,40 M. ,
1,50 M. . 1,75 M. , ( 2,00 M. , deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

179 . Krunnenstr . 170 .
48 . Landsbergerstr . 48 .

und Pertikow ( nußb . )
neu . sofort spottbillig .

Oranienstr . ISS . 3 Tr . r . 2177b '

1. G- schäfts - Haus : 24a ChanLseestr . 24a .

2. Geschäfts - Haus : 11 Brückenslrasse 11.

3 . Geschäfts - Haus : 16 Gr. Frankfurterstr . 16.

Werktags - Auzuge , Stoff - .
� � i4 _ 10

Alle Preise
sind in

Zahlen an
den Waaren i

usgezeichnet . I

Frühsahrs - Anziige . moderne , elegante Muster
33 . —. 33 . - . 34 . - . 18 15 Mk

Festtags - Ansiigr . ' " «" üs ' aSÄ- , » 5,5 « , 24 Ulk .

Friihjahrs - Valetot ». s « « " ' 10 Mk .

Wrrktags - Hoje » . 3 - , S Ulk , w

Friihjahrs - Hosen , 4 Mk.

Knabrn - Anziige " 2 Mk .

Giusrgimngs - Anzüge " * " " ■ 10 Mk .

Kerufo - Krkleidnug sehr Preiswerth .

Tadellose Maasf - Aufertignug

Kerlin 8. , Oranienstraße 48 .

Als anerkannt reelle und 27
billigste Blnkants - Quelle des

SQd - Ostens für

| Gold - f Silber - , |
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

A7 Admiral - Ttraffe 37

I Roh - Tabak 1
Detail - Verkauf

Rnd . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 . [ 2165b

UWWU Kein Laden . WWWW

Sophastoff-Restfi!
zu Bezügen ausreichend ,
Teppiche von 4 Mk. an , Gardinen ,
Länferstoffe , Tisch - n . Steppdecken
etc . offer . viel billiger als im Laden
n. sogen . AnsTerkanfs - Geschäiten

G. Littmaim ' s Spezialgeschäft
Berlin NO. , Landsbergerstr . 97 , pt .

■ Kein Ausverkauf . UWW

Schürzen empf . Sally Glaser

Jnvalidenstr . 5.

Hochfein
Kaiseranszng - Hehl 5 Pfd . 1 M.
Allerbestes Weizenmehl 5 Pfd . 70 P! .
Zweite Sorte Weizenmehl 5 Pfd . 65 Pf .

Sehr gut kochende Hülsenfrüchte .
hochfeinen Tafelreis k Pfd . 20 Pf. ,
gebackenes Obst , türkisches Pflaumen -
mus k Pfd . 20 Pf . , süß und wohl -
schmeckend . Vogelfutter , Taubenerbsen ,
empfiehlt die Mehlhandlung von *

H. Matthees ,
70, Grüner Weg No . 70,

nahe der Koppenstr . _

P. Herrpth o
r *

Müllersfr . 181 , am Weddingplatz .
Landesprodnkten - n. Hehlhandlung ,

liefert zum bevorstehenden Feste Mehl
und sämmtliche Backzuthaien in an -
erkannter Güie zu herabgesetzten Preisen .

UoMtaffofll dreifach gereinigte
DCUlBlieril , neue , vorzüglich

füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . llalb -
dannen Pfd . 1,10 . Balbdannen , silber¬

hell , Pfd . 1,60 . Dannen von vorzügl .

güllkraft
( 3 Pfd . genügen zum größten

berbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als

treng reell bekannte , 1370 gegründete
Spczml - Geschäft von S . BcIIack ,
yranienstr . 61 , am Moritzplatz .

Meine Broichüre Ober

flsllima
und

dessen Bekämpfnngr ( durch ZOjnhr . Erfubroog
an mir selbit erprobt )

J versend « Ich gratis und Iranco .
A. Klein, Herford ,

Hfickerstr . 291 .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten .

gute Gnalität . tadelloser Krand ,
m billigster Preislage , empstehll

lleiur .
Grunnsnstr . 185 .

ggf Formen ( Bockfoorn ) wieder

vorräthig . _

fintUlttoii
verp . , Bermeff . Sonntags v. 8 —10 Uhr .
63/9 Raul Tricks .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiua in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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Dle
Anfgaben der WohnnttgsstatistiK .

Die Konzentration des Kapitals und der Industrie bedingt
. . . ' u c ' 1em gewissen Grade einen rapiden Zuwachs der Be -

volrerung in den große » Städten . Infolge davon steigt in diesen
der Werth von Grund und Boden so rasch an , daß die zentral
gelegenen Arbeiterwohnungen nicht mehr rentiren ; die alten
Hauser werden umgerissen , in Läden und Luxuswohnungen ver -
wandelt und die Arbeiter an die Peripherie der Städte gedrängt .
Aber auch hier herrscht ein relativer Mangel an kleinen und
mittleren Wohnungen . Die Miethspreise steigen deshalb geivaltig
an, , und die Wohnungsmielhen absorbiren einen unverhältniß -
maßig großen Antheil des gesammten Einkommens , und zwar
etilen um so größeren . je kleiner das Einkommen ist . Allen
Ernstes führte hieraus der bekannte Bodenbesitzreformer Heinr .
�reese die gegenwärtige Stagnation in Handel und Gewerbe und
die Verelendung der Masse n zurück . Wenn dies nun auch zu
weil gegangen ist . so enthält die Behauptung Freese ' s doch
mehr als das bekannte Körnchen Wahrbeir . Die hohen Mieths -
preise , in den großen Städten beeinflussen sehr merkbar die
Lebenshaltung des Proletariats , der kleinen Handwerker und Be�
arntcn . Einmal direkt , indem die Ausgaben für Nahrung . Klei -
vswg und Erholung auf ein Minimum beschränkt werden , um
die Miethe erübrigen zu können , und dann indirekt , indem man
rn die eigene Wohnung Aftermiether . Schlafgänger u. s. w. auf -
Nimmt und so eine Reihe schwerer Schädigungen hygienischer
und sittlicher Art in die Familie hineinträgt . Der » othwendige
Luftraum aus den Kopf des Bewohners — die Grundbedingung
für die Grunderhaltung des Körpers — wird unter das Maß
herabgedrückt , das man selbst in Gefängnissen erfüllt sieht . Halb -
wüchsige Kinder werden in denselben Schlafräumen , häufig selbst
in dasselbe Bell mit erwachsenen Personen verschiedenen Geschlechtes
zusainmengedrängt . Die intimsten Vorgänge des Familien -
lebens spielen sich vor den Augen der Kinder ab und
wecken so frühzeitig die Sinnlichkeit derselben , oder
die Kinder werden auf die Straße hinausgedrängt , wo
sie vollständig verwahrlosen . Den Eltern selbst wird
die enge Wohnung zu einer steten Quelle des Unbehagens . Der
Mann sucht das traulick >e Heim im Wirthshause . Alkoholismus .
Zerrüttung des Familienlebens , Verwahrlosung der Jugend
neben schweren körperlichen Schädigungen , sowie eine steigende
Disposition für Infektionskrankheiten aller Art , der unsere
moderne Produktionsweise schon so vorzüglich vorarbeitet , sind
die Folge davon .

Es versteht sich hiernach von selbst , daß in einer einiger -
maßen brauchbaren Sozialstatistik Erhebungen über die Wohnungs -
Verhältnisse der Bevölkerung , vor allem in den Großstädten .
einen breiten Raum einnehmen müssen . Sie ergeben erst den
Schlüssel zur Beantwortung derjenigen Fragen , welche die Er -
Hebungen über Einkommen sverhältnisse . Größe der Familie und
Alter der Familienglieder . Arbeitszeit , Perioden der Arbeits -
losigkeit , Krankheitshänfigkeit k. noch offen gelassen haben .
Außerdem aber ist eine eingehende Wohnungsstatistik
die Voraussetzung für zweckentsprechende Anwendung der
öffentlichen Hygiene . Die letzte Cholera - Epidemie in
Hamburg hat es erst wieder mit grausiger Deutlichkeit gezeigt,
mit welchen furchtbaren Opfern sich die offizielle Unkennlniß der
Behörden über die Wohnungsverhältnisse des Proletariats rächt .
Tie Kenntniß davon genügt freilich auch nicht allein , wie in
klassischer Weise unsere Berliner Stadtverordneten - Versammlung
zeigt , bei der »och jede Anregung , die Wohnungs - und Er -
nährungsverhältnifse der besitzlosen Klasse . selbst blos in Zeiten
der Seuchengefahr unter Kontrolle zu halten und den haar -
sträubendsten Mißständen abzuhelfen , aus den unsruchtbaren
Boden eines geschwollenen Geldsackes gefallen ist . Nachdem in
die wirklichen Verhältnisse Licht gefalle » , müßte die gewonnene
Erkenntniß auch bei jedem vernünfligen Menschen Anregung zur
Abstellung der Mißstände geben . Aber dem stehe » die Geldsack -
Interessen entgegen , für welche das , . I,s . isser faire " der allein

seligmachende Glaubenssatz ist ; und damit auch nicht unwillkürlich
sich das Ding leise regt , so man Gewissen nennt , verzichtet man
lieber ganz auf die sozialpolitische Erkenntniß . zumal jede Aufregnng
doch nur die Verdauung stört . Das ist für uns natürlich kein
Grund , aus eine streng wissenschaftliche und eingehende Sozial -

Der Volizei - Anarchistenprozeß
in Madrid .

i .

Bevor ich in eine Schilderung und Charakterisirung dieses
zu Anfang des laufenden Jahres zu Ende geführten Prozesses
eingehe , muß ich die Leser des „ Vorwärts " um Entschuldigung
bitten , daß ich etwas verspätet komme . Die Unklarheil der

Gerichtsverhandlungen , die vielen in denselben zutage getretenen
Widersprüche machten es mir zur Unmöglichkeit , in kurzer Frist
ein richtiges Bild von dem Prozeß und somit die Grundlage
für ein gerechtes Urlheil zu gewinnen . Außerdem wartete ich
in der Hoffnung , die eine oder die andere bürgerliche Preß -
stimme oder unsere Parteiorgane würden sich zu einer
Beurtheilung jener Sache entschließen — aber vergeblich . Wie
unangenehm überdies der Aufenthalt in einer wenn auch große »
Provinzstadt ist , wo es an jeglichem Verkehr mit aufgeklärten
und gebildeten Genossen fehlt , wo man keinen bürgerlichen
Politiker findet , der sich auch nur die Mühe giebt , eine derartige
soziale Erscheinung , wie der Polizei - Anarckisten - oder Munoz -
Prozeß es ist . mit ruhigen Augen anzuschauen , das ,veiß jeder
Korrespondent , dem es darum zu lhun ist , einen sachlichen Bericht
über ausländische Verhältnisse zu schreiben . In der Voraus -
setzung , daß die Leser die für die Verzögerung angegebeneii Gründe
billigen , biete ich ihnen den solgenden Bericht dar . indem ich zu -
gleich bemerke , daß demselben bürgerliche Blätter verschiedenster
Parteirichtung zu Grunde liegen .

Vorgeschichte des Prozesses . Tie Angeklagten
D e b a t s , ein Franzose , und Ferreira , ein Portugiese ,
waren , nachdem sie in anderen Städten Spaniens ge -
arbeitet hatten , nach Madrid gekomnien , um auch hier
Arbeit zu suchen . Da sie aber nicht gleich Arbeit

fanden und dieselbe später oft unterbrochen war . so gestattete
ihnen ein Arbeiterverein in Madrid , welchem sie als tüchtige
und ehrenhafte Männer empfohlen waren , in den Räumen ihres

Vereinshauses zu schlase », wenn sie anderweitig keine Unterkunst
finden könnten . Zu Anfang des Jahres 1892 lernte Debats den
dritten Angeklagten Munoz kennen , führte ihn in den
Arbeiterverein ei » und machte ihn auch hier mit seinem Freunde
Ferreira bekannt . Munoz begann sofort seine teuflische Thätigkeit ;
er stellte sich in allen Gesprächen mit seinen beiden Opfern
als einen enragirten Anarchisten , b e w i r t h e t e sie stets und
hatte in verschiedenen Cafes die Weisung gegeben , daß man seinen
Freunden unentgeltlich verabreichen sollte , was sie for -
derten . Da man über die Natur seiner Beschäftigung nichts
wußte , so mochte dies befremdlich erscheinen . Auch er selbst wußte
nicht recht anzugeben woher er das Geld nehme . Bald hieß es ,
er bekäme es von seiner Familie , bald wollte er es von einer ver -

statistik zu verzichten , und wie unserem Drängennach einer solchen
in der Kommission für Arbeiterstatistik , zwar nur kapitalistisch -
bureaukratisch , aber doch immerhin Rechnung getragen worden
ist , so wird sich über kurz oder lang die Regierung entschließen
müssen , auch den Schleier , der bisher noch unsere Wohnungs -
Verhältnisse verhüllte , hinwegzuziehen . In dem Material unserer
Volkszählungen haben wir allerdings etwas , was bescheidene Ge -
müther für eine Wohnungsstatistik ausgeben . — immerhin das
beste unserer so elenden Sozialstatistik — und wenn auch die
sachkundigen Bearbeitungen des Berliner Materials durch Herrn
Böckh eine Menge werthvoller Ausschlüsse bieten , so sind ' die -
selben doch weit davon entfernt , uns ein so greifbar deutliches
Bild von der Wirklichkeit zu geben , wie dies die Bücher ' sche
Wohiiungsenquete der Stadt Basel thut , von der E. Mischler mit
Recht sagt : „ Die Darstellung ist ungemein lebensvoll und
plastisch , so daß man die Bevölkerung , ihre verschiedenen Kreise
und Schichten geradezu in ihrem eigenen Heim belauschen
kann . "

Was uns dagegen die Berliner Wohnungsstatistik bietet , ist
kaum mehr als eine Nachweisung der Zahl der Wohnungen mit
bezw . ohne GewerberSnme . unterschieden nach der Stockwerklage
und Vorderlage ; der Wohnräume — heizbare , nicht heizbare und
Küche — in den einzelnen Stadttheilen ; die Zahl und Art der
zur Wohnung gehörigen Gewerberäume : die Zahl der Woh -
nungen ; nach der Dauer des Wohnverhältnisses : nach dem
Miethsivertb : nach ihrer Wohnräumezahl ; nach der Bewohner -
zahl ; die Wohnungen derselben drei Kategorien , sowie ihre
Wohnräumezahl , Bewohnerzahl und den Miethswerlh klassi -
fizirt nach der Zahl der heizbare » Zimmer ; eine Klassifikation
nach der Verschiedenheit der Haushaltungen je nach ihrer Zu -
sammensetzung ( aus Familiengliedern , Dienstboten , Gewerbe -
gehilsen , anderen Hausgenossen , Einmiethern . Schlafburschen ) ;
eine Unterscheidung der Haushaltungen nach der Zusammen -
setzung des engeren Familienkreises ; eine Klassifikation der Woh -
nungen . unterschieden nach dem Miethswerth für die Berufs
stellung des Haushaltungsvorstandes .

Wie man aus dieser Zusamnienstellung ersieht , werden die
sozialpolitischen Gesichtspunkte von den stenerlechnischen fast voll -
ständig erdrückt . Wir können aus den vorgeführten Daten auch
noch nicht annähernd schließen , unter ivelchen hygienischen Ver -
Hältnissen die einzelnen Personen wohnen , abgesehen vielleicht
von der durchaus nicht geringen Zahl von Wohnungen , die über -
Haupt kein heizbares Zimmer aufweisen ( 1890 : 2647 Wohnungen
mit 6354 Bewohnern und den Wohnungen die im Keller liegen
( 1390 : 16 025 im Vorder - 12 243 im Hinterhause belegen ) , bei
denen die sanitären Mißstä > de offen in die Augen springe ».
Aber bei allen anderen statistisch nachgewiesenen Daten , selbst
wenn man sie nach der Zahl der Zimmer , nach der Kopfstärke
der Bewohner , dem Miethswerth und dem Stadttheil gruppirt ,
kann man aus den statistische » Angaben die wirkliche » Wohnungs -
Verhältnisse nur schätzungsweise ermitteln . Man hat ohne weiteres
kein Urtheil darüber , ob auf den einzelnen Bewohner der nölhige
Luftraum im Wohnzimmer ( mindestens 20 ms ) und im Schlafzimmer
( mindestens 10 ms ) entfällt , wie die Wohnung selbst beschaffen ist ,
ob feucht oder trocken , ob sie im Verhältniß zur Bodenfläche auch
genügend Fensteröffnung hat — und hier ist es natürlich wieder
sehr wesentlich zu erfahren , ob die Wohnung » ach der Straße ,
nach dem Hofe , oder nach dem Garten zu gelegen ist . — Wir
erfahren weiterhin nichts , ob die Gebäude a » Grundstücken mit

gesundheitsschädlichen Gewerben oder ruhestörendem Lärm be

legen sind . Die Nachrichten über den Zubehör zu den Wohnungen
wie Keller , Speicher , Dachralimverhältnisse , Abritlseinrichtungen ,
Wasserbezug , Ableitung des Küchendampfes ; über die Boden -
Unterlage bei Erdgeschoß - und Kellerwohnungen ; über Be -
leuchtungs - und Beheizungseinrichtungen schlen ganz und gar .
Jede einzelne dieser Angaben aber beansprucht die Aufmerksam -
kcit des Sozialstatistikers im vollsten Maße , denn von dem Vor -
handensein oder Nichtvorhandensein der einzelnen Punkte hängt
nicht blos die Behaglichkeit , sondern auch das körperliche und
geistige Wohlbefinden der Bewohner in sehr erheblichem Um

fange ab . Alle diese Daten sind mehr oder weniger
genau durch Zahlen zur Darstellung zu bringen . Auer
die Behaglichkeit der Wohnung und die Reinheit de
Familienlebens ist noch von gewissen Imponderabilien
abhängig , die nicht ohne weiteres statistisch zu beschreibe » sind .
In den »leisten Großstädten ist die Zahl der Hanshaltunge »

heirathete » Frau , mit welcher er ein Verhältniß unterhielt , er -
halte » haben ; wahrscheinlich aber hatten seine Geldmittel ihren
Ursprung in der Madrider Polizeikasse , obwohl weder er , noch
die geladenen Polizeibeamten es in der Verhandlung zugeben
wollten .

Ob nun Munoz schon vor seinem Eintritt in den Arbeiter -
verein Beziehungen mit der Polizei hatte , ist nicht festgestellt
worden , aber doch wahrscheinlich . Nach seinen Aussagen und
denen der Polizei will er erst kurze Zeit nach seinem Ein -
tritt in den Arbeiterverein Verbindungen mit jener angeknüpft
haben . Angenommen , daß diese Aussage richtig sei , so
stellte sich Munoz im Januar 1892 dem Polizei - Offizier
Dunrte vor . Diesem brachte er die Mitgliederliste einer geheimen
Gesellschajt , „ La Cosmopolita " , in entstellter Schrift ,
außerdem ein Verzeichniß von Häusern , welche auf Beschluß
jener Gesellschaft in die Luft zu sprengen seien . Duarte setzte den
Polizeiches von Madrid , M o r e r a , davon in Kenntniß , und dieser
ließ sich erst im Monat Februar den Munoz vorstellen . Wie ist
es möglich , daß der Polizeichef sich bis zum Monat April zum
Mitwisser einer geheimen Verbrecherbande machen konnte , ohne
auch nur zu versuchen , dieselbe zu verhaften und beim Gericht
zu denunziren ? Morera ließ , wie er aussagte . Mnuoz durch
andere Spione beobachte », welche ihm nach seine Aussage alles
von Munoz Gesagte bestätigten , natürlich weil es dem Herrn
Polizeipräsideuten so am besten paßte . Munoz erfand nun als
auker und gelehriger Polizeisvitzcl neue und immer haarsträubendere
Ailenlatspläne , bald auf den König , bald aus Kirchen
und andere öffentliche Gebäude u. s. w. , und sehte die Polizei
pflichtschuldigst davon in Kenntniß . Daneben unlerhielt er fleißig den
weitere » Verkehr mit seinen späteren unglücklichen Opfern , die
er durch seine scheinbare Freundlichkeit und sein Ausspielen als
treuer Anarchist an sich zu fesseln wußte , während er von
anderen Mitgliedern des Arbeitervereins mit Mißtrauen an -
gesehen wurde . Durch fortwährendes Drängen wußle er Debats

zu allerlei Dummheiten zu verleite ». Dieser mußte in seinem
Austrage an einen Freund in Bilbao schreiben und denselben
um Zusendung von Dynamit unter der Adresse Munoz
bitten , was er auch that . Der Brief ist natürlich nicht
abgeschickt worden , und die Antwort hat Munoz
jedenfalls selbst geschrieben ; aber von beiden Schrift -
stücken setzte er die Polizei in Kenntniß . In der Verhandlung war ,
wie es selbstverständlich erscheint , von den Briefe » nichts zu
sehen . Eine weitere Dummheit von feiten Debats ' und Ferreira ' s
war es , daß sie mit Munoz zu einem Bombenhändler gingen , wo
dieser zwei Bomben kaufte , um sie nach seiner Aussage als Uhr -
gewichre zu benutzen . Da Munoz nicht verstand , dieselbe » zu
entladen , so that es Debats , der init solchen Dingen vertraut
war , da er in einem Arsenal arbeitete . Munoz nahm diese
beiden Bombenhülsen mit sich , um sie später für seine beide »
Opfer zilni Verhängniß werden zu lassen . Weiter beging Debats

größer als die Zahl der Wohnungen , und nicht nur in Gesinde -

Häusern auf dem Lande kommi es vor , daß ein einziges Zimmer
von mehreren Familien gleichzeitig bewohnt wird , und in welchem
K r e i d e st r i ch e die Stelle von undurchsichtigen Wänden ver -

treten . Will man diese Imponderabilien der Untersuchung eben -

falls zugänglich machen , und es dürfte nur sehr wenige Sozial -

Politiker geben , die auf die Erforschung dieser Verhältnisse ver -

zichten möchten , so muß man in den Kreis der Erhebungen auch
die Art der Zusammemvohnens mit anderen Personen , die Zu -

sammensetzung der einzelnen Familien bezw . Haushaltungen mit

einbeziehen . Wir müssen ihre soziale Zusammensetzung , ihre Be -

schäftigung , die Art , wie sie die Wohnung benutzen , das Ein -

kommen , das Verhältniß der Miethe zum Einkommen , zum ge -
botenen Luftraum und der Beschaffenheit der Wohnung kennen .

Es wird niemand bestreiten , daß es einen wesentlichen
Unterschied ausmacht , ob eine Familie einen Schlaf -
burschen hält , der mit dem Familienhaupt dieselbe
Arbeitseintheilung hat . oder ob der Schlafbursche und
der Familienvater abwechselnd Nacht - und Tagschichten haben ,
und sich dann Familienverhältnisse ausbilden , wie sie Zola in
der Familie Levaque in seinem Roman „ Germinal " schildert ;
oder ob eine Lohndirne oder eine Fabrikarbeiterin die Wohnung
theilt . Wenn wir erfahren , daß aus 1000 Haushaltungen in

Leipzig 366,2 ; München 275,1 ; Breslau 236,0 ; Dresden 231,9 ;
Berlin 229,6 ; Frankfurt a. M. 207,6 ; Hamburg 197,5 Haus »
Haltungen mit fremden Einmiethern kommen ' ) , so enthüllen uns

diese Zahlen nur einen sehr bescheidenen Theil des grausigen
Wohnungselends der ärmeren Volksklassen , die geflickten Lappen
vor den Fenstern der armseligen Wohnungen lassen uns das

Meduscnhaupt unserer sozialen Verhältnisse , das sich hinter ihnen

verbirgt , nur ahnen , aber wir können ihm nicht gerade in die

Augen schauen , um das Schreckgespenst aus unserem Volksleben

zu bannen .
Mit der Aufzählung der Mängel unserer Wohnungsstatistik

sind aber auch schon die Aufgaben scharf umrissen , die eine Woh -
»ungsstatistik zu erfüllen hat , wenn sie sozialpolitischen Ansprüchen
genüge » soll .

Wir wollen nicht in Abrede stellen , daß eine Wohnungs -
statistik in dem Rahmen , wie wir ihn hier zeichneten , in ganz
anderer Weise die Mittel und Kräfte statistisch geschulter Mit -
arbeiter in Anspruch nimmt , als die gegenwärtige Wohnungs -
statistik , und daß sie mit Hilfe der Jndividualzählkarte , wie sie
bei den Volkszählungen zur Vertheilung kommt , auch nicht ent -

fernt geleistet werden kann . Aber diese Arbeit muß geleistet
werden , wenn selbst nur die bescheidenen Forderungen bürger -
licher Reforinpolitiker auf Rechnung der Wohnungsverhällnifse
des Proletariates erfüllt werden sollen . Denn , wie Berthold in

Mayr ' s Archiv ( II . S. 507 ) hervorhebt , „ müßte eine Wohnungs -
enquete , wie sie im Jahre 1889 in Basel stattfand , wenigstens
in den sogenannten Arbeitervierteln vorgenommen werden , bevor

durch gesetzliche Vorschriften etwa eine Einwirkung aus die
Berliner Wohnungsverhältnisse versucht wird " . Der Pflicht des

gesetzgeberischen Eingreisens werden sich Staat und Gemeinde
nichl mehr entzichen können , soll aber nicht arges Flickwerk , wie
es unsere ganze Sozialreforin darstellt , zu Stande kommen , so
muß durch Sondirung der wirklichen Verhältnisse erst die sichere
Operationsbasis ermittelt werden .

Was Prof . Bücher in so ausgezeichneter Weise für die
Stadt Basel zu schaffen vermocht hatte , der zum ersten Mal
aus den Wohnungsverhältnissen , die er nach dem Kubikinhalt ,
nach dem durchschnittlichen Wohnraum per Kopf , und dem
Miethspreise per jiubikmeter durchforschte , eine neue soziale
Stufenleiter der Bevölkerung konstruirte , muß auch in
dem von uns skizzirten Umfange für Berlin möglich sein . Und
man eutgegene uns nicht , daß eine solche Erhebung in Berlin
an dem Mangel an zureichenden Kräften scheitern würde . — Die
Berliner Arbeilcr - Saiiitäts - Koinmission " ) hat mit den denkbar

*) In Berlin stieg , nach Angabe Berthold ' s in Mayr ' s
Archiv II . 483 die Zahl der Schlafleute von 1880 —1390 von
59 037 auf 95 365 , d. h. von 54,2 pCt . auf 62,1 pCt . der Haus -
Hallsbevölkerung ( 1835 war das Verhältniß sogar 66,1 pCt . )

" ) Vergl . Berliner Wohnungsverhältnisse . Denkschrift der
Berliner Arbeiter - Sanitäts - Kominission , bearbeitet im Auftrage
derselben von Dr . Adolf Braun . Berlin 1893 ( Vorwärts )
Preis 35 Pf .

die Dummheit , dem Munoz ein Rezept über Herstellung von
Dynamit zu geben , welches dieser natürlich seinen hohen
Gönnern von der Polizei überbrachte . ( Es ist eine
Praxis vieler Spanier zweifelhafter Natur , besonders
Ausländer um Auskunft über Bomben und Explosivmittel zu
bitten ; auch an mich sind verschiedene , welche wußten , daß ich mich
eingehend mit chemischen Studien befaßt hatte , herangetreten ;
ein tüchtiger Fußtritt und Blosstellung solcher Subjekte war
natürlich die Antwort . )

Als nun die Zeit erfüllt war , bescheerte die Polizei der Welt
ein grausiges Attentat , das sie aber als treue Gesellschafts -
retterin dank ihrer ungeheuren Gescheidtheit zur rechten Zeit
verhinderte . Der edle Munoz theilte der Polizei mit , daß am
5. April ein Attentat auf das Kongreßgebäude stattfinden
werde , natürlich etliche Tage vorher , damit Polizei und

Regierung sich gut daraus vorbereiten konnten . Munoz
traf mit seinen beiden Opfern in einer kleinen Kneipe
zusammen , um sie noch einmal vor der großen That , zu
welcher sie nach dem unerforschlichen Willen der Polizei bestimmt
waren . zu bewirken . Ferreira wurde betrunken , und
Debats mochte wohl auch nicht ganz nüchtern geblieben sein .
Inzwischen entfernte sich Munoz , » m die Bomben zu holen .
Es wurde verabredet , einen Spaziergang nach dem Hypodrom
zu mache » . Um dahin zu gelangen , mußte man am Parlaments -
gebäude vorbei . Wahrscheinlich hat Munoz seine Abwesenheit
benutzt , um seine Polizei - Kumpane von dem Beginn der großen
That zu benachrichtigen . Der Polizeioffizier Duarte hatte auch
noch zur größeren Sicherheit einen Schwager nach der Kneipe
geschickt, nm das Fortgehen der Attentäter zu beobachten . Dieser
ging nach seiner Aussage kurz vor den übrige » weg , nachdem
er jedenfalls mit Munoz verhandelt hatte . Nachdem die drei
„ Altenläler " das Lokal verlasse » hatte », gab Munoz dem be -
trunkenen Ferreira eine Bombe , ein in Papier geivickeltes Packet ,
während er die andere selbst behielt . In kurzer Zeit langte man
in der Nähe des Kongreßgebäudes an . Hier bat Munoz Debats ,
er möge ihm sein Packet einen Augenblick abnehmen , da er sich eine
Zigarre anzünden wolle . Debats willfahrte ihm . — Damit war
den lauernden Polizisten das Zeichen zum Angriff gegeben , und
mit dem Rufe : „ Da sind sie ! " stürzte man sich in brutaler
Weise auf Debats und Ferreira , welche kaum Widerstand leisteten ,
während man Munoz unbehelligt ließ . Debats rief den
Polizisten zu . man möge doch auch Muno , ver -
hasten , aber man hörte nichtdarauf und ließ
diesen ru hi g gehen .

Dies ist in kurzen Zügen der Hergang bis zu der Verhaftung
von Debats und Ferreira . Manche Einzelheiten von Interesse ,
!V,"' £C, siN " " ch während dieser Zeil ereigneten , werde ich bei
der Schilderung des Prozesses berühren , da sie besonders geeignet
I »id , neues Material für die Ebarakrerisirung der elenden Polizei
und ihres schnftigen Spitzels Munoz beizubringen .

A >



bescheideusten Mittel » die Wohuungsrerbältiiisse der Sorauer
ftraß « mit 302 Wohnungen und 3333 Einivohnen » mit einer
Gründlichkeit und Gewissenhafligkeit durchforscht , die trotz der
der Erhebung noch anhaftenden Mängel unsere staatlichen
Statistiken >veit in den Schatten stellt . Nicht an den geeigneten
Kräften fehlt es , sondern , wie wir glauben , an dem guten Willen
in den leitenden Kreisen . „ Im Dunkeln läßt sich gut munkeln "
— das gilt auch für unsere mit solchem Lärm in Szene gesetzte
Sozialreiorm . Ix .

Gerickks - �eikttttg .
GcUierbegericht .

Kammer l. Borsitzender : Assessor H e l l >v i a. Sitzung vom
8. März .

Um ganze 1,2S M. ließ sich Herr Mannheim . der Inhaber
eines Konfektionsgeschäfts , nach dem Gericht zitiren . Das Geld

war der Näherin E. von ihrem Arbeitsverdienst abgezogen
«vorde » , weil durch ihre Schuld Hosensutter im Werths von
I . 2B SN. verdorben sein soll . Infolge oer Beweiserhebung —
zwei Zeuginnen wurden vernommen — kam das Gericht zu der
Ueberzeugung , daß der Beklagte nicht rechtzeitig genug die
Klägerin benachrichtigt hatte , wie sie die Hosen , welche sie an -
fertigen sollte , zu machen hätte , und daß dadurch der Schaden
entstanden sei . Er wurde deshalb zur Zahlung von 1. 22 Mark
vcrurlheilt .

Was es mit dem „ goldenen Boden " aus sich hat . den angeb¬
lich das Handwerk besitzen soll , bewies die Verhandlung
einer Klage des Schneiders K. gegen den Schneidermeister "

S immermann . Ter Kläger sah sich zur Inanspruchnahme des
ewerbegerichts gezwungen , werl ihm der beklagte „ Meister " für

acht Tage den Lohn schuldete . Seine Stellung bei demselben
habe er , führte St. in seiner Klagebegründuug aus , freiwillig
aufgegeben , da er nicht pünktlich seinen Lohn habe erhalten
tiinnen . Er habe mal I M. . dann 50 Pf . und schließlich wieder
mal I M. bekommen , und so sei das immer weiter gegangen .
Nicht bestritten von dein Kläger wird ei » Einwurf des Be -
klagten , daß ersterer nicht immer 2 M. für den Tag erhalten
hat , sondern daß er in der letzten Zeit einige Wochen lang sogar
für I . Sl ) M. arheitete . Der Beklagte hatte nach seiner eigenen An -
gäbe „ mit Rücksicht auf die schlechke Zeit " einfach die 20 Pf . ( die
Woche 3 M. ) abgezogen . Der Kläger ermäßigt seinen Anspruch
von > Ig M. aus 12 M. . nachdem ihn der Vorsitzende darauf auf -
merksam gemacht hatte , daß er nicht zwei Mark für den Tag
verlange » könne , wenn er in der letzten Zeil mit 1,20 M. zu -

}vicden
gewesen sei . Beklagter will dem Kläger höchstens 3 M.

chuldig sein und macht eine Gegenrechnung aus , indem er für
«ine Reihe von Wochen die Beiträge zur Krankenkasse und Alters -
Versicherung beansprucht . Dann behauptet er . dem K. 3. 20 M.
mehr gezahlt zu haben , als derselbe angebe ; seine Bücher . zu
Hause " wurde » daS ausweisen . Dem Kläger wurde der Eid
darüber auferlegt , daß ihm Z. . den Tag zu l,20 M. berechnet .
thatsächlich 12 M. schulde . Er erklärt kaiegorisch , nicht schwören
zu wollen . Nun ermäßigt er aus Anratyeu des Borsttzeuden ,
um der Vertagung der Verhandlung vorzubeugen . seinen
Anspruch um weitere 3. 20 M. Die noch verbleibenden
8. 20 M. werden ihm zugebilligt . Tie Anrechnung der

Beiträge zur Kranken - und Altersversicherung wurde vom Ge -

richt alS ungesetzlich abgelehnt . ( Durch die respektive » Gesetze
wird de » Arbeitgebern zur Pflicht gemacht , die Beitrage bei
jeder Lohnzahlung abzuziehen . )

Kammer III . Vorsitzender L o in e r> e r .
Ter Putzer B. beansprucht 26 M. dafür , daß er wegen

Fehlens der polizeiliche » Erlaubnis zur Errichtung der Rüstung
acht Tage warten mußte , bevor er einen ihm übertragenen
Akkord beginnen konnte . Es wurde festgestellt , daß dem Kläger
vom Maurermeister Sill . seinem Auslraggeber . beim Alkordiren

nicht gesagt wurde , er müßte event . »och einige Tage auf die

polizeiliche Eilaubniß warten . Mit Rücksicht hieraus verurtheilte
das Gericht den Beklagten .

Kammer III . Vorsitzeuder : Assessor En no . Sitzung vom
2. März .

Das aufgezwungene Aussehen der Arbeit ist keine

Entlassung und berechtigt zu Entschädigungsansprüchen .
Diese ? Prinzip liegt einer Reihe von Entscheidungen zu gründe ,
die iu wesensgleichen , dein äußeren Thatbestande nach
aber oft äußerst verschiedenen Klagesachen vom Gewerbegmcht
( hauptsächlich Kammer III ) gefällt wurden . Au ihiu ist iu dem

Nrtheil jestgehalten ? " ordeu , durch welches ein Entschädiguugs -
prozeß der Maurer S . und F. gegen den Maurermeister Schcibel
beendet wurde . Der Sachverhalt war folgender : Ans einem

Vau des Beklagten in Schöneberg beschäftigt , erhielten
die Kläger eines Sonnabends die Weisung , nach der

Auklamerstraße zu gehen und auf einem anderen Bau
desselben „ anzufangen " . Sie erhielten Buch und Karle .
aber nicht ihren vollen Lohn , ein Tag „blieb drin " . Als

sie am Montag auf den Bauplatz iu der Anklamerstraße kamen .
erfuhren sie , daß sie noch nicht arbeiten könnten ; die Zeichnung
war noch nicht heraus u. s. w. Infolge dessen blieben sie einige
Tage beschäslignngslo - ; jeden Tag erkundigten sie sich auf dem

Platz in der Anklamerstraße , ob es losgehe . Sie standen ge -
wissermaßcn dem Unternehmer zur Verfügung . Die Zeit des

Hoffens und Harrens verlangten sie bezahlt . Ter Beklagte hielt
sich nicht für entschädigungspflichtig ; er berief sich auf den ( von
den Klägern nicht bestrittenen ) Ausschluß der Kündigung , welcher
zwischen den Parteien vereinbart war . Diese Abmachung , meinte

er , gebe ihm das Recht , seinen Arbeitern jederzeit die Arbeit zu
entziehetz . Die Verurtheilung des Beklagten zur Zahlung der ge -
sorderlen Enlschädigungen wurde damit begründet , daß derselbe
wohl berechtigt gewesen wäre , die Kläger an jenem Sonuabenv
oder an einem der „ Wartetage " zu entlassen , das habe er aber

nicht gelhan . Daß sie nicht entlassen waren , gehe hervor aus
der Nichtanszahlung des vollen Verdienstes und aus der als er -
wiesen zu betrachtenden Thalsache , daß Kläger am fraglichen
Sonnabend mit dem Bemeiken fortgeschickt wurden , sie könnten

„ draußen " in der Anklamerstraße weiter beschäftigt werden , sie
sollten nur hinausgehen . Zu keiner Entschädigung herangezogen
werden könnte der Angeklagte , wenn sein Vertreter ( der Polier )
in Schöneberg zu S . und F. klipp und klar ihre Entlassung aus -

gesprochen und ihnen bei dieser Gelegenheit in Aussicht ge -
stellt hätte , in der Anklamerstraße vielleicht neue Beschäftigung
zu finden . Dann wäre das Warten auf die Zeichnung -c. natür -

lich „ ihre Sache " gewesen .
Herr Franz Reetz aus Charlottenburg wurde zu einer Lohn -

entschüdigiing von 42 M. . zahlbar an den Putzer B. , verurtheilt .
Herr Reetz hatte die Putzarbeiten auf dem zu einer gewissen Be -

rühmtheit gelangten Bau in der Schulstr . 11 —12 an den „ Putz -
meister " ( Kolonnenführer ) Albrecht in Akkord vergeben . Albrecht
formirte eine „ Kolonne " , zu der auch der Putzer B. gehörte .
Während dieselbe auf die Putzerlaubniß wartete , traf Reetz ein
neues Abkommen bezüglich der A. und seiner Kolonne über -

tragenen Arbeit , aber nicht mit diesem , sondern mit dem Putzer
St. . welcher , als die Erlaubniß von der Polizei kam , mit einer
seinerseits gebildeten Kolonne die Arbeit thatsächlich begann und
ausführte . ( Siehe Prozeß Beyer wider Reetz : Objekt 803 M. )
Die K. ' sche Kolonne arbeitete , wie Albrecht , als Zeuge gehört ,
ausführte , um 200 M. zirka billiger , als wie er arbeilen sollte .
Deshalb wurde ihm und seinen Kolonuensreunden seiner
Meinung nach die Arbeit entzogen . Die einzelnen
Mitglieder der aufs Trockene gesetzten Kolonne haben nun der
Reihe nach auf Lohnentschädigung geklagt und ihre Prozesse ge -
wonnen . Sowohl im Falle B. wider Reetz , wie in den früheren
Fällen wurde Albrech : als Vertreter der Leute angeschen , inso -
lern der gebrochene Vertrag in Belracht kam , den letzterer mit

Sieetz abgeschlossen hatte . Mit „ den Lenten " wollt « Reetz näm -
lich „nichts zu thun " gehabt haben .

Kammer IU. Vorsitzender : Assessor Lomeyer . Sitzung
vom 6. März .

Mit seiner Klage abgewiesen wurde der Arbeiter R. , weil
er nach Annahme des Gerichts trotz mehrmaliger Aufforderung
dazu die Laterne eines von ihm geführten Handwagens nicht an -
zündete und dies auch unterließ , als ihni seine Entlassung für
diesen Fall angedroht war . R. hatte wegen angeblich
unrechtmäßiger Enilassung eine Lohnentschädigung beansprucht .

Tie Putzer H. und R. klagen gegen den Maurermeister
Kräutlein und den Putzmeister Neuler . Sie behaupten , von
letzterem zur Bildung einer Kolonne engagirt worden zu sein ,
um mit ihm zusammen aus einen Bau des Herrn Kräntlein einen
Akkord auszuführen . Zwei Tage vor dem für den Beginn der
Arbeit angesetzten Termin habe ihnen Reuter mitgetheilt , die
Arbeit fei anderweitig vergeben . Da sie eine iu Charlotrcnbnrg
ihnen augebolene andere Beschäftigung mit Rücksicht auf die

„bessere " Arbeil bei Kräutlein aufgegeben halten , sei ihnen durch
die Verhinderung , diese letztere ausznsühren , ein Schaden von

70 und 84 M. entstanden . Reuter giebt zu, den Klägern ver -
sprochen zu haben , sie zu der ihn : von Kräutlein übertragenen
Arbeit heranzuziehen ; er will dies aber nur unter der

Bedingung gethan haben , daß die Kläger ihn nach
Beendigung des Akkordes mit nach Charlottenburg uehmcu
zur Bei Heiligung an einer ihnen angeblich dort übertragenen
Arbeit . Er habe erfahre », daß es mil der Arbeit in Charlotten -
bürg nicht „so gestanden habe " , wie ihm von den lilägern mit -

gclhcür wurde und sich deshalb zwei andere Leute besorgt . Durch
die Aussagen mehrerer Zeugen des Beklagten Reuter wurde nach

der Ueberzeugung des Gerichts nicht erwiesen , daß derselbe die

von ihm behauptete Bedingung an sein Versprechen gettiiipfc
hat . Reuter wurde verurtheilt , die Klagesumme zu zahlen .

Insofern sie gegen Kräutlein mitgerichtet wurde , erfolgte die Ab -

Weisung der Klage . Derselbe halte an dem Schaden der Kläger

keine Schuld , Reuter habe auch nicht in seiner Vertretung ge -

handelt .
Kammer l . Vorsitzender : Assessor Hellwig . s Sitzung vom

7. März .
Daß sie die Vertreterin ihrer Arbeitgeberin ebenso zu „re -

spekliren " hatte , wie diese selbst , wurde der Schneiderin Kr . durch

gerichtliche Abweisung einer Lohnentschädigungsklage „klar ge -
macht " . Die Klägerin wollte von der mit der Leitung einer

Arbeitsstube während einer Reise der Beklagten , einem Fräulein
R. , betrauten Schneiderin G. „sich nichts sagen lassen " und war

durch letztere deshalb entlassen worden . Das Urtheil stützte sich

auf den Z 123 , 3. der Gewerbe - Ordnung , nach dem Gesellen und

Gehilfen ( schließt weibliche ein ) vor Ablauf der Vertrags -
mäßigen Zeit und ohne Aufkündigung entlassen werden können ,
wenn sie die Arbeit unbefugt verlassen haben oder sonst den

nach dem Arbeirsvertrage ihnen obliegenden Verpflichtungen nach -

zukommen beharrlich verweigern . Die Klägerin hatte den An -

ordnungen des Fräulein G. bezüglich einer ihr übertrageneu
Arbeit nicht Folge geleistet , sondern dieselbe , wie eine Zeugin
aussagte , ausgelacht .

Kammer III . Vorsitzender C u n o.
Um des Prinzips willen . Auf Zahlung von 1,32 M.

Lohurückstaud klagt der Töpfer Tsch . gegen den Töpfermeister
Kliesert . Es handelte sich um die Innehält » n. g
des Tarifs der Berliner Töpfer , welcher auch ( ein -
gestandenerniaßen ) vom Beklagten anerkannt worden ist . Der

Beklagte vertrat den Standpunkt , daß die „zweischichtige Unter -

süllung m i t Band " eines Mittelsimsofens diesen nicht zu einem

zehnschichtigen mache , wenn er ohne das sogenannte „ Band " neun -

schichtig sei . Er war der Meinung , deshalb 1. 82 M. weniger zahlen zu
brauchen , wie der Kläger für den Ofen , bezw . die „ Unterfüllung
mit Band " verlangle . Die Sache beschäftigte drei Gerichts -

sitzungen ; es wurden Sachverständige vernommen und am 7. März
ans dem Bau selbst ein Lokaltermin abgehalten . Ein mit Absicht
aus einem Töpfermeister , einem Ofenfabrikanlen und zwei Töpfern
besonders zusammengesetzter Gerichtshof besichtigte den denk -

würdigen Ofen . Schließlich wurde derselbe einstimmig als ein

zehnschichtiger und die Forderung des Klägers als mit dem Tarif
im Einklang erklärt . Dem Kläger wurden die 1,82 M. und

außerdem 6 M. Versäumnißgebühr zugebilligt .
Kammer V. Vorsitzender : Asseffor Herzfeld . Sitzung

vom 8. März .
Der Schlosser V. verlangt , gegen die Firma Ludwig Löwe u. Co .

klagend , Bezahlung sür 14 Tage , die er „ aussetzen " mußte . Dem

Kläger wurde am 12. November 1303 von dem Meister Schön -
selber gesagl , es sei keine Arbeit da , er möge aussetzen und sich
am I. Dezember den Rest seines Verdienstes holen . ( Bei der

Firma giebt es bestimmte Zahlungsfristen . ) Der Kläger that dies

ohne einen Protest und ohne eine Bedingung zu stellen . Als er
am 1. Dezember sich meldete und sein Geld holte , wurde er eist -

lassen , wozu die Firma bezw . ihr Vertreter berechtigt war , da

man die Kündigungsfrist ausgeschloffen hatte . Er ersuchte den

Meister , bei Bedarf sich doch auch au ihn zu wenden , was auch

geschah . Vom 13. Dezember bis 22 . Januar arbeitete B. wieder
bei der Firma . Wegen Chikanirung und Beleidigunjj durch den
Meister gab er die Arbeit selbst auf . Das Gericht wies� ihn ab ,
unter der Begründung , daß sein Verhalten bei der Ankündigung
des Aussetzenmüssens einem Einversländniß damit gleichkomme
und daß ihm keine Versprechung gemacht wurde , an einem be-

stimmten Tage ( vor dem 1. Dezember ) wieder anfangen zu
können .

Kammer VII . Vorsitzender : Assessor Korn .
Der Kutscher Grünberg klagt gegen den Fuhrherrn Grünberg

auf Zahlung einer Lohnentschädigung . Durch die Beweiserhebung
wird festgestellt , daß der Beklagte den wirthschasilich zurück -
gekommenen Kläger , seineu Bruder lange Zeit unterstützt hat und

ihn dafür „ etwas thun ließ " . Der Gerichtshof hielt die Be -

Ziehungen der Parteien ans diesem Grunde nicht für ein

Arbeitsverhältniß und wies den Kläger ab .

Kammer III . Gegen eine Lohnenlschädiaung - klage des
Arbeiters Z. wendet der Vertreter der Firma Rössel u. Komp .
ei ». Kläger habe alte Blei - und Elsenröhren aus dem Geschäst
eutweudel und sich dadurch Verrnögensvortheile verschafft , seine
Entlassung sei deshalb berechtigt . Durch Zeugen wird sesigeflellt ,
daß solche Diebstähle bei der Firma vorgekommen sind , der Kläger
aber keinen Theil daran Halle . Die Beklagte mußte sonnt —

Kündigung war nicht ausgeschlossen — verurtheilt werden .

« Ä - . Httttil- «. Klillbelt -Arimsbe, Arbeitssilifiil, Keßtlluup nch iiuij . «/�n .
Anzüge . empfiehlt wie bekannt in reellster Ansfiihrnng und allerbilligsten Preise » I�nZluge .

J . BAERy BeHän N. y GesundbsHinneny Badsirasse SB, Ecke der Atettinerstvaste .
Ich haste steine Filiale » und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in steiurrlei Krzirhnng . Kitte daher gena » au ? Firma zu achten . 43941 .

Gefärbt wird

für 2,50 bis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider . Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoff a Pfd . 1 Ml . Bett - und Tischdecken ä St . 1,22 Mk . Sleppdeckeu

ä St . 2 bis 2,50 Mk .

IlMlMer chemisch gereinigt L,glj bis 3 Mk.
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2,20 Mk .

Abholung und Zustellung kostensrei .223 IL '

®Äet A. Pergande ,
Hauptgeschäft : Waldemarstraße 22 . vis - st - vls Bethanien .

Filialen : Görlitzerstr . 43 . Reinickendorferstr . Sa . Potsdam : Nauener Str . 18.

Gegründet
1875 .

Mahagoni - Wirthschnst . gut erh . . bill .

zu verk . Köpnickerstr . 133 v. 3 Tr . r .

Kiderwtlgell .
Arößt . Lag . Berlins .
Fachmann , Fabrik -
preise , stets d. Aller -
neueste . Solidesteauf
Lager . Keine Markt -
schreierei . Theil -

zahlung gestattet unter den neuesten
Systemen , auch stehen alte Wagen zum

Verkauf 27211 . '

53 . Andreasstr . 53Äflue ;

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfrdern - Spezial - Grschäst
von f . » Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäft : Ackersir . 23 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschalt : Kursürstenstr . 22 .
4. Geschäst : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Betlfedern . Pjund
20 Pf . bis zu den hochseinsten Qual .

Hundert Stand Bellen : Stand : Ober -

betl , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den bochjeinsten Brautbetten , fabel

hast billig .

Kr ! ) 88te8

I - a - er .

JX
«

CB
H

—
■

Gesnndlieit

O

Beste

Marken .

garantirt .

Billigste

Preise .

Reelle

Bedienmij

GeBffnet

den ganzen

Tag .

Um geehrten Besnch bittet

W. Hermann Miller
Neue Friedrichstr . 9 .

r
g dur <

»i«"!Zufolge vielfach an uns ergangener Ersuchen machen wir hier -
durch bekannt , daß von jetzt ab der Billet - Verkauf sür

Wannenbäder ,
S Natürliche Soolbäder , I

Schwimmbassin
und Douchebäder

in unseren sämmtlichen Berliner Anstalten

I und Sonnabends I

bis ' 1,9 Uhr Abends ausgedehnt wird .

LAdmiralsgarten-Bad.2203b Die Direction .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Serlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - a - vis d. Andreasplatz

i /
' j größtes Lager Berlins . Na - tor

n 1 5 m P | W Sm r sl däobor gratis . Tbeiliablang
aiuuci n » ycu,gegtatta soo Mark , - hl °

ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte
üindrrmagen - Fager Kerline ha be. F . Met » ner «

Tamenkleider werden angefertigt
in eleganter wie einfacher Ausführung
v. 6 M- an . SostnotvSki .

akademisch ausged . Schneiderin ,
5ö41L 2089b Prinzenstr . 92 , 3 Tr .

Die Knchbrnckerei von M. Kchrinner
tk - ß Bruttttenstr . 104 ( zwischen Invaliden - und Anklamerstraße )

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art .

m

Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr . Janitzkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene W e r k st a t t .

57301 *

I
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Pferdebahn - Haltestelle

empfiehlt :

�hrnilge, Artilbällder, HM

ktittv, Mtdaikoils, Herze,

v. I V. in in #

ttnü ksrnken.

Größte Answalzl

Ringen
. Massiv goldene Ketten

1 gesetzlich gestempelt , nach Gewicht

niedrigster Fa ? ouber » chnuug .

Echte Brillanten .

Türkisen ,

sowie WlSeiue sller Art .

Ahtinkiesel iliid Cimilss .

vnsuiknÄnUv

lll Silber nnä �ikslliüe .

v0�

Die geschmackvollsten Muster sindx

Islets am Lager . Der bedeutend » Uni -
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Sozialdemokratischer Wal/lverem
für den 3 . Kerl . Reichstags - WahlKreis .

Sonntag , den 18 . März ,
in den BUrgep - Säleni Dresdenerftraße 96 —97 : ■®

Gedächtnissfeier des 18. März
bestehend aus Vokal « und Instpumenfal - Coneert , ausgeführt von
Mitgliedern der „ rreiou Vervinigullg Ser Sivil - Lsrulsmusillvr " und dem

Gesangverein „ lilsavstreilisit " ( Mitglied des Arbeiler - Sängerbundes ) .
Festrede de » Rrichstags - Abgeordneten VogtKopp .

Anfang 5V2 Uhr . 467/9 Programm 20 Pf .
Billets find in beschränkter Zahl in den Zahlstellen des Vereins sowie

in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Um zahlreiche Betheiligung bittet Das Komitee .

CojlMemkrMer WMMllb sür den Lßeu Berlins .
Konntag , den 11 . März , Abends v ' /e Zlhr ,

im Fokale , > I « m Freischütz " , Fruchtstrabe | tr . 36 a ( oberer Kaal ) :

Große öffentliche

BechnliillllilgfilrMiiinmll . FrMN.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . G. Aeyman « über : „ Die Nervenschwäche
des Menschen und die gegenwärtige Gesellschaftsordnung . " 2. Diskussion .

Nach der Versammlung : Gemüttziiche » Keisammensein und Tans .
Entree 10 Pf . 219Sb Der Cinbernfer .

irbeiter - kjllluugs - Zctuile (Norden) .
Sonntag , den 11 . März , Abends G Uhr ,

in den Germania - Prachtsälen , Chansseestraße Nr . 1GZ :

i * r Versammlung .
Vortrag des Genossen Ikeodon Istetenen über : „ Warum bilden wir l

uns ? " 2. Diskussion . Nach der Versammlung : _ _ _ 2214b |

� Geselliges Beisammensein
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Oranienburger Vorstadt " ( M. v. A. - S. - B. ) I

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 11 . März , Nachm . SV - Uhr , in Gratweil ' s

Bierhallen , Kommandautenstr . 77 —79 :

AußtmiMliche Gkmill - VersMmllmg .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten ,

zahlreich und pünktlich zu erscheinen . — Mitgliedskarte legitimirt .
Abends 7 Uhr ebendaselbst : Vortrag des Frl . Walmite über : „ Die

Stadt des Lichts " . — Nachdem : Demiitklickes Beisammensein .
Gäste ( Damen und Herren ) von 7 Uhr ab sehr willkommen .

190/3 Drr Uorstoud .

Frittlea- uni) MWeil-Biliiliügsliertill sts arbeitenlien Volkes
für Berlin und Umgegend .

Dienstag , den 1 » . März 1894 , Abends 8 Uhr , bei Jo�l l

( kleiner Saal ) , Andreasstraße LI :

HWnndev - VerlantNtlnttg .
Tagesordnung :

l . Bortrag des Genossen Naetlien über : „ Die Verwendung der Frau
in der Industrie " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Ausnahme neuer

Mitglieder . 461/3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Uorstand .

Bauarbeiter - Verein der Rosenthaler Vorstadt .
Sonntag , den 18 . März , Bon » . 11 llhr ,

im Lokale des Herrn W i l k e , Hochstraße Nr . 32a :

WM " Versammlung . " HW
Tagesordnung :

I . Neuwahl des gesammten Vorstandes . 2. Vereinsangelegenheiten ( Ab-
rechnnng vom Monat Dezember 1893 ) . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
4. Diskussion über den Antrag : Erniedrigung der monatlichen Beiträge .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .
123/13 I . A. : V. Vena , Bernaucrstr . 114c .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Kouutag , den 11 . Mär ? , Vormittag » 16 Utzr :

Außerordentiiche Drechslervevsammlnng
im oberen Saale des Herrn Bolte , Alte Jakobstrahe Nr . 7S.

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Sekrionsbildung der Drechsler
im Holzarbeiter - Verband . llieferent : Kollege Dost ; Korreferent : Kollege
Wiedemann . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller organisirten Drechsler ist unbedingt nöthig .
432/16

_ Dir Grtsvermaltung .

Arbeiter-Blldungsverein ( Or Friedrichsberg.
Dienstag , den 13. Marz , Abends 9 Uhr ,

im Lokale des Herrn Spitzig , Frankfurter Allee Nr . 193 :

MM " Versammlung . - MF
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen De . JoSI über : „ Aus den älteste » Tagen
der Menschheit . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste sind freundlichst willkommen . 122/7
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

�Itellderg' 8Urbttti,Wllslhetti,Cilütrijb . -Rellllg . -Anß. ,
Ii «ao1altod »tr . 17 , Lrunnsnotr . 162 , stnäroasstr . 64 , Fnichtstr . 36 , Potsdamerstr .

1( 0. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2 ( vom 1. April ab ) , empf . f. z. Färb . u. Neinig .
v. Garderob . jed . Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . I Mk . p. Pfd . , Belldeck .

gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von Ä. SV Wtr .
an . Reparaturen billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgetragenen Kamm -

garn - Garderoben .

IG

ro i - J - ' ciCV 1894 .

Söie in der Bekanntmachung des Partei - Vorstandes den Genossen angekündigt , erscheint
auch dieses Jahr in unserem Verlage ein

a

Illuftrirtes

m Malt
Format und äußere Ausstattung werden den letztjährigen entsprechen :

8 Seikon GvoK�Gunvkfovmnk .
Auf den textlichen Inhalt in Poesie und Prosa haben wir die größte Sorgfalt verwendet .

Aus dem Gebiete der Poesie sind vertreten Rudolf Lavant mit einem formenschönen und

gedankentiefen Fcitgcdicht ; und Karl Henckell hat nach der Melodie : „ Es braust ein Ruf wie

Donnerhall " ein Volkslied von » ersten Mai gedichtet , das in seinen wohlklingenden Versen am

I. Mai aus dem Munde von Hunderttausenden deutscher Arbeiter ins Land klingen wird . Aus der

Feder der besien unserer Partei - Schristkeller haben wir über die verschiedensten mit der Maifeier

zusammenhängenden Gebiete ernste , belehrende Aufsätze , wie im Plaudertone des Feuilletons geschriebene
Artikel erhalten , von den Illustrationen aber dürfen wir sagen , daß sie die früheren Nummern

an Schönheit übertreffen . Durch frühzeitigen Beginn des Druckes haben wir auch Sorge getragen ,
daß die von Heinrich Scheu ' s Meisterhand geschnittenen Bilder tadellos sich repräsenliren .

Das Titelbild , von Fritz Gehrke künstlerisch vollendet und gezeichnet , versinnbildlicht in

drei prächtigen , der Arbeiterwelt und der Welt der Arbeit entnommenen Charaktersiguren den

Gedanken der Aufforderung zur Maifeier :

„ wir wollen dir MenschhrU frei ,
„Lruchi ' uns o wrllrninsll
„Hrrbri , hrrbri !
„Zrrbrrcht , irrbrrchk dir Tyrannri "

Das Vollbild , über die 4. und 5. Seite gehend , entstammt der Hand desselben Künstlers ,
der im Maifestblatt 1892 die mit so großem Beifall aufgenommene und in Hunderten von lebenden

Bildern wiedergegebene Huldigungsgruppe gezeichnet hat . Aus der Vastille der Lohnsklaverei
strömt die internationale Arbeiterschaft , in den einzelnen Völkertypen meisterhaft verkörpert , sieges -

bewußt zum Weltmaisest ; im Hintergrunde sehen wir die Göttin der Freiheit den Zeiger auf der

Weltuhr der zwölften Stunde näher rücken , die den Sieg des Sozialismus verkündet : ein Mahnungs -
zeichen an die herrschende Klasse , noch in zwölfter Stunde den Forderungen zu entsprechen , für welche
das internationale Proletariat am 1. Mai demonstrirt . — Wir glauben also sagen zu dürfen , daß das

18S4
für jeden Arbeiter ein Erinnerungsblatt von dauerndem Werthe sein wird .

Um die Auflage des Festblattes rechtzeitig feststellen und die Besteller rechtzeitig
in den Besitz der Maifest - Blätter setzen zu können , bitten wir die Genossen , uns ihre

Vepteklungvn bis fpiikestens S8 . MkÄrx
zukommen lassen zu wollen . Wir beginnen mit der

Versendung nur 9 . Npril .
Spater einlaufende Destellungrn können unsererseits nicht mehr mit der Garantie pünktlicher

Lieferung aufgenommen werden , während jede bis zum

— 28 . März 1894

eingegangene Bestellung spätestens an » 21 . April in den Händen der Besteller sein wird .
Der Preis stellt sich wie in den letzten Jahren sür das Einzel - Exemplar auf

10 Pfg. m UttillMf; in Plirlien ch 5 W. netto .
Porto zu Lasten des Sesteüers .

Wir ersuchen die Parteigenossen und insbesondere die Vertrauensleute der Partei , für die

Verbreitung des Mai - Lcstblattes recht thätig zu sein und sehen zahlreichen Austrägen baldigst entgegen .

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin SW. , Beulß - Straße 2 .

2223b

_ K e k a n n t m a ch u n g.
EfC Concursmassen - Ausverkauf . ' " WZ

Die Waarenbestände der Uax Xupker' sclien Coiicursmasse , Kottbuser Damm 32 ,
besteh end in : Herren - und Knaben - Karderobe , Moste , Mäfche und Trikotagen , werden werktäglich von
Morgens 8 —1 Uhr , Nachmitlags 2 —3 Uhr ausverkauft . Von 1 —2 Uhr geschlossen . Den Verwalter .
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Möbelfabrik und - Lager
der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister

Book , Zimmermann & O . Allmer ,
SO . , Reicheubergerstraße 47 .

Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie , 3Il!stft!(), ÖÖ

Pöß ODeC stClll, wird von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhaft ausgeführt . Unsere Preise

sind äußerst billig - aber fest . Nkttg Kllsst. — KClll HüM.
Direkt in unseren Tischler - und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis

zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft .
Da wir langjährige Lieferanten großer Hiesiger Möbelgeschäfte waren , sind wir im Stande ,

das geehrte Publikum in jeder Weise zu befrredigen .

Äklüt SitljdllWtütjiiilltä» Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen .
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Central Keilchans Ansverkauf 73 , Jagerstr . 72
Institut fUr Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin . 5716L *

10000 moderne Frühjalirs - Paletots u . Frühjahrs - Anzüge we. . i ""g�age» in besten Stoßen uilb nenesten Mlljter» ��prnch ?«»' mpiar?>. �
. . . . . . . .- J - - - - -� �nznge , das sind nach Maaß bestellte Sache » , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) .Giufeonungs - und Kurfchen - Anzuge , Schuwaloffs , Atonats � .

voldene und silberne Herren - und Damen - Uhren , Ringe , Kette » . — Kloderne Dameu - Al . . ,,tel fpottbillig .
tluvd Lonntag « gsöltust von 7 — lv , klacbm . von 12 —2 Vdr .

Alle « für die Hülste des Werttzes .
■ nBBBBHBMeSBBi Die Verwaltung .

Verantwottlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Basing in Berlin , Beuibstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

